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Unglaubliche Vorgänge in der Stejermark:

Koter Menſchenſchmugge
Oeſterreichiſche Arbeiklsloſe von kommuniſtiſchen Agenken als Kanonenfukter nach Spanien

verſchleppt Mit Geldmitkeln angelockt „Fahrt“ über die 9chweiz und Frankreich

Wien, 2. September. Wir wir von ver
krauenswürdiger Seite erfahren, ſind die
ſteieriſchen Behörden einem umfangreichen
kommuniſtiſchen Menſchenſchmuggel auf die
Spur gekommen. Wahrſcheinlich ſind ſchon
Hunderte von ſteieriſchen Arbeitsloſen, haupt
ſächlich Bergbau und Hochofenarbeiter, zum

Eintritt in die rote Miliz nach Spanien
gelockt worden.

Vergangene Woche fiel es in den Arbeits
koſenämtern in Zeltweg und Fohnsdorf

dem Mittelpunkt des ſteieriſchen Bergbaues
und Hüttenbetriebes auf, daß 80 im Genuß
der Arbeitsloſenunterſtützung ſtehende Arbeiter
ihre Anterſtützungen nicht mehr
abgeholt haben. Die Nachforſchungen er
gaben, daß kommuniſſtiſche Agenten
aus der Tſchechoſhowakei nach Steier-
mark gekommen waren, um Arbeitsloſe für
die rote Miliz in Spanien anzuwerben.

Die Leute ſind mit Fahrkarten und Geld
mitteln ausgerüſtet über die Schweiz und
n nach Spanien geſchickt worden. Die
ommuniſtiſchen Agenten glaubten die Arbeits
loſen beſonders dadurch verlocken zu können,
daß ſie ihnen erklärten, ſie könnten ſich an den
ſpaniſchen Prieſtern und. an denſpaniſchen Kirchen für den 12. Februar 1934,
an dem in Wien der rote Mord tobte, der aber
unterdrückt werden konnte, rächen.

Die Behörden vermuten, daß auch in anderen
ſteieriſchenn Orten ähnliche marxriſtiſche
Menſchentransporte eingeſetzt worden ſind.
Umfangreiche Erhebungen ſind eingeleitet
worden. e

Dieſe bisher allen die Spitze abbiegenden
Meldungen über die moskowitiſche Agitation
für die roten Mordbrenner in Spanien et
hüllen wieder die ſkrupelloſen Methoden, mit
denen der Weltbolſchewismus zu Werke geht.
Jetzt ſchreckt Moskau ſelbſt vor Menſchen
ſchmuggel nicht zurück, um Arbeitsloſe als
Kanonenfutter den ſpaniſchen Marxiſten aus
zuliefern. Anſere deutſchen Brüder in Oeſter
reich werden ſich gegen dieſen ungeheuerlichen
Eingriff der Komintern- Agenten ganz ent
ſchieden zur Wehr ſetzen. Den immer noch nicht
zur Vernunft und Erkenntnis gekommenen
Völkern ſollten dieſe neuen Vorgänge aber zu
denken Anlaß geben, denn Moskau ſchreckt vor
nichts zurück.

900 000 Rekruten einberufen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Moskau, 2. September. Geſtern
wurde in der ganzen Sowjetunion der Jahr-
gang 1914 und die erſte Hälfte des Jahrgangs

ten genau auf

1915 zur Ableiſtung ihres Militärdienſtes ein
berufen. Damit hat die am 11. Auguſt vom
Rat der Volkskommiſſare erlaſſene Verfügung
ſich auszuwirken begonnen, die eine Herab-
ſetzung des Militär-Dienſtpflichtalters auf
19 Jahre enthält.

Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an,
daß die Zahl der Rekruten in dieſen beiden
Klaſſen etwa 900 000 Mann ausmachen wird.
Das ſtehende Heer der roten Armee wird da
mit die Stärke von 1,6 Millionen Mann er
halten.

Die
tung „Jſtweſtija“ dazu, an die Aushebungs
büros die Warnung zu richten, ſich die Rekru

ihre politiſche Einſt e lIung hin anzuſehen. Es ſei durchaus zu
erwarten, daß eine ganze Anzahl von dieſen
„Klaſſenfeinde“ ſeien, von denen immer
neue in der Union bei der „Reinigung des
öffentlichen Lebens“ von den Anhängern
Trotzkis und des hingerichteten Sinowjew auf
geſpürt werden. Es müſſe alles verhindert
werden, was jungen Rekruten eine Wühl-
tätigkeit in den Reihen der roten Armee er
lauben könnte. Solche Leute müßten von der
Armeekommiſſion ſofort zurückgewieſen werden,
wenn auch nur der leiſeſte Zweifel an ihrer
politiſchen Zuverläſſigkeit beſtehe.

Nur Frankreich liefert weiter Waffen
Sensationeſ e Enthöſſongen des „Messoggero“ öber die „Zuscmmenorbeit“ mit Madrid

Rom, 2. September. Unter der Ueber
(hrift „Wer hat den ſpaniſchen Kommuniſten
die Waffen geliefert?“ veröffentlicht der ita
lieniſche „Meſſaggero“ eine ausführliche
hronologiſche Zuſammenſtellung über die Ent
wiklung der, wie das Blatt betont, auf Jni
iative der ſpaniſchen Regierung zurückgehen
en Verhandlungen mit der franzöſiſchen Re
gierung über die Lieferung von Waffen, die
wiederum auf Antrag der ſpaniſchen Regierung
J. direkt aus den Rüſtungsdepots des fran
ööſiſchen Heeres entnommen werden ſollten.

hat Blatt bezeichnet ſeine Angaben als
Aut zuverläſſig und erklärt kein Dementi

o ten zu brauchen. Es ſeien unanfechtbare
n unwiderlegliche Beweiſe über umfang
ihe Waffenlieferungen an die Madrider

eng vor und ſofort nach der franzöſiſchen
der nmiſchungsinitiative vorhanden. Selbſt
hie n öſiſche Miniſterpräſident

e die entſprechenden Enthüllungen der
nicht reſſe im franzöſiſchen Miniſterrat
en ab leugnen können und ſich auf die
rin erkung beſchränkt. es handle ſich um ge

Mügige Lieferungen.

i den Feſtſtellungen des Meſſaggero“
n der ſpaniſche Miniſterpräſident Qui
wößſhe a 18. Juli telegrafiſch an den fran
in Miniſterpräſidenten Bl um gewandt
Wederg, um Mithilfe Frankreichs bei der
Winſte ſang der Nationaliſten gebeten
niſchen Wien Blum habe darauf den ſpa
ieſen u otſchafter Cardenas zu ſich kommen

n and ihn unter dem geſchickten Vorwande,
ine dſtamgſtairekte Verbindung mit demwehen Botſchafter in Madrid zu haben,

der ſpaniſchen Regierung mitzuteilen,

daß die franzöſiſche Regierung bereit ſei, die
für die Niederwerfung notwendige Hilfe zu
gewähren.

Das Blatt ſchildert vom 18. bis zum
27. Juli Tag für Tag den Stand der Ver
handlungen und die tatſächlichen, wenn auch
nicht immer mengenmäßig genau feſtſtellbaren
Lieferungen ſowie ihre Bezah-
lung, für die neben der Eröffnung eines
Kredits von 6 Millionen Franken Goldtrans
porte in der Höhe von 1288 000 Pfund Ster
ling nach Paris durchgeführt worden ſeien.

Mit der ganzen Entwicklung dieſer An
gelegenheit werde zweifelsfrei bewieſen, ſo
ſtellt das Blatt feſt. daß die Madrider Regie
rung eine regelrechte direkte Jnter-
vention nicht etwa bei der franzöſiſchen
Privatinduſtrie, ſondern bei der fran
zöſiſchen Regierung ſelbſt beantragt
habe. Beſonders erſchwerend ſcheine die For
derung nach Zuteilung von franzöſiſchen
Fliegern. Wie könne man ſich da des Eindrucks
erwehren, daß die franzöſiſche Regierung nach
dem unabläſſigen Drängen von Madrid ſchließ
lich einem Grundſatz zügeſtimmt habe, der in
offenem Widerſpruch zu den internationalen
Normen ſtehe?

Man müſſe ſich weiter fragen, welche Ziele
Paris mit dieſer wiederholten Begünſtigung
Madrids verfolge.

Die Antwort erſcheine nicht zweifelhaft, da
man nicht erſt ſeit heute wiſſe, daß Frankreich
einen militäriſchen Stützpunkt än
Spanien ſuche.

Man brauche ſich nur an die Reiſe von
Herriot nach Madrid aus dem Jahre 1932
zu erinnern. Herriot habe damals, wenn auch
vergebens, mit Hilfe eines überaus günſtigen

Handelsvertrages ein Kompromiß über
das Durchzugsrecht franzöſiſcher Kolonial
truppen durch ſpaniſches Gebiet im Kriegsfalle
erreichen wollen.

Dieſem Handelsvertrag ſei übrigens ein
vertrauliches militär-politiſches
Spanien in einem Jahre für 20 Millionen
Franken franzöſiſches Kriegsmaterial kaufen
und außerdem Fabriken für die Herſtellung
von Flugzeugen und Geſchützen nach franzöſi
ſchen Patenten einrichten ſollte, die im Kriegs
fall das franzöſiſche Heer zu beliefern hätten.

w

Bekanntlich haben faſt alle europäiſchen
Länder nach Spanien ein Waffenembargo in
Kraft geſetzt. Es iſt weiterhin bekannt, daß die
Jnitiative zu dieſem Schritt von der fran
zöſiſchen Regierung ausging von derſelben
Regierung, die es bisher verabſäumt hat, die
Konſequenzen aus dem allgemeinen Waffen
ausfuhrverbot zu ziehen. Tatſächlich liefert
kein Land den in Spanien kriegführenden
Parteien Waffen und Munition mit Aus
nahme Frankreichs. Wie die täglichen Mel
dungen beſagen, rollen unaufhörlich die Kriegs
materialtransporte über die franzöſiſche
Grenze zu den ſpaniſchen Marxiſten eine
tragikomiſche Situation, die allerdings eines
gewiſſen Ernſtes nicht entbehrt. Eine doppel
türige Neutralität gibt es nicht. Die Völker
haben ein Jntereſſe daran, endlich zu erfahren,
ob auch Frankreich die Linie, die von faſt
allen europäiſchen Ländern eingeſchlagen, ein
zuhalten willens iſt oder nicht.

ſtrige Einberufung benutzt die Zei
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Schrift ſtück beigefügt, auf Grund deſſen

Gruß unſeren
Auslandsdeutſchen

Heute Beginn in Erlangen
Erlangen, 2. September. Anläßlich der

am heutigen Mittwoch in Erlangen beginnen-
den 4. Reichstagung der Auslandsdeutſchen, die
die Auslandsorganiſation der NSDAP. ver
anſtaltet, haben führende Männer von Partei
und Staat Grußworte an die Auslands
deutſchen gerichtet:

Der Preußiſche Miniſterpräſident und Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt
Göring:

„Als nach langen Jahren deutſcher Schmach
der Führer die ohnmächtige, in viele Lager
geſpaltene Nation wieder zu einem feſten
Block zuſammenfügte und dem deutſchen Volke
ſeine Ehre wiedergab, da konnten auch Sie im
Ausland mit Stolz Jhre Zugehörigkeit zum
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland bekennen.

Vergeſſen Sie niemals, daß all das nur
möglich war durch das Werk einesMannes, durch unſeren Führer Adolf
Hitler Beweiſen Sie dem Führer JhreDankbarkeit und Treue dadurch, daß Sie in
ſeinem Geiſte dazu beitragen, die Ehre und
das Anſehen Deutſchlands im Ausland zu
ſtärken und zu mehren. Jch Heiße Sie auf
deutſchem Boden herzlich willkommen und
wünſche Jhrer Tagung einen vollen Erfolge

Reichspropagandaleiter und Reichsminiſter
Dr. Goebbels: „Durch den Vertrag von
Verſailles war das deutſche Volk zum Paria
unter den Völkern geworden.

Das nationalſozialiſtiſche Reich gab uns
allen und auch den Volksgenoſſen im Aus
lande Ehre und Anſehen zurück. Aufgabe der
Reichsdeutſchen im Auslande und im ver-
mehrten Maße der Parteigenoſſen unter ihnen
iſt es nun, Wächter dieſer Ehre und dieſes
Anſehens zu ſein und ſich einer Tatſache
immer bewußt zu bleiben: daß ſie dieſe Ehre
und dieſes Anſehen nur dann werden ver-
teidigen können, wenn ſie unter ſich jene
nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft geſtalten
und erhalten, die Adolf Hitler in Deutſch
land ſchuf.“

Reichskriegsminiſter
von Blomberg:

„Treue dem Führer, Dienſt an Volk und
Staat, Förderung des deutſchen Anſehens in
aller Welt ſind Grundpfeiler des ſoldatiſchen
Handelns im Dritten Reich.

Weitere Grußworte ſandten Reichsminiſter
Gauleiter Ruſt, Reichsleiter Reichsminiſter
Dr. Frank, Reichsführer SS. Himmler und
Stabschef der SA. Lutze.

Generalfeldmarſchall

Es kracht im Gebälk
Umſturzbeſtrebungen bei den Sowjets nehmen

zu Stalin in Aengſten
Paris, 2. September. Der „Matin“ be

faßt ſich mit der Lage in Sowjetrußland und
berichtet, daß vor allem in den beiden

zentralaſiatiſchen Sowjetrepubliken Turkmeni-
ſtan und Usbekiſtan, dieſ chon immer wegen
ihrer Entlegenheit als „neuraldiſche Punkte
des Sowjetreiches betrachtet worden ſeien,
das Fieber der Erregung nach dem Moskauer
Prozeß zum Durchbruch gekommen ſei.

Jn den beiden Sowjetrepubliken Kaſak
ſtan und Aſerbeidſchan ſei von den
dortigen Kommuniſten eine große ge
heime Organiſation gegründet worden.
Jn dem Programm dieſer Organiſation ſtände
die Loslöſung von der Sowjetunjon. Jn
der Krim ſei ebenfalls eine Bewegung auf-
gedeckt worden, die ſich gegen die Regierung in
Moskau richte. Auch in der Heimat Stalins,
in Georgien, ſei eine Verſchwö rung
aufgedeckt worden. Man habe dort die
Ermordung des Generalſekretärs der Kommu
niſtiſchen Partei und früheren Tſchekiſten
Beria vorbereitet und eine ſelbſtändige
Regierung bilden wollen. Unter den vier
verhafteten Verſchwörern befinde ſich ein
Verwandter Stalins namens Neo Djugaſch
wili. Die ganze Lage beunruhige Stalin
außerordentlich.



Reſchsminſsfer Dr. Goebbels in Italien:

„Unſer Ziel das gleiche: Arbeit und Frieden
Eine Unterreclung des Reichspropogonclaministers mit einem itolienischen Pressever treter

Mailand, 2. September. Während ſeines
Beſuches in Venedig hat Reichsminiſter Dr.Goebbels dem Berichterſtatter des Cor

riere della Sera eine Unterredung ge
währt, worin er betonte, daß die in dieſer
Stadt gefundene Aufnahme ihn von der
Sympathie überzeugt habe, die die italieniſche
Bevölkerung für Deutſchland und ſeine Ver
treter hege.

Der Berichterſtatter verweiſt auf den
Kameradſchaftsgeiſt, der im Verkehr
des Reichsminiſters mit den venezianiſchen Be
hörden gleich hergeſtellt wurde und den leb
haften Beifall, mit den man den Miniſter bei
ſeiner Ankunft begrüßte und der ſich immer
wieder während ſeines Beſuches in Venedig
wiederholte er hebt auch hervor, welch wert
voller Mit arbeiter des FührersDr. Goebbels iſt und wie er ihm naheſteht.

Der Gewährsmann des Corriere della Sera
kennt Dr. Goebbels von ſeinem Aufenthalt als
Berichterſtatter ſchon ſeit der Regierungsüber
nahme und betont, wie der Reichsminiſter wie
damals auch jetzt voll Begeiſterung und Ver
trauen iſt. Dr. Goebbels habe geſagt:

„Wir ſehen voll Hoffnung in die Zukunft,
weil es uns gelungen iſt, aus dem deutſchen
Volk einen geſchloſſenen Block zu bilden, der
durch die Partei feſtgelegt wird, deren

Durchdringung auf die Maſſen als vollendet
betrachtet werden kann. Wir fühlen, daß dieſe
geiſtige Eintracht unter einer einheitlichen und
feſten Führung auch Jtalien ſeine neue Macht
verliehen hat. Die mit dem Unternehmen in
Oſtafrika beſtandene Prüfung beweiſt die Kraft
eines Regimes, wie des eurigen und des
unſrigen.

Partei und Heer ſind die beiden Stützen
unſeres Regimes, und es liegt auf der Hand,
daß wir ſie kräftig und geſchloſſen erhalten
wollen, damit ſie mit Sicherheit den Tempel
unſerer nationalen Jntegrität ſtützen. Wer
uns Angriffsabſichten zuſchreibt, lügt
wiſſentlich. Wir haben unſeren Friedenswillen
durch die Vereinbarungen mit den Nachbar
ſtaaten hinlänglich bewieſen; aber unſer

riede iſt bewaffnet. Genf iſt, was es
iſt; aber Sie haben gehört, wie ich in den jüng
ſten Reden betont habe, daß unſer Volk ſich
ſicherer fühlt, wenn es unſere Geſchwader der
Luftflotte vorbeiziehen ſieht.

Der Berichterſtatter ſagte: „Sie haben ge
wiß einen anderen Eindruck erhalten, Herr
Reichsminiſter, als Sie von Deutſchland nach
Jtalien flogen.“

Dr. Goebbels erwiderte: „Es iſt nicht
leicht wiederzugeben, was wir alle fühlten.
Vielleicht wird es nicht an Leuten fehlen, die

in böswilliger Abſicht dieſem Austauſch von
Miniſterbeſuchen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien heimliche politiſche Zwecke
unterſchieben.

Für uns gibt es nichts Heimliches; wir
fühlen uns nicht fremd, wenn wir nach Jtalien
kommen, weil wir im Geſicht dieſes arbeits
ſamen Volkes und in ſeinem Herzen den
gleichen Geiſt erkennen, der die deutſche
Nation beſeelt. Wir ziehen auf klaren Wegen
parallel, unſer Schritt hat den gleichen feſten
Gang, und unſer Ziel iſt das gleiche: nämlich
Arbeit und Friede für unſere Völker,Achtung für die anderen und den Anſpruch, daß
uns die gleiche Achtung erwieſen werde. Wir
anerkennen die Lebensrechte der anderen Völker,
aber auch die unſrigen müſſen anerkannt wer
den. Jch möchte noch etwas beifügen: Es wird
der Tag kommen, an dem alle zugeben müſſen,
daß Deutſchland und Jtalien Europa
gerettet haben. Der Kommunismus bedeutet
Krieg und inneren Aufruhr, der auch die
Grenzen überfluten kann. Unſere Regime ſind
der Frieden, die innere Ordnung, die den
Frieden auch an den Grenzen wahrt.“

Der italieniſche Preſſechef und Propaganda
miniſter Alfieri, der bei der auf einer ge
meinſamen Fahrt durch die Lagune im Motor-
boot geführten Anterredung zugegen war, hat
den Erklärungen mit Zuſtimmung zugehört,

400 Flugzeuge werden defilieren
Die Wehrmocht auf dem Reſchspartfeifaq 1936 Neue Fahnen für die Truppenfeile

Nürnberg, 2. September. An der Aus
geſtaltung des Reichsparteitages 1936 hat auch
die Wehrmacht wieder hervorragenden Anteil.
Der Tag der Wehrmacht am Parteitag iſt
deutlicher Ausdruck der engen Verbundenheit
zwiſchen Partei und Wehrmacht.

Mit allen Waffengattungen tritt die
deutſche Wehrmacht am Reichsparteitag 1936
wieder in Erſcheinung. Draußen in G ais
mannshof wurde wieder ihr geräumiges
n errichtet, in das rund 17000ffiziere, Beamte, Unteroffiziere und Mann
ſchaften, 1900 Pferde und 2200 Fahrzeuge
untergebracht werden. Das Münchener Pionier
bataillon 47 iſt unter ſeinem Kommandeur
Major Ben icke zum Bau von drei Fuß-
gängerbrücken und einer Marſchbrücke nach

Die PioniereNürnberg beordert worden.
haben die Fußgängerhrücke am Allersberger
Tunnel und am Bahnhof Dutzendteich fertig
geſtellt. Die Fußgängerbrücke am Hauptpoſtamt
ſiſt gegenwärtig noch im Bau. Die Marſchbrücke
befindet ſich im Zuge der Humboldſtraße. Sie
kreuzt eine Straßenbahnlinie. Ueber ſie wird
die Marſchſäule der Politiſchen Leiter gehen.

Während des Parteitages ſelbſt beteiligt
ſich die Wehrmacht an folgenden Veranſtal
tungen

Am Dienstag, dem 8. September, nach
mittags erfolgt durch die Truppen die Ein
holung der alten Fahnen, etwa 130
an der Zahl, von der Wohnung des Komman
deurs der 17. Diviſion zum Wehrmachtlager,
wo ſie im Fahnenzelt Aufſtellung finden. Am

gleichen Tage abends ſtellt die Wehrmacht die
Ehrenkompanie mit Salutbatterie zum Emp-
fang der Spitzen von Partei und Staat.

Am Mittwochabend gibt die Wehrmacht ein
Standkonzert auf dem Adolf-Hitler-Platz.

Ehrenkompanien werden geſtellt am Don-
nerstag, Freitag und Sonnabend. Während
der ganzen Dauer des Reichsparteitages werden
Ehrenwachen abgeordnet vor dem Quartier des
Oberbefehlshabers der Wehrmacht und der
Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile.

Zu Beginn des Tages der Wehrmacht ſtellt
die Wehrmacht am Deutſchen Hof die Ehren
wache für den Führer. Die Vorführungen
der Wehrmacht auf dem Zeppelinfeld
finden am Vormittag und Nachmittag ſtatt.
Bei den Vormittagsvorführungen werden den
Truppenteilen durch den Reichskriegsminiſter
neue Fahnen verliehen. Die Vorfüh
rungen ſelbſt, an denen ſich alle Waffen
gattungen beteiligen, zeigen auf verhältnis
mäßig kleinem Raume Ausſchnitte und Ge
fechtsbilder der einzelnen Truppen.

Die Vorführungen beginnen mit einem
Vorbeiflug der Luftwaffe. Rund
400 Flugzeuge werden dabei zur Luftparade
aufſteigen. Gleichzeitig finden auf dem Feld
Vorführungen der Flak- Artillerie ſtatt
Nach dem zweiten Vorbeiflug der l
rollt die motoriſierte Aufklärungsabteilung V
ins Feld. Dann zeigt das Schützenregiment
das Oeffnen einer Sperre, ſchließlich bringt
eine Abteilung des Panzerregiments l formä

les Exerzieren. Artillerievorführungen reihen
ſich an. Danach rückt Jnfanterie ins Gelände.

Nach Schluß der Vorführungen formieren
ſich die Truppen zur Paradeaufſtellung
vor dem Führer.

Dann ſpricht der Führer zur Wehr-
macht. e

Hierauf, formieren ſich die. Truppen zu
neuer Aufſtellung und marſchieren vor dem
Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehr
macht vorbei.

Der Tag der Wehrmacht klingt mit dem
Großen Zapfenſt reich vor dem Führer
am Deutſchen Hof“ aus. Verantwortlich für
den Einſatz der Wehrmacht beim Reichspartei
tag iſt der Kommandeur der 17. Diviſton,
Generalmajor Hagaſe, dem der Leitungsſtab
zur Durchführung der vorbereitenden organi
ſatoriſchen Arbeiten zur Seite ſteht.

Alte Soldaten am Rhein
Feierſtunde am Niederwald Denkmal

Bad Ems, 2. September. Die 250 in
Bad Ems zum Reichstreffen der Altveteranen
des Deutſchen Reichskriegerbundes (Kyffhäuſer)
verſammelten alten Krieger veranſtalteten
geſtern, am Vortag des Jahrestages von
Sedan, eine gemeinſchaftliche Feier am Nieder
waldDenkmal.

Mola will den Sieg erzwingey
Vormarſch auf Madrid Jrun ſturmreif

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Valladolid, 2. September. Als
Auftakt zum endgültigen Angriff auf Madrid
verließen geſtern 20 000 Mann der Molag
truppen im Norden, Nordweſten und Süd
weſten ihre Stellungen und gingen zur Offen
ſive gegen die Stellungen der Regierungs
kruppen über, die in einem großen Ring um
die Ebene von Madrid gelegt ſind.

Ueberall an den Fronten war eine geſtei
gerte Tätigkeit der nationaliſtiſchen Bomben
flieger und Batterien zu beobachten. Jm
Schutze brennender Wälder, deren ſchwere
Rauchſchwaden auf den Höhen der Sierra
Guadarrama gegen die Stellungen der
roten Milizen zogen, warf Mola Ver
ſtärkungen und Munition an die e Auch
von Südweſten und von Weſten her wird die
Aufmarſchbewegung gegen Madrid
beſchleunigt.
Artilleriefeuer auf lrun

Jm Laufe des Dienstag iſt es den Natio
naliſten gelungen, ihre Stellungen vor Jrun
am Grenzfluß Bidaſſoa um einige hundert
Meter vorzuſchieben. Gegen 15 Ahr wurde die
gegen die befeſtigten Anhöhen von San
Marcial gerichtete Artillerietätigkeit der
Nationaliſten äußerſt lebhaft. Die Heranholung
von Munition und Lebensmittel für die
Marxiſten ſowie der Abtransport ihrer an
ſcheinend ſehr zahlreichen Opfer ging
nur mit äußerſten Schwierigkeiten vor ſich, da
die von der Anhöhe von San Marcial gegen
Jrun führende Straße unterbrochen und
n ganzen Länge dem Artilleriefeuer der

ationaliſten ausgeſetzt iſt. Die roten Ge
ſchütze bei Fuentarabig feuerten über fran
zöſiſches Gebiet hinweg auf die nationaliſtiſchen
Stellungen. Gegen 16 Uhr erſchienen, augen
ſcheinlich aus San Sebaſtian kongſnend,
drei rote Flugzeuge, die auf die nationaliſti
ſchen Angreifer aus ungefähr 1500 bis 2000
Meter Höhe Bomben abwarfen. Von dem
Feuer der Maſchinengewehre und Luftabwehr-
geſchützen verfolgt, bogen ſie alsbald ab, und
überflogen den franzöſiſchen Grenzort Hen
daye, um ſo ungefährdet ihren Rückflug nach
San Sebaſtian antreten zu können.

Wie es ſcheint. glauben die Marxiſten, daß
von Toledo her jetzt größere Gefahr droht
als von Norden. Den ganzen Tag über gingen
in Laſtkraftwagen Tauſende von roten Miliz
ſoldaten in Richtung Toledo ab. um den Vor
marſch der aus Fremdenlegionären
und Marokkanern beſtehenden Kolonne des
Oberſt Na uüe noch vor Toledo aufzuhalten.
Gleichzeitig unternahmen nationaliſtiſche Flug
zeuge den vierten Bombenangriff
auf Madrid. Wie die Piloten nach ihrer

Rückkehr berichteten, ſei das Bombardement
ſehr erfolgreich geweſen.
Von Regierong nicht cliie Recle

Die in London erſcheinende Tageszettung
„Daily Expreß“ veröffentlicht in großer Auf
machung den Bericht eines aus Madrid mit
dem Flugzeug entkommenen Augen
zeugen. Von einer eigentlichen Regie
rung könne in Madrid überhaupt nicht
mehr die Rede ſein, da ſie jede Kontrolle
über die Ereigniſſe verloren habe. Ganz
Madrid ſei in den Händen revolutionärer
Ausſchüſſe. Die Bevölkerung leide unter großer
Nahrungsmittelknappheit. Zucker und Butter
gebe es überhaupt nicht mehr. Nach jedem
Luftangriff der Nationaliſten würden von der
roten Miliz als Vergeltung politiſche Geiſeln
erſchoſſen und ihre Wohnungen geplündert.
Das Modellgefängnis ſei von Anar-
chiſten in Brand geſetzt worden. Sie hätten
den Gefängniswärkern die Waffen entriſſen
und die Gefangenen in die Flammen getrieben

Enkſchloſſener Vorſtoß in Sachen Muſik
„Reue Unkerhaltungsmuſik“ in Bad Pyrmonk

Von unserem nach Pyrmontentsandten Kulturschriftleiter
III.

Jn den fünf Konzertveranſtaltungen des
Pyrmonter Muſikfeſtes gelangten insgeſamt
23 Werke zur Aufführung, unter denen 11 Ar
aufführungen waren. Eine zwölfte Araufs-
führung von Hans Helfritz wurde noch während
des Feſtes abgeſagt, weil von dem Werk nur
Negatives zu erwarten war. Auch in dieſem
kurz entſchloſſenen Vorgehen zeigt ſich ein er
freulicher Wandel in der Behandlung künſtle
riſcher Fragen; es werden langſam wieder
Grundſätze gewonnen und auch wie
eben dieſer Fa
wendung gebracht. Den Platz von Helfritz im
Programm gab man dann einem weiteren
Werk Hermann Grabners.

Ein allgemein wertender Ueberblick des
Geſamtergebniſſes von Pyrmont verteilt die
einzelnen Werke und Uraufführungen folgen
dermaßen:

Gut im Sinne der geforderten
neuen Unterhaltungsmuſik 10 (5)

Gut, aber als Unterhaltungs
muſik noch zu anſpruchsvoll i 5

Mittel e 4Verfehlt ren
23 11

Ein erfreuliches Ergebnis alſo, denn 65 v.
H. der geſpielten Werke erwieſen ſich als
Hrauchbar. Bei den Stücken die mit „Mittel“
bezeichnet wurden, handelt es ſich um ſolche
deren Komponiſten für ihre Aufgabe wohl be
fähigt ſind, ſich in dieſen Werken aber noch
nicht von geſtrigen Einflüſſen zu befreien
vermochten.

Die 10 Komponiſten, in deren Schaffen eine
Erfüllung der Forderung nach neuer unterhalt

zeigt zur praktiſchen An

Werke Urauff.

ſamer Muſik zu erkennen war, ſind Ernſt
Lothar von Knorr, Hermann Erpf, Boris
Blacher, Gerhard Frommel, Ottmar Gerſter,
Reinhard Schwarz, Kurt Fiebig, Paul Graener,
Hermann Grabner, Hans Lang.

Knorrs uraufgeführte „Serenaden Muſik“
in vier Teilen iſt im beſten Sinne unterhalt
ſam. Von friſchem muſikaliſchem Zug der be
ginnende Marſch und die abſchließende Sere
nade; von edler Feinheit, ja Duftigkeit
ein Lied; elegant, aber doch nicht flach ein
langſamer Walzer. Es wäre eine dankbare und
wertvolle Aufgabe, wenn ein Mann wie Knorr
einmal eine Operette ſchreibenwürde; keine „Spieloper“, ſondern eine richtig
gehende Operette! Denn was allgemein im
vorigen Bericht über die Unterhaltungsmuſik
geſagt wurde, das gilt im Beſonderen von der
Operette. Wenn man einmal ſagen will, daß
die Operette dem Unterhaltungsbedürfnis des
breiten Volkes dient, dann gilt auch hier die
Forderung Die beſten Kräfte für das
Volk einzuſetzen. Es iſt ein vielſagender Zu
fall, daß gerade in dieſen Tagen Leipzig die

Uraufführüng einer Operette ankündigt, deren

Textbuch von dem Münchner Generalinten
danten Oscar Walleck und deren Muſik von
Prof. Rudolf KattnigJnnsbruck ſtammt. Ob
das Werk gelungen iſt, muß naturgemäß ab-
gewartet werden; t Fall aber iſt auch
hier ein bedeutſamer Vorſtoß in Sachen Muſik
unternommen worden.

einfallsreiche „Nachtmuſik“ uraufgeführt; das
Stück wird raſch Verbreitung finden, wenn ſich
der Komponiſt entſchließt, den Schluß des
Mittelteiles von dem widerſinnigen miß
tönenden Trompetenſolo zu befreien.

Von Hermann Erpf wurde eine entzückende

Wie mancher andere, ſo verwendet auch
Boris Blacher einige Elemente der modernen
Tanzmuſik in ſeiner uraufgeführten „Kur
muſik“. Gleich die aparte Einleitung läßt auf
horchen. Blacher hat feine thematiſche Einfälle
und verſchmäht gelegentlich auch das Leicht
wiegende nicht, wobei er eine graziöſe Ader
verrät. Ebenſo wie Knorr möchte man ihn
auf das wichtige Feld der Operette hinweiſen.

Sehr erfolgreich war Gerhard Frommel
mit einem Konzertmarſch; das Stück wurde
ausgewählt, um die bevorſtehende Koblenzer
Eröffnungsfeier der Weinwerbewoche einzu
leiten. Von Ottmar Gerſter, deſſen auch in
Halle aufgeführte Oper „Madame Liſelotte“
noch nicht ſo ganz gelungen war, hörte man
eine ſehr wirkungsvolle „Feſtliche Muſik. Auch
eine uraufgeführte Polongiſe von Reinhard
Schwarz erwies ſich als feines wirkungsvolles
Stück, ebenſo wie drei blutvolle Märſche, die
Kurt Fiebig zur Uraufführung bringen ließ.
Die hier genannten Kompoſitionen haben auch
den beſonderen Vorzug der Wirkungsfähig-
keit im Freien, woran ja vom praktiſchen
Standpunkt aus mit zu denken iſt.

Der Forderung nach guter unterhaltſamer
Muſik haben in ihrem früheren Schaffen ſchon
vor allem Paul Graener und Hermann Grab-
ner entſprochen; Pyrmont wird ihnen nur ge
zeigt haben, daß ſie noch einen Schritt weiter
zur Volkstümlichkeit tun. dürfen. Aber die
Schwediſchen Tänze von Graener und die
„Fröhliche Muſik von Grabner (in Pyrmont
am 4. Juni uraufgeführt und erfreulicherweiſe
in das Programm des Leipziger Gewand
hauſes aufgenommen) ſind ſchon durchaus das,
an was bei der ganzen Frage der neuen Unter
haltungsmuſik gedacht werden muß.

Jn der Art Grabners hält ſich eine „Tafel
muſik“ von Hans Lang. die ſich ſtark an Vor
bilder der Zeit Händels anlehnt und unter
den „Leuten vom Bau“ in Pyrmont lebhafte
Diskuſſionen hervorgerufen hat. Es kam etwa
darauf hinaus, daß man in dem Stück die
Beziehung zum Ausdruck unſerer Zeit ver
mißte. Wir ſehen in Lang aber durchaus eine
wertvolle Kraft des zeitgenöſſiſchen Schaffens,
denn ein Gleichklang mit dem Muſik

empfinden der Händel-Epoche iſt
ja ſelbſt Ausdruck unſerer Zeit. Wenn
heute einer ſchreibt „wie Händel
oder „wie Telemann“, dann iſt erimmer noch zeitnaher und wert
voller als der, der ſchreibt wieKrenek und die anderen, Spuk
geſtalten der Verfallszeit

An guter und wertvoller neuer Muſik die
aber ſchon in den. Rahmen des Sinfoniekonzertes gehört und als Unterhaltungsmuſik
im hier gedachten Sinne nicht gelten kann
hörte man von Joſeph Haes die „Heitere Sere
nade“, Werk 41, von Max Trapp das „Diver
timento“ Werk 27 (dieſe beiden Werke abends
im Park, wo ſie unter der Vorausſetzung
eines Sinfoniepublikums ſehr gut am Platze
waren), von Grabner die „Kleine Abend
muſik“, Werk 25, von Kurt von Wolfurt die
„Serenade“, Werk 28, und von Helmuth et
eine „Muſik für Orcheſter“. Hier nrit
beſonders der junge, höchſt befähigte Helmu
Jörns. Seine Muſik iſt inhaltsreich, geſchloſſen
in der Form und hat den langen ben
den und feſſelnden Atem. Auch um die e
wicklung einer perſönlichen Note iſt Jörns

l veer Eigentümlichkeiten e

olgreich bemüht. F.Weniger erfolgreich war Jörns mit i
uraufgeführten „Gartenmuſik“, die er
oben mit „mittel“ bezeichneten Werke e
Jhr fehlt vor allem der einheitliche Fwuvt
hat manche leeren Stellen und ſolche dein
die Aufrechterhaltung des Jntereſſe dern
Hörer geſpannteſte Aufmerkſamkeit erfor

Bei guter unterhaltſamer Muſik t
darauf an, daß der Hörer von ihr ſtär el
feſſelt wird als von allem anderen We
zeitigen Geſchehen. Zwei der Pyrmonter, en
zerte (auch das mit der „Gartenmuſ wett
Jörns) fanden im Freien, auf dem en die
platz vor dem Kurhaus ſtatt. Da s tet-
Kurgäſte auf den Bänken und leeren anf
halten ſich, ſchauen umher, manche Leſer ſein
und ab. Frauen häkeln. Läßt der e
Buch ſinken, verſtummt eine
nehmen die Wandelnden Platz. um gi ſagen
Muſik zu hören, dann dürfen wir wo
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bie für die opfer von vochum

ſelegramm des Führers Die Hinterbliebenen werden vor
äußerer Not geschöfzt

tochum, 2. September. Die Schlagwetter
exploſton auf der Zeche „Vereinigte Präſident“
n Zochum hat nach den neueſten Feſtſtellungen
J Lote und 18 Verlette geſordert. Ein
Gergtnappe wird noch vermißt. Für die
Finterbliebenen iſt alles im Augenblick mög-

uüche getan.

Am Dienstagvormittag ſind von den
Gchwerverletzten im Krankenhaus „Berg
nannsheil* in Bochum drei Bergknappen
ihten Verletzungen erlegen. Die Rettungs
atbeiten werden mit der größten Energie
durchgeführt, doch muß leider, wie bereits ge
meldet, mit dem Tode der beiden Vermißten
erechnet werden. Von den zuerſt gemeldeten

tier Vermißten konnte einer unter den Ver
lehten im Krankenhaus „Bergmannsheil“ feſt
eſtellt werden, während ein zweiter wöhlbe

halten bei ſeiner Familie aufgefunden wurde.
Er hatte in der erſten Aufregung vergeſſen,
ſich bei der Markenkontrolle abzumelden.

Den Rettungskolonnen gelang es am
dienstagnachmittag, die Leiche des bisher noch
vermißten Hauers Harenkamp freizulegen und
zutage zu fördern. Damit erhöht ſich die Zahl
der Toten, die das Unglück bisher forderte,
auf 26.

Die Aufräumungsarbeiten in dem von der
Exploſion heimgeſuchten Revier ſind inzwiſchen
ſo fortgeſchritten, daß die Möglichkeit beſteht,
auch den letzten noch verſchütteten Bergknappen
PLolkert in Kürze zu bergen.

Von der Direktion der Bergbau A. G.
Lothringen wurden den Hinterbliebenen der
tödlich verunglückten Knappen zur Linderung
der erſten Not ſofort 150 RM. zur Verfügung
geſtellt.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
BVetriebsführer der Zeche „Vereinigte Präſi
dent Bochum, folgendes Beileidstelegramm
gerichtet

„Jn tiefer Trauer über die Nachricht von
dem ſchweren Grubenunglück bitte ich Sie, den
Hinterbliebenen der Toten meine herzlichſte
Anteilnahme und den Verletzten meine
aufrichtigſten Wünſche für ihre baldige Wieder
herſtellung zu übermitteln. Als erſte Hilfe für
die Opfer dieſer Kataſtrophe ſtelle ich den Be
trag von 20000 Reichsmark zur Verfügung.

Adolf Hitler.“
Auch Reichsminiſter Göring, Reichsinnen

miniſter Dr. Frick, Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Schacht und Reichsarbeitsminiſter Seldte
haben in Telegrammen ihre Anteilnahme aus
geſprochen.

Die „Stiftung für Opfer der Arbeit“, die
bekanntlich vom. Führer und. Reichskanzler ins
Leben gerufen wurde, hat ſofort einen vor
läufigen Unterſtützungsbetrag in Höhe von
10000 RM. für die Hinterbliebenen der töd
lich verunglückten Bergleute und für die
Schwerverletzten bereitgeſtellt.
Für die Opfer des Anglücks haben die zu

ſtändigen Träger der Reichsverſicherung die
erforderlichen Maßnahmen ſofort durchgeführt;
insbeſondere ſind die Sterbegelder bereits ge
zahlt. Die beſchleunigte Zahlung der Hinter
bliebenenrente iſt ſichergeſtellt.

Am Dienstagnachmittag ſtattete Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley in Begleitung von
Gauwalter Stein der Zeche einen Beſuch ab.
Er unterhielt ſich mit einigen Bergknappen
und entbot dann in der Maſchinenhalle den
Toten ſeinen letzten Gruß. Jm Anſchluß daran
begab ſich Dr. Ley in das Krankenhaus „Berg

mannsheil“, wo er die 18 Verletzten beſuchte
und ihnen baldige Wiederherſtellung wünſchte.

Die Beiſetzung der verunglückten Knappen
n vorausſichtlich am Donnerstagnach
mittag.

Feuersbrunſt in bayeriſchem Dorf
Stallungen und Erntevorräte vernichtet

Bayreuth, 2. September. Am Montag
wurde das Pfarrdorf Mockersdorf am
Rauhen Kulm in der Bayeriſchen Oſtmark von

einem großen Schadenfeuer heimgeſuchk. Sechs
landwirtſchaftliche Anweſen wurden von den

lammen in Mitleidenſchaft gezogen. Vier
Wohnhäuſer, ſechs Scheunen, in die in den
letzten Tagen die Ernte eingebracht worden
war, drei Stallungen und viele Nebengebäude
mit landwirtſchaftlichen Geräten und Fahr
roen wurden von dem Feuer vernichtet. Jn
en Flammen iſt auch viel Kleinvieh um

gekommen. Die Urſache des Brandes iſt noch
völlig unbekannt. Zwei Familien konnten nur
das nackte Leben retten. Jhr geſamtes Hab
und Gut wurde ein Raub der Flammen.
30 Perſonen wurden obdachlos. Die NSV. hat
ſofort die erſten Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Todeschronik des Verkehrs
Die Toten der letzten Woche

Berlin, 2. September. Der Reichs und
Preußiſche Verkehrsminiſter gibt bekannt:

134 Tote, 4220 Verletzte
ſind die Opfer des Straßenverkehrs im Deut
ſchen Reiche während der vergangenen Woche.

Arbeitsdienſtpflicht für Rumänien
Erster Ministerrat der neuen rumänischen Regierung

Bukareſt, 2. September. Der erſte Miniſter
rat der neugebildeten Regierung
Tatarescu krat geſtern gegen Mittag zu
ſammen und beriet zwei Stunden. Jn der im
Anſchluß hieran veröffentlichten Mitteilung
heißt es: Miniſterpräſident Tatarescu er
ſtattete einen ausführlichen Vericht über die
allgemeine innen- und außenpoliti-
ſche Lage.

Der Miniſterpräſident kündigte die von den

Miniſtern für Unkerricht, des Jnnern und
der Juſtiz vorgeſchlagenen Maßnahmen über
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord
nung, insbeſondere an den Univerſitäten als
Geſetz an. Die Tätigkeit der politiſchen Par
teien wird durch keine dieſer Maßnahmen ein
geſchränkt. Alle Ausſchreitungen und Gewalt-
taten ſowie jeder Verſtoß gegen die Geſetzes
vorſchriften werden mit aller Strenge beſtraft
werden. Die politiſchen Bünde werden
ohne Anſehen der Parteizugehörigkeit ent
waffnet und aufgelöſt. Alle im Stkaatsdienſt
ſtehenden Perſonen haben für den Fall einer
Pflichtverletzung Beſtrafung zu erwärten.

Der Unterrichtsminiſter hat Richtlinien
ausgearbeitet, die eine Reorganiſierung des
Univerſitätslebens, Verſtärkung der Diſziplin
auf den Univerſitäten und Unterdrückung
jeder Verletzung der Aniverſitätsordnung be
zwecken

Jn den zuſtändigen Miniſterien iſt ein Ge
ſetz in Vorbereitung, das Vorſchriften für eine
Arbeitsdienſtpflicht enthält, die ſich auf
Jugendliche zwiſchen dem 18. und 21. Le
bensjahr erſtreckt. Die hierfür angefor
derten Kredite wurden genehmigt

Weiter wurde das Programm für die
nächſte Parlamentstagung gebilligt, das ins
beſondere Geſetze zur Hebüng der Land
wirtſchaft und für die ſoziale Für
ſorge vorſieht.

Unker dem ſowſekruſſiſchen Druck
verſtärkt Japan ſeine UBootFlotte

Tokio, 2. September. Wie die Zeitung
„Tokyo Aſahi Schimbun“ mitteilt, iſt zwiſchen
der Marine und dem Außenamt über die ja
paniſche Forderung auf Erhöhung der Zer

entſprechende Jnſtruktionen

ſtörer bzw. ABoots Tonnage um 28000
Tonnen während der vertragsloſen et ab
Jahresende entſprechend der Gleitklauſel des
Londoner Flottenvertrages volle Einigung er
re worden. Dieſe Forderung ſei wegen Eng
ands und Amerikas 40 000 Tonnen-Ueberton

nage berechtigt. Englands Vorſchlag, die
Kreuzer der Hawkins-Klaſſe in ſolche der B
Klaſſe umzubauen, ſei vertragswidrig. Da
Japan eine Uebertonnage bei den Zerſtörern
nicht beſitze. wolle es zur Vermeidung einer
ſinnloſen Abwrackung die erlaubte Ueber
tonnage auf ſeine UBoote übertragen. Unter
Hinweis auf die Bedrohung durch den
verſtärkten Bau der ſowjet ruſſiſchen
U-Boote im Fernen Oſten erkläre die ja
paniſche Regierung, daß ſie durch ihre Bot
ſchafter das baldige Ein verſtändnis der Re

gierungen von Waſhington und London nach
ſuchen werde.

Der Sprecher des Außenamtes ſtellte baldige
in Ausſicht und

erklärte, der Antrag ſei eine Forderung des
geſunden Menſchenverſtandes.

Die Roken ſchnüffeln
Vorſicht im Briefverkehr mit

Spanien
Berlin, 2. September. Nach einer Mel

dung des Konſulats in Cartagena wird in
Spanien, ſoweit es noch von den Roten be
herrſcht iſt, dem Btiefverkehr aus Deutſchland
gegenüber ſtrenge Zenſur ausgeübt. Auch
das Generalkonſulat in Barcelona berichtet
ähnlich und weiſt auf den Fall des Paſtors
Gründler hin, in dem unvorſichtige Be
merkungen in Briefen zu deſſen Verhaftung
geführt haben.

Da allgemein anzunehmen iſt, daß unüber
legte Aeußerungen in Briefen deutſcher Ab
ſender die Empfänger in Spanien leicht
in erhebliche perſönliche Ungelegenheiten, wenn
nicht gar in Gefahr bringen können, muß
in den Mitteilungen größte Zurückhaltung
bewahrt werden.

Der Glückwunſch des Führers
Zum 75. Geburtstag Generalleutnants

von Watter
Berlin, 2. September. Der Führer und

Reichskanzler hat dem Generalleutnant a. D.
Freiherrn von Watter zu ſeinem heutigen
75. Geburtstage nachſtehendes Telegramm
zugehen laſſen:

„Jn dankbarer Anerkennung der Verdienſte,
die Sie im Frieden, im Krieg und in der Nach
kriegszeit dem deutſchen Volke geleiſtet haben,
überſende ich Jhnen zu Jhrem heutigen 75. Ge
burtstage meine herzlichſten Glückwünſche und

Grüße. Adolf Hitler.“
n wenlgen Hellen

Der ungariſche Reichsverweſer, Admiral
von Horthy, empfing am Dienstag im
Schloß Gödöllö den Miniſterpräſidenten Göm
bös zu einer eineinhalbſtündigen Audienz.
Wie mitgeteilt wird, hat der Reichsverweſer
dem Miniſterpräſidenten Gömbös einen ſechs
wöchigen Urlaub bewilligt.

Jn dem elſäſſiſchen Dorfe Geu
dertheim bei Straßburg fielen einer
Feuersbrunſt fünf Häuſer mit Ma
chinen, Stallungen uſw. zum Opfer. Ein

Landarbeiter ſprang aus einem Fenſter,
um ſich zu retten. Dabei wurde er ſchwer
verletzt. Große Mengen Getreide, acht
Kühe, 20 Schweine und ſämtliches Federvieh
wurden ein Raub der Flammen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin tritt
ſeine nächſte Südamerikafahrt am
9. September an. Wie wir von der Deutſchen
Zeppelinreederei erfahren, ſind ſämtliche Plätze
für dieſe Fahrt bereits ausverkauft.

Die im Zuſammenhang mit den Ruhe
ſtörungen bei der Abfahrt der Bremen“
feſtgenommenen 11 Kommuniſten wurden
von dem zuſtändigen Polizeigericht des un
ordentlichen Betragens“ für ſchuldig
befunden. Sie erhielten 14 Tage bzw. 7 Tage
Haft im Arbeitshaus.
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daß es gute unterhaltſame Muſik iſt. Geſchieht
as aber nicht, dann iſt die Muſik entweder

belanglos oder aber langweilig bzw. zu an
ſpruchsvoll (beides trifft für Jorns' „Garten
muſik* zu), und verlaſſen die Zuhörer ihre
Plätze dann ſind ſte von der Muſik geſtört,
weil ſie ihnen mißfällt.
Man konnte da bei einiger Aufmerkſamkeit
in Pyrmont höchſt intereſſante und aufſchluß
reiche Beobachtungen machen, weil ja nur der

Nan Teil der Zuhörer eigens wegen des
u feſtes anweſend war. Bei 23 Werken ge
bier auch 15 gute noch nicht, um den Laien
n halten; und ſo war es beſonders

ereſſant, daß die meiſten Kurgäſte, die man
r erſten Konzert geſehen hatte, dem letzten
rhaupt fernblieben. Zu betonen iſt aber,

r der nicht ganz gelungenen „Garten
t Wnnoch allenthalben der vlutvolle
e Jörns ſpricht, daß der Teil „Doppel
itt ſogar zu den beſten Stücken des ganzen
Veſtes gehört.

Auch Hermann Er i ii pf konnte mit ſeinerWaren Araufführung, einer „Märchen
er ge nur teilweiſe feſſeln; beſonders

ſud r wtteil iſt verunglückt. Sehr befähigt
r erhard Maaſz und Karl Schäfer, von

man „Handwerkertänge nach altenZünſtrufen“ b

9 5 zw. zWollsliedern. S nach deutſchen
gingen aber ivoller r im Ganzen etwas eindruckslos

en angeſtrebten Weg zur unterhaltſinen Muſik gewiß noch finden.

n Arbeiten von Hans Helfritz, Ulrich
änigen an Wolfgang Fortner und in
innerun bſtand Wilhelm Maler. Jn Er
Jusſühr der früher gemachten grundſätzlichen

ü ten gen dürfen wir hier nicht das
durch Abers und Jmmer

lan übün' I laren, wie es leider ſoehe h geweſen iſt. Auch bei Wilhelm
aſönlichte der an ſich eine ſchöpferiſch ſtarke

Der Vareit iſt. Mit ſeinem Tanzdivertimento
Wege und iſt er nun einmal auf falſchem

nd es dürfte ihm auch kaum gelingen,

ſeinen „Stil“ noch wieder auf Muſik zu redu
zieren. Maler iſt einer von denen, die durch
den unſeligen Gang der Entwicklung verdorben
worden ſind und ſo iſt zu fürchten als
verloren gelten müſſen. Das iſt ſehr bedauer
lich, denn Maler hatte (wie mancher andere)
das Zeug zum rechten Muſiker.

Aehnlich liegt es bei Fortner, von dem man
„Schwäbiſche Volkstänze“ hörte, die mit ihrer
geſuchten Aufmachung die echten muſikaliſchen
Werte (in dieſem Fall des Volksgutes) ver
decken. Der erſt 22jährige UAlrich Sommerlatte
gebärdet ſich in ſeiner gequälten (und daher
unfeſtlichen) „Feſtmuſik“ recht wild; vielleicht
ſind die Pyrmonter Tage für ihn das ent
ſcheidende Erlebnis zur Umkehr und Be
zähmung geworden. Freilich wird er mit ſo
nichtsſagender Subſtanz wie im raſchen Teil
ſeiner „Feſtmuſtik“ ohne die klangliche Ver
ſchrobenheit erſt recht nicht beſtehen können;
für Bläſereffekte erſcheint er aber begabt
Jene um noch eine Entwicklung vor ſich zu

aben. Von Hans Helfritz vermögen wir das
dagegen nicht anzunehmen; er ſcheint zu tief
im Geſtrigen zu ſtecken, um noch die nötige
innere Haltung gewinnen zu können. Seine
„Vier Stücke“ waren nur inſofern bemerkens-
wert, als allein ſie für Blasorcheſter geſchrieben
wurden; es wäre gerade hinſichtlich der Unter
haltungsmuſik wünſchenswert, wenn häufiger
für Blasmuſik geſchrieben würde, denn die
Blasorcheſter haben es in ihrer

rogrammgeſtaltungnochſchwererals die Unterhaltungsorcheſter mit Streicher
beſetzung. Als einen liebenswürdigen kleinen
Unfuüg ſchließlich konnte man das inhaltlich
belangloſe „Capricietto“ für vier Pauken und
Streichorcheſter von Ottmar Gerſter nicht ernſt
nehmen; zu fragen wäre höchſtens, was es auf
dem Programm geſollt hat, denn als Witz iſt
das Stück zu langweilig.

Allgemein war es erfreulich feſtzuſtellen,
daß die meiſten Komponiſten deutſche Be
nene für die Stücke underen einzelne Teile wählten. Es iſt
unbeſtreitbar, daß die meiſt italieniſchen
Vamen wie Adagio, Allegro, Soſtenuto,
Sonate, oder auch ſolche wie Divertimento,

Serenade, Scherzo, Rondo uſw. der Ausbrei-
tung wertvoller Muſik im Volke hindernd im
Wege ſtehen. Der einfache Menſch weiß damit
nichts anzufangen und iſt voreingenommen.
Unter einer „Feſtmuſik“ aber oder unter einer
„Heiteren Muſik“, unter einem „Zwiegeſang“,
unter einem „Ständchen“ weiß er ſich etwas
rn en und iſt viel eher bereit es anzu

ören.
Was der Ausbreitung mancher von den

guten neuen Stücken hinderlich ſein wird, iſt
ihre techniſche Schwierigkeit für die Spieler
wie auch ihre anſpruchsvolle Beſetzung mit
vielen Jnſtrumenten. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß ſich da die Komponiſten künftig etwas
mehr beſcheiden. Dennoch haben wir genugine Orcheſter, die aus dem Pyr
monter Programm vieles nachſpielen können.
Hoffentlich tun ſie es auch! Denn darauf
kommt es nun an, nachdem der entſchloſſene
Vorſtoß gemacht iſt, daß die Stücke viel
fach geſpielt werden, und zwar nicht
nur in Sinfoniekonzerten, ſondern eben vor
allem in Unterhaltungskonzerten. Auch der
Rundfunk hat da eine neue Aufgabe.

Was Halle anlangt, ſo geben wir der
Hoffnung Ausdruck, daß ſowohl Generalmuſik
direktor Vondenhoff als auch Landesleiter
Hüneke in ihren Konzerten das eine oder
andere der neuen Werke ſpielen werden!

Zu danken iſt der Pyrmonter Kurver
waltung für die Bereitſtellung der Mittel zu
den diesjährigen und zu weiteren Kom
poſitionsaufträgen an junge Muſiker, zu danken
vor allem dem hochbefähigten Generalmuſik
direktor Fritz Lehmann, der ſich mit echter Be
geiſterung der Aufgabe dieſes Feſtes unter
zogen hat. Als Dirigent, machte er auf uns
den denkbar beſten Eindruck, und ſein auf
opferungsfreudiges „Niederſächſiſches Landes
orcheſter“ leiſtete Hervorragendes.

Die Veranſtalter können auch aus unſerer
ausführlichen Behandlung des Feſtes erkennen,
daß ſie einen weſentlichen Beitrag zu unſerem
gegenwärtigen Muſikleben geliefert haben.
Möchte er recht weite Kreiſe ziehen, dieſer ent
ſchloſſene Vorſtoß in Sachen Muſik.

Dr. Bergfeld.

das deutſche Theater

Ungarn vor Polen
Abſchluß der Münchener Schach-Olympiade

Die Schach-Olympiade in München ſchloß
mit folgendem Endergebnis:

Ungarn, Gewinner der Goldmedaille, 110
Punkte, 2. Polen 108 Punkte, 3. Deutſch
land 1062 Punkte, 4. Jugoſlawien 10424
Punkte, 5. Tſchechoſlowakei 104 Punkte, 6. Lett
land 9638 Punkte, 7. Oeſterreich 95 Punkte,
8. Schweden 94 Punkte, 9. Dänemar 913
Punkte, 10. Eſtland 90 Punkte, 11 Litauen
7728 Punkte, 12. Finnland 75 Punkte 13.
Holland 716 Punkte. 14. Rumänien 68
Punkte, 15. Norwegen 6414 Punkte, 16. Bra
ſilien 63 Punkte, 17. Schweiz 6138 Punkte,
18. Jtalien 59 Punkte 19. Jsland 573
Punkte, 20. Frankreich 4334 Punkte, 21. Bul
garien 3828 Punkte.

Gikka Alpar ekwas Buaiſſe
Zu den Geſchäftsrequiſiten der Rotters ge

hörte ehemals in Berlin die Jüdin Gikta
Alpar; ſie brachte eine Hauſſe in Geſang zu
ſtande (man kann es nur mit geſchäftlichen
Ausdrücken rekapitulieren und zeichnete
zuletzt für „Ball im Savoy“ 250 000 pro Partie,
einſchließlich der Körperenthüllung im 2. Akt.
Seitdem die jüdiſchen Kunſtgeſchäfte in Deutſch
land Pleite gemacht haben, ſteht auch Gitta

Alpar nicht mehr ſo in Hauſſe. Wie jetzt aus
Budapeſt gemeldet wird, erzielte bei der Ver
ſteigerung der City-Film- Geſellſchaft Ge
ſchäftsführer Goldbaum, einſt in Deutſchland
vollfettes Bankkonto der Film „Ball im
Savoy“ mit Gitta Alpar ganze 14 Pengö, alſo
rund gerechnet 12 Mark. Eine kleine Baiſſe,
das darf man da wohl ſagen.

Knut Hamſuns Schauſpiel „Munken Vendt“,
das durch die neue e rranng und Be
arbeitung von Per Schwenzen endgültig für

als gewonnen gelten
darf, wurde vom Staatstheater Danzig zur
Aufführung erworben.
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Reogle: Werner Hochbaum

Ab heute Mittwoch
Ein Erlebnis

erfüm von sensetloneſlen, Kkrimineſfistischen Veberrasechungen!

Liuise UIIvich in einer Doppelrolle
mit

Gustav Diessl Lucle Höflich
Anton Pol

Vehatten der
wDergangenhejt

Lixise UIIvicka, deren ergrelfencle- Darsfellungen noch In aller Er-

Innerung sind, zeigt in hrem neuesfen Film elne der Inferessanfesten und
schwersfen Aufgaben der Schausplelkunst.

in elner Handlung, die von sensatlonellen Kkriminalistischen Ueber-
raschungen erfüllit ist, gelingt es ihrer großen Kunst, Ihre früheren

Erfolge noch zu Uberbleten!

ntner Oskar Sima u. a.

Muslk: Anfon Profes

Im Vorprogramm Mutterllohe helm Tler, eln herrlicher Kulturfllm,
Die neueste Bavarla-Ton-Woche-

Woerktags: 4.00 6.15 8.30 Uhr Lnntess: 2.30 4.00 6.15 8.30 Ohr

Sondertahrt
nach

Mittwoch, den 2. Sept., Abfahrt nachm.
s Uhr. Erwachsene hin und zurück 70 Pf.
Kinder 355 Pf. Alte Abfahristelle Unter
plan-Saalberg I6 (vor der Genezmerbrüche)

Boas, Fernspr. 281 o

Philharmonle alle
17. Spieljahr 193637

S Jroßepnnnarmonische Komrerte
mit den ersten Dirigenfen und OrchesternDeutsch
lands, sowie unter Mitwirhung hervorragender
Ssolisten. Nähere Mitteilung erfolgt in den nächsten
Tagen. Die Ausgabe der Anrechtsharten an die

beſter Kunde

Alte Promenade
Nur noch

bis einschl-

h
Das vollendete deutsche

Lustsplel mit

Täglich 4.00

bekannt durch den sSücwest-Renate Möller deutschen Rundfunk,
lenny Iugo singen und tanezen moderne Schlager
Adolf Wohlbrüdk in eigener Bearbeitung.
Heinz Rühmann

Für Jugendliche nicht zugelassen

bisherigen Mitglieder erfolgt ab 10. Sept, in der

morgen

Kleine Klausstraße 7.
Ab heute wieder täglich Abends

Bunte Arfistik
II Geschwlster Paluwo

Punsch
der Komiker, wie er sein soll

Gerca Lagarofn
Ahrobatische

6.50 8.20 Uhr

An
VeberzeugenSle sten selbst

von meiner Preiswürdigheit
Besichtigung ohne Kaufewang
Hochmodernes Schlafzimmer,
180 cm, Rompl. und Küche, form-
schön, 6 teilig, Rompl.
zusammen nur R
Möbel
nur Böllherger Weg

Ecke Torstraße
Darlehnsscheine

Spitszen-Tans-Sensation.
Trude Düring
macht in Stimmung

!Alwwine Sohnutterfen!
Ein SRetsch von unwiderstehlicher

Komik
Und die neue Kapelle

NMusihalienbandlung Hothan, Halle, Gr. Ufrichstr s
wo auch Neuanmeldungen entgegengenommen
werden. Der Vorstand

Fliegen heißt
ſiegen über

Zeiten und gute eites
weiten Mittwoch NachKachmittag

des großen Erfolarten e ea Du Barsdas besaubernde e
Kostüme von seltenerschönheit

2 Gorties, Stürme d. Heiterkeit

Auskunft u. Flug
cheine MNZGe
chäftsſtelle, Halle,

Riebeckpla Walter Schul terhält dip v und e unterhält dieHapagReiſebüro, Sroßer Tanz Abend
Roter Turm Kabarett Fritz Zschiesing spieltNachm 60. 10, abds. o. 50 Fane frei

Boeleuchtungskörper-
Bann v Reparaturen

Aexander Nun
Merseburger Straße 161 Nähe Riebeckplatz

Ruf 21602 Ruf 21602
495.-

Deine Feitung
iſt die Me

ist der Zeitungs-
leser Der Rluge
Geschäftsmann
bevorzugt daher
für seine AnRün-
digungen sets die

Imnz

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshvochſchule Halle. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr,
zweiter Vortrag des Landesbeauftragten für Oſtarbeit
E. Pomplun über „Unſere nationalpolitiſche Aufgabe im Oſten“, Hörſ. 17 der
Univ. Ein zelkarten zu 50 Rpfg. am Saaleingang.

Ausrüstungen für die NSDAp
Kauft jeder gut bei Fa. Schnec

lam un
blllehautohlenkonſor

Fernsprech-Sammel-Nr. 276 76

le KoCS I. KOEGV-SoP len
frei Keller. Jetzt noch Vorzug

mnz, die richtige Zeitung für Sie

In der Ausgabe Halle u. Amgebung über
44100) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Leberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Geſamtausgabe (über
61650) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

2 Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren, gesund und
Rräftig, für sofort gesucht. An-
gebote mit Bild und Zeugnis-
abschriften zu richten an

Fran Oberin E. v. Gersdorff

Annaburg, Bezirk Halle
S Kvffhäuserwaisenheim

dmmorleute geſuch

Philipp Holzmann A.G.
Korbetha bei Ammendorf

Zu Ostern 1937

Keaufrm-
Lehrling

gesucht mit guter Allgemein- u.
Schulbildung v. MaschinenfabrikR.
Angebote unter L 7237 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47.

im 1. Gesellenjahr, für sofort
gesucht.

BäcKkerel Rudolph
Halle-S., Gustav-Nachtigalstr. 1

Vertreter Auto
für billige Preisſchilder ſofort ge Lackierer

ſucht. Angebote jüngerer, zuver
e e en läſſig, für Dauer
„MNZ, Halle, Geſchäftsſtelle Rie ſtellung geſucht.
beckplatz. Franz Hamann,
Geſchirr Merſeburg,

führer Weißenfelſer
Suche einen le Straße 2.
digen, fleißſgen eund zuverläſſigen
1. Geſchirrführer.

Willy Müller,
Landwirt,
Petersroda

bei Bitterfeld.

Waſch und
Flickfrau

ſaubere, ordent
liche, baldigſt ge
ſucht. Angebote 4.
unter M 2102
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 13

Kaufm.
Lehrſtelle

für Handelsſchü
ler (Baers Pri-
vatſchule) zum 1.

1937 geſucht.
Angebote unter
G 189 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Dame
50Jahrealt, zuver
läſſig, wirtſchaftl.,
ſucht frauenloſen
Haushalt zu füh
ren. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Näheres Halle,
Südſtraße 1, III
links.

Mädchen
16 Jahr, ſucht
Stellung. Zu er
fragen Ohme,
HalleS., Breite
ſtraße 11.

3 Zimmer
Wohnung

auch Hausmanns
wohnung, eventl.
gegen Tauſch ge
ſucht. Angebote
unter L 7235 an
MN, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Aeltere
Dame ſucht zum
1. Oktober grö
ßeres leeres Zim
mer mit Küche
oder zwei kleine
Zimmer mit Koch
gelegenh. Preis
angebote G 191
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Möblierte
WohnSchlafzim
mer in Halle-S.;
gut, behaglich,
ſuchen 2 berufs
tätige Damen.
Bad. Preisange
bote unter G 192
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Offizier
ſucht zum 1. 10.
1--2 gut möb-
lierte Zimmer.
Möglichſt Bad.
Von Heeresnach
richtenſchule gut
zu erreichen. An
gebote mit Preis
unter L 7239 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Fürſtental
5 Zimmer Küche und Zubehör
zum 1. Oktober 1936 zu vermieten.
Näheres Ratshof II Zimmer 117.

Städk. Grundeigenkumsverwaltung

Nähe Hauptpoſt
Riebeckplatz II.
Etage 1. Oktober
oder früher. 9 bis
10 Uhr. HalleS.,
Charlottenſtraße
42, J.

Möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer, Rathaus
ſtraße, ganz ſe
parat, für 28 M.
monatlich zu ver
mieten. Anfragen
unter L 7238 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbel
werden ſauber u.
billig aufgearbei
tet und moderni
ſiert. Angebote
unter L 7222 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Selbſtrollos
Fabrikation, Mar
kiſen, Verdunke

lungsanlagen.
Friedrich, Halle,
Barfüßerſtraße 7

Ruf 347 95.

an
W O meinen

Schiürm
reparieren
Bei Franz

hohe
Schirm fabrik

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

lasse ich

247 22.

5 Zimmer Reparaturen
an Verdunklungs
anlagen, Rollvor
hängen. Polſter
werkſtatt Rein
hold, Halle a. S.,
Reilſtr. 6. Fern
ruf 218 22.

Glaſer-,
Tiſchler
arbeiten

für Neubauten
jeder Art, ſowie
ſämtliche Holz

bearbeitungen,
Ladenvorbauten

führt aus Karl
Friedrich, Halle
(Saale), Hafen
ſtraße 40. Ruf

DREIBAD
LIEFERWAGEN

mit dem rasanten DRW- Motor

Iauscher, Halle
Kraftfahreeug Hancdelsgesellschaft
Hindenburgstr. 59, Ruf 363 60

ſfhamo

Motorrad
Zündapp, 200 eem,

Bauj. 1929, gut
erhalten, 140 M.,
verkauft Thieme,
Oberthau Schkeu
ditz, Reichsar
beitsdienſtlager

7/144.

Motorrad
DKW, 200, faſt
neu, billig zu
verkaufen. Halle,
Frieſenſtraße 26

Glasplatten

liefert schnell
Brunner Brand

Halle (Saale)
Schmeerstraße 13

Ruf 238 20

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Scherzer,

Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

Metallwaren
jeder Art fabri-
ziert und ändert
um „Nickel-
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11.

Wünſchen
Sie Dauerſohlen,
Schuhreparaturen
fein und kompli
zierte, dann zu
Lenk, Halle (S.),
Herrenſtraße.

Wellenſittiche
1 Pärchen, weiß,
billig zu verkaufen
Halle, Thomaſius
ſtraße 9, IV.

Arbeitspferd
ſtark, ſchwer, zu
verkaufen. Beſich
tigen von 2 Uhr
ab. Schröder,
HalleS., Reil
ſtraße 23.

Arbeitspferd
leichtes, und ſehr
gut erhaltenen
Brotwagen zu
verkaufen.

Schultze,
Wallendorf.

Heute iſt ein
großer Transport
beſter oſtpreuß.

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum
I. Halliſchen Huto
ſchlachthof
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle
Hans Löſfler

Halle (Sagle)
Kl. Brauhausſtr. 9-10

Fernruf 337 45

Lieferwagen

oder Li
zum

geſucht.

klein
mouſine
Umbau
Angebote R 3021
MN8Z, Halle, Ge
ſchäftsſtelle
beckplatz.

Rie

hochtr ag. ſowie
neumilchend, eingetroffen.

Fa. Oberländer K Buchheim
Halle (Saale) Delitzſcher Str. 10

MRgZeKleinanzeigen
große leere Eier

Ein Waggon

W kiſten abzugeben.

h Halle S., Forſter4000 Mk. r ſtraße 11.t T hZweifamilien Neue Kurso Werbung
halte geſucht ehnteeeenheine ſereneer

ge innen e Septembee e n Gr. Ulrichstraße 47 ſchafft
2101 Geſchäfts Arbeit! ähmaschinen

e r e en vor und eMerſeburg, wärts nähenRitterſtraße 13. Küchenherd ab
gebraucht, verkauft J O Seeehe laufend Aufträge für billig Bornack, Aut Wunszen

e Saatpflügen und HalleS., Oſen rellz anlungi
h Macht Kulfiwierungs- Arbeiten vorfer Straße 7.
e entgegen.Wiih. Semner, Motorpflugbelrieb r

Weinka ee Lindwerder über Jessen (Elster)Reſtaurant ff mit Schmeerstrebe
Konditorei, 160 hlBier, 8,8 Ztr. Lebens- Rohe langKaffee, im Harz, beratung t erhalten, für 250
bei 10 Mille An Grayhologie zu verkaufen.zahlung zu ver
kaufen durch Pa
jonezek, Kölleda.

Geldbörſe
Lutherplatz ver
loren, abzugeben
Halle-S., Türk
ſtraße 11, I links.

Frau
45jährig, möchte
einen aufrichtigen
netten Herrn ken
nenlernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Angebote unter
G 190 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Tanz-
unterricht

Privat alle Tänze.
A. Fröbe Nachf.,
Halle, Gütchen
ſtraße 1, parterre

Nachhilfe
in allen Fächern.

Halle,
Forſterſtraße 11,
parterre links.

Sprechſtunden 10
bis 19 Uhr. Halle,
Torſtraße 18.

Altſilbergeld
kauft zu höchſten

Preiſen Juwelier
Alfred Koch,

Halle (Saale),
Kl. Ulrichſtr. 184.

Verviel
fältigungen

Vormeyer, Halle,
Kirchnerſtraße 21.

Klavier Glaw
Halle S.

Advokatenweg Ia

Auch die
kleinſte Anzeige

RVebhühner Weſonderhſeizwerti
Ankleide

e ſchränkeOSstS e e nRolle (5.), Schmeerztraße 141 (ſlehhrertteben Auszugtiſche
48, 45, 35, 30,

Fernsprecher 344 37 sriedrih Müller aohſterſettte

Halle r
Am Leipziger Turm e.Zuf: 22102 256 16 Speiſezimm.

Büfett v
Speiſezimmer Knabenrad Metallbett 225, 165 de
(flämiſche Eiche), l und Grude zu e W Fred en 45,

t eſpann. M. 95, 65,reich geſchnist, verkaufen. Beſich Chaiſelongue Schreibtiſche
umzugshalber biltigung ab 4 Uhr. 18 M., 2 Stepp 110, 96, 65, 45,
lig zu verkaufen. HalleS., Moritzdecken, ne Chaiſelong.
Berger, Erms kirchhof 3. 20 M., n 38, 38, 25leben, Bahnhof u n. Schreibſchrt
x 75 25, 78,ſtraße 316. blaues Herren 275, 165, p

I Winterjakett, t n c
ür N reihig, 8 M., ſtarkeJ irrt e Figur, ſchwarzer Bettſtellen

Landwirte! sehr preiswert Herrenmantel, 82, 25, 25 in
Rollwagen mit Neue Möbel auf mittlere Figur, ſholſtarker Gummibe r e 5. M., verſchied. Möbel py n

Lieferung frei Haus Kl. Ulrichſtr.reifung 8,70 70 mann l. Gegenſtände I nrit
zu verkaufen. falſe (Saale) Halle, Marien Sheſtandedarlehn
HalleS., Jacob- Nauerstr. 3 ſtraße 18, I.
ſtraße 14. am Franchepiatz Händler verbeten
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J September 1936 DIE GAUSTADT HALLE
2500 km Auslandsfahrt auf Fahrrädern

Halliſche Hikler-Jungen kehrken aus England und Finnland heim Die erſten Gruppenfahrten mit Erfolg
durchgeführt Ein engliſches Schülerlager in Halle geplank

Jn den vergangenen Wochen haben 31 Hitler-Jungen aus dem Gebiet Mittelland die
erſten Auslandsgruppenfahrten durchgeführt, ſie beſuchten England und Finnland und durch
querten dieſe Länder auf ihren Fahrrädern. 8600 Kilometer Fahrt legten die Jungen zurück,
davon 2500 Kilometer im Ausland. Sie wurden überall freundlich aufgenommen, die ge
ſammelten Erfahrungen werden ſchon im nächſten Jahr bei weiteren Fahrten verwertet.

Ich ſah ſie zur Stadt hinausfahren, eine
Schar Jungen auf den Fahrrädern; die Hitze
ſrütete über der Straße, es war in den letzten
Hochſommerwochen und ſie hielten ihren Aus
ſug zur großen Fahrt. Es ging diesmal nicht
an die Saale hinaus, nicht in ein Berglager,
ſie hatten ein großes Ziel und waren unter
wegs nach England, ja auf dieſen Fahr
rädern wollten ſie an die See, und ſpäter das
Inſelreich durchqueren. Das war eine ganz

Tage und Nächte würden ſie
Zelten zu über

große Fahrt,
ſahren, ſie hatten vor, in

Weißenfels kamen und die 18jährig auf
dem Fahrrad nach Finnland fuhren. Zwei
Wochen waren ſie dort unterwegs, in ihrer
Uniform fuhren ſie, von vielen finniſchen
Freunden begrüßt, 1200 Kilometer durch
Finnland. Fünf Tage brauchten die Jungen
von Halle bis an die See, an Bord der
„Hanſeſtadt Danzig kamen ſie nach
Memel, ankerten hier eine Nacht hindurch,
ſahen leidendes Deutſchtum und lernten be
greifen, daß die Ferne allen offen ſteht, daß
die Heimat aber erkämpft werden muß, in

Aufnahme: Hitlerjügend
Hallische Hitler-Jungen mit den finnischen Gastgebern vor ihrem Quartier

Ein Schwimmbad für die Gefolgſchaft
Die nakionalſozigliſtiſche Jdee „Kraft durch Freude“ ſetzt ſich durch

nachten, der Sternenhimmel würde über ihnen
ſein, ihnen würde die ganze Welt gehören.

Das Gebiet hatte dieſe Fahrt beſchloſſen.
Eine große Schar von Jungen meldete ſich, es
wurde geſiebt, in einem Lager bereitete man
ſich dann vor, bis eines Tages Jung-
arbeiter und Schüler in einer Reihe
daſtanden, fertig zur Ausfahrt nach England
und Finnland.

Die erste Englandlfahrt

„23 Hitler-Jungen aus dem Gebiet 15
führten dieſe Gruppenfahrt zum erſtenmal
durch; in den nächſten Jahren ſollen weitere
Fahrten folgen. Jn einem Austauſchlager in
England hatte einer von ihnen Erfahrungen
geſammelt und. Verbindungen mit
engliſchen Schülern angeknüpft, jetzt
führte er 22 Kameraden für fünf Wochen durch
England; 1900 Kilometer waren dabei auf dem
Fahrrad zurückzulegen, 1600 Kilometer davon
in England ſelbſt. Jn den erſten Tagen er
eiten ſie Bremerhaven, mit der „New
York fuhren ſie über den Kanal. Von Sout h
ampton ſetzten ſie ihre Fahrt mit dem
Fahrrade nach London fort. Die Jungen,
U bis 20 Jahre alt, die alle in Jungvolk
uniformen unterwegs waren, beſichtigten
London, ſie fuhren auf ihren Stahlröſſern
nach Cambridge, in der Nähe von Man
heſter wurden ſie von engliſchen Schülern
empfangen und in Privatquartieren bei deren

ltern untergebracht

Gegenbesuch in Halſe geplant

Einer der halliſchen Jungen ſchreibt von
hier über ſeine Eindrücke: „Sehr gaſtfrei
Zurden wir aufgenommen, wir lernten eine
W berühmten Baum wollſpinnereien
ennen, man führte uns die Feuerwehr
vor und zeigte uns ein en gliſches Kino.
mee Tage ſpäter mußten wir weiter, mit
en engliſchen Freunden wollten wir
g. von hier ein Lager beziehen. So ging
e nach Wales hinein, in ein herrliches

gland mit alten Burgen und Kirchen, mit
Jrächtigen Wäldern und Wieſen. Jn der
ſeien Salisbury ſchlugen wir dann
auſ age lang ein gemeinſames Lager
in hier kamen wir dann zu Sportwett
Gr mit den engliſchen Lagerteilnehmern.
v er, als die Heimfahrt wieder angetreten
die e war es eine ausgemachte Sache, daß
on ichen Jungen uns im nächſten

h en in Mitteldeutſchland be
in ein ommen. Es wird dann vorausſichtlich
ſo a ſchönen Gegend im Gau ein gemein
oben Lager bezogen, genau ſo wie es dort

in England der Fall geweſen iſt.
Die Finnlandfahrer unterwegs

ginge zweite Auslandsfahrt brachte acht

land gen aus dem Gau nach Finn-
Shiler Es waren vier Jungarbeiter und vier

die aus Halle, Leunga und

Der Sinn aller ſozialen Maßnahmen des
nationalſozialiſtiſchen Staates liegt darin, das
Lebensniveau des ſchaffenden Menſchen zu
erhöhen. Dr. Le y drückt das kurz in dem Satz
aus: „Freude allein macht glücklich!“ Hieran
mitzuarbeiten ſchafft Freude und bringt vielen
Freude. Wie ſehr dieſe Jdeen Wurzel faſſen,
wie ſehr ſie verwirklicht werden, zeugte die
geſtrige Einweihung eines Schwimmbades für
die Gefolgſchaft. Sie erfolgte in Gegenwart
des Kreiswalters der Deutſchen Arbeitsfront,
Möbius, des Kreishandwerksmeiſters
Schiller ſowie der Vertreter der Elektro
Jnnung. Der Betriebsführer der Elektro
motorenbau Halle, Kirchgeorg, hatte es
in Gemeinſchaft mit ſeinen Gefolgſchafts
angehörigen errichtet. Vor längerer Zeit wurde
ein „Angriff“ auf den Werkshof unternommen
und aus ihm eine Grünanlage geſchaffen, die
nunmehr mit der Errichtung des Schwimm
bades ihre Krönung gefunden hat.

Betriebsführer Kirchgeorg gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß die Gefolgſchaft in ein
mütiger Geſchloſſenheit ſich mit großer Be
geiſterung für die Schaffung der Anlage ein
geſetzt hat und in fleißiger Arbeit ihr Ziel
erreichte. Sein beſonderer Dank galt den alten
Gefolgſchaftsmitgliedern, die in Treue und
Anhänglichkeit dem Betrieb lange Jahre an
gehörten und ſeine Entwicklung mit erlebten.

Kreiswalter Möbius erinnerte die An
weſenden an die Zeit, in der eine Jrrlehre
die Arbeit als Frohn betrachtete und ver
hinderte, daß der Arbeiter mit Freude ſeine
Arbeit leiſtete. Heute ſind wir ſo weit, daß
Betriebsführer und Gefolgſchaft von einem
Willen getrieben werden dem Willen, der
Gemeinſchaft zu dienen. Der Kreiswalter
dankte für die Schaffung der Schwimmanlage,
die nunmehr dazu dienen ſolle. in der Freizeit
Betriebsführer und Gefolgſchaft Erholung und
neue Kraft zu geben.

Kreishandwerksmeiſter Schiller konnte
feſtſtellen, daß mit dieſer Aufgabe etwas Vor
bildliches geſchaffen worden iſt, das in wunder
barer Form den Gemeinſchaftsgeiſt des Be
triebes zum Ausdruck bringt. Schönheit der
Arbeit iſt hier verwirklicht durch eine Anlage,
die in dieſer Art für Halle etwas Erſt
maliges darſtellt.

Nachdem der Betriebsführer ein SiegHeil
auf den Führer ausgebracht hatte, ſtieg die
Hakenkreuzfahne am Maſt empor und die

vielen Jahren, in einem langen Leben oft, daß
ſie da draußen einem kleinen Fleckchen Heimat-
erde opfern. Seht, auch das ſind Gedanken,
die einem bei dieſen Auslandsfahrten kommen,
die enger an die Heimat ſchließen und die einem
ben weiteſten Ferne immer wieder zurück
reiben.

Noſchtf dauert nur drei Stunden

Jm Sturm erreichten ſie die Schären und
betraten in Helſingfors Finnland. „Von
der Deutſchfreundlichkeit der Finnen war uns
ſchon unterwegs erzählt worden“, berichtet
einer der halliſchen Jungen, „von der Zuvor
kommenheit, die wir dann in Finnland er
fuhren, aber konnten wir uns vorher nur ein
ſchwaches Bild machen. Deutſch iſt die Haupt
fremdſprache in Finnland, wir bekamen alle
Auskünfte in unſerer Mutterſprache.“ Als
die Jungen Helſingfors, die „Weiße Stadt“
des Nordens kennengelernt hatten, ging es
weiter nach Lahti, hier machten die Hallen
ſer ihre erſte Bekanntſchaft mit einem der
zahlreichen finniſchen Seen. Jn Zeltlagern
wurde gewohnt, aber dieſe finniſchen Nächte
kamen ihnen anfangs ſonderbar vor, ein Teil
der Nacht war ſchon hier taghell, die Dunkel
heit dauerte nur drei Stunden.

Finnischen Pfodfincern begegnet

Ein Teil der Fahrt wurde mit finniſchen
Pfadfindern zurückgelegt, die halliſchen Jungen
ſangen deutſche Lieder, die Finnen dankten mit
Nationalliedern ihrer Heimat. Eine der fin
niſchen Familien hatte die Jungen zur
„Sauna“, dem weltbekannten finniſchen Bade
eingeladen; hier lernten die Jungen auch fin
niſche Lebensweiſe kennen, ſie wohnten in den
Holzhäuſern ihrer Gaſtgeber und erfuhren, daß
geſunde Lebensweiſe in freier Natur und ſtän-
dige ſportliche Betätigung Kraftquellen
dieſes Landes ſind. Die Verbindungen,
die die Hallenſer hier anknüpften, werden da
zu führen, daß im nächſten Sommer weitere
Jungen nach Finnland fahren. Dieſe Fahrten
aber, die den Blick in die Ferne weiten ſollen,
werden dann die Liebe zur Heimat noch mehr
vertiefen, ſie werden Menſchen erziehen, die
eine Welt kennenlernen, um zu erfahren, daß
ihr Vaterland es iſt, dem ihre ewige
Sehnſucht gilt R. St.

Schwimmanlage wurde
nommen. Vom Betriebsführer bis zum letzten
Lehrling alle ſprangen in die kühle Flut
und tummelten ſich hier den ganzen Nach
mittag. Es war ein luſtiges Bild, das ſich
dem Beſchauer bot.

Die Errichtung eines Schwimmbades für
Gefolgſchaftsmitglieder wird überall größte
Zuſtimmung finden und vielleicht auch recht
bald Nachahmung. B-er.

in Benutzung ge
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Einquartierung komm
Jn der Zeit vom 5. bis 7. September iſt

für den Stadtkreis Halle eine Einquartierung
von Teilen der Wehrmacht vorgeſehen. Die
Quartiermacher treffen nach Mitteilung
des Truppenteils am 4. September hier ein.
Da bei der letzten Einquartierung in Halle
die einzelnen Truppenverbände etwas zu weit
läufig untergebracht waren, wird jetzt die Be
legung des in Ausſicht genommenen Stadt-
bezirks enger vorgenommen werden. Durch
einzelne Beauftragte der StadtHalle die einen beſonderen Ausweis mit ſich
führen, wird die Belegung noch einmal ſyſte
matiſch vorgeprüft. Die Bevölkerung wird ge
beten, den Beauftragten bei ihrer Arbeit weit
gehend behilflich zu ſein.

Eine unbändige Freude
Gern und freudig ſind für die Tage des

Arbeitsdienſtes von unſeren Volksgenoſſen
Freiquartiere zur Verfügung geſtellt wo i.
Dankbar waren unſere Arbeitsmänner; als e
wieder abmarſchierten, bedankten ſie ſich viel
mals. Die Quartiergeber gaben ihnen ein
Stück das Geleit, es war ihre Einquartierung,
und ſchon in den paar Stunden hatte ſich ein
kameradſchaftliches Verhältnis gebildet. Es
beſtand nicht nur für dieſe Zeit, es wird
weitergepflegt, das zeigt ſich in einer Reihe
von Briefen, die von Arbeitsmännern an ihre
Hallenſer Quartiergeber in dieſen Tagen ge
ſchrieben worden ſind. Einen davon wollen
wir wortwörtlich veröffentlichen, er zeigt ſo
recht den Geiſt der neuen, der nationalſoziali
ſtiſchen Zeit Deutſchlands.

„Nun bin ich wieder in Zeitz. Tag für Tag
fahren wir wieder zur Bauſtelle und auch ſonſt
geht hier alles ſeinen alten Gang weiter. Die
beiden Tage in Halle liegen hinter uns; mir
ſcheint, es iſt ſchon eine kleine Ewigkeit her,
daß wir dort waren, aber immer wieder, wenn
ich daran denke, werde ich von einer un
bändigen inneren Freude ergriffen: eben des
halb, weil es zwei ſo wunderſchöne Tage
waren. Dieſe kurze Zeit in Halle wird mir
ewig in Erinnerung bleiben als etwas Schönes
und Herrliches während meines Arbeitsdienſt
halbjahres. Und Sie, werte Frau Schubert,
haben den größten Teil dazu beigetragen, es
mir in Halle ſo angenehm wie nur möglich zu
machen. Für all das Gute, was ſie mir zukommen ſtehen ſage ich Jhnen hiermit noch
mals meinen allerherzlichſten Dank.

Mit deutſchem Gruß und Heil Hitler!
Jhr Arbeitsmann Heinz Baumann,.

Wer iſt die Toke?
Am 27. Auguſt iſt, wie der Polizeipräſident

mitteilt, bei Bad Köſen eine weibliche
Tote aus der Saale geborgen worden, die
Selbſtmord durch Ertränken verübt hat. Be
ſchreibung: Etwa 30 Jahre alt, 1,50 Me
ter groß, ſchlank, brauner Bubikopf, Nabel-
bruch. Bekleidung Dunkelbrauner
Gummimantel, weinbraunkariertes Kleid,
roſa Unterrock, graue Strümpfe, dunkelbeigs
Spangenſchuhe.

Die Tote trägt einen Trauring, gez.
W. P. 26. 5. 28, einen goldenen Ring mit
rotem Stein, kleine achteckige Armbanduhr mit
goldenen Ziffern und ein goldenes Armband
aus viereckigen Gliedern.

Mitteilungen nimmt die Gendarmerie in
Lengefeld, Kreis Weißenfels, entgegen.

Olympiaſieger Lutz Long iſt von einer
Europareiſe zurückgekehrt und folgt der Ein
ladung nach Halle, wo er heute abend im
Stadtſchützenhaus beim Olympia-Vortrag von
Dr. Paul Laven anweſend ſein wird.

Aufnahme: M Bilderdienſt
Die neueste Errungenschaft: Wir schwimmen im betriebsbadl



S. W. der Kunde
Wenn du ein Geſchäft betrittſt, laß es allen

gehorſamen Dienern am Kunden, vom Chef
bis zum Lehrling herab, ſofort durch dein
herablaſſendes Benehmen ſpüren, daß du ihnen
eine unverdiente Gnade erweiſeſt, wenn du
ſie dein Geld verdienen läßt! Komme mög
lichſt Schlag 19 Uhr! Je ſpäter der Abend,
je ſchöner die Gäſte. Man hat ja nur noch auf
dich gewartet. Gern opfern die Angeſtellten
einen Teil ihres Feierabends für dich, und der
Geſchäftsinhaber wäre überglücklich, wegen dir
eine Polizeiſtrafe entrichten zu dürfen. Mäkle
möglichſt an jeder Ware herum und ſage, daß
du das wo anders bedeutend billiger
und zehnmal ſo gut bekämſt. Damit imponierſt
du! Auch freut ſich jeder Geſchäftsinhaber,
wenn du ihm ſagſt, daß du natürlich in ſeinem
Geſchäft von vornherein keine Auswahl ver
mutet hätteſt. Laſſe dir ja reſtlos alles vor
legen, zumal wenn du gar nicht die Abſicht haſt
zu kaufen. Wenn vier bis fünf Menſchen um
dich herumtanzen und das höfliche Lächeln auf
ihren Lippen zu gefrieren ſcheint, ſo iſt dies
eine feine Huldigung für dich.

Jſt ein Geſchäft überfüllt, vergiß nie, daß ge
duldiges Warten furchtbar ordinär iſt! Vergiß
nie Ausrufe wie: „Mein Gott, iſt das aber
eine langſame Bedienung! Jch ſtehe nun ſchon
bald eine halbe Stunde hier. Hätte ich das
gewußt, wäre ich wo anders hingegangen. Für
mein Geld werde ich überall ſchnell und gut
bedient!“ Tritt einigen Leuten kräftig auf die
Zehen, bohre anderen deine ſpitzigſten Ellen
bogen in die Seite, bis du dich allen vorge
drängt haſt. Dann aber haſt du Zeit, alles
mieß zu finden, nichts iſt friſch und ſchön genug
für dich! Haſt du dein Paket, dann ſag über
die Schulter: „Schreiben Sie es auf, ich werde
die Kleinigkeit gelegentlich bezahlen. Was,
meinen Namen wollen Sie wiſſen? Sie kennen
mich nicht? Ans kennt doch jeder.“

Haſt du mal beſonders gute Laune, drängt
es dich zu leutſeliger Anſprache, ſo machſt du
beſonders einem vielbeſchäftigten Geſchäfts
mann eine Rieſenfreude, wenn du ihn ein bis
zwei Stunden mit deinen Privatangelegen-
heiten unterhältſt. So was ehrt ihn und erfreut

Wewn der Hohn Kkräht
Festspielstätte BrandbergeAbschiedsvorstellungen zu Gunsten des Personals
Donnerstag Freitag Sonnabend 20.15 Uhr

ihn. Und er iſt ja nur für dich da! Wie ja
auch ſein Auto, ſein Telephon und ſein
Perſonal nur zu deinen Dienſten ſtehen. Denn
du biſt ſeine tyranniſche Majeſtät der Kunde,
man ſtrahlt, wenn du kommſt, und man weint,
wenn du gehſt.

Haſt du irgendeine Reparatur machen zu
laſſen, ſei groß in Kleinigkeiten. Vor allem iſt
es lebensnotwendig wichtig, daß die Sache
dringlichſt, am liebſten heute nacht noch inſtand
geſetzt werden muß. Du biſt von deiner Wich
tigkeit überzeugt, denn du biſt es ja, der die
Wirtſchaft ankurbelt, du iſt es ja der den
Leuten Brot ſchafft. Sie leben e buchſtäblich
von dir! Hat man dir auf Ehrenwort, mit
Handſchlag und Eid zugeſichert, daß man
beiſpielsweiſe deinen alten Kochtopf bis
morgen früh um 7 Ahr gelötet haben wird,
dann iſt ja alles gut. Frag mal nach acht
Wochen wieder danach. Sollte dann der Un
dankbare, von dir mit jenem Auftrag be
glückte, mit leiſemw Vorwurf ſagen: „Jch hatte
es damals noch am ſelben Abend gefertigt,
weil es Jhnen ja ſo eilte“. dann macht es
ſich ſehr hübſch, wenn du ihm überlegen ſagſt:
„Jch glaubte nicht, daß Sie Wort halten
würden.“ Und dann zeige ihm noch, daß Eile
immer unvornehm iſt, indem du ihn mit der
Bezahlung recht vornehm lange warten t

Z.

Guke Leiſtungen der HJ.
Das Sporkfeſt des Bannes 36 guf dem 98er- Platz

Am Sonntag fand auf dem 98er-Platz das
diesjährige Sportfeſt des Bannes 36 ſtatt. Von
7 Uhr morgens bis gegen 7 Uhr abends tum
melte ſich, von beſtem Wetter begünſtigt, eine
bunte Schar von Kämpfern aus ganz Halle
und dem Saalekreis, angefeuert von ihren
Kameraden, die in hellen Haufen als Zu
ſchauer gekommen waren, auf den Sportplätzen.
Nur in der Mittagsglut war eine zweiſtündige
Pauſe eingeſchaltet.

Die Kämpfe beginnen
Um 8 Uhr ſtanden über 2000 Jg. zur

Fahnenhifſun g aufmarſchiert. Nach
einigen kernigen Worten des Oberbannführers
begannen der Dreikampf um die beſte Kamerad
ſchaft und die Vorentſcheidungen der Einzel-
wettbewerbe. Schon dabei gab es gute
Leiſtungen zu ſehen, prünge über
6 Meter, Zeiten über 100 Meter von 11,5 und
11,6, nur das Keulenweitwerfen hatte unter
dem ungünſtigen Winde zu leiden. Den Ab
ſchluß des Vormittags bildete die große 10mal-
100 Meter Staffel der Gefolgſchaften. Fünf
Mannſchaften konnten ſich für den Endlauf
qualifizieren.

6,45 m Weifsprung
Der Nachmittag begann mit einem Auf

marſch aller Wettkämpfer. Dann rollte eine
Entſcheidung nach der anderen programmäßig
ab. Die 10mal 100 Meter Staffel um den
Schild des Bannes 36 konnte die Gefolg
ſchaft 6/36 knapp für ſich vor 4736 entſcheiden.
Die 1000 Meter waren eine Angelegenheit von
Kurth (9/36), der die ſchöne Zeit von 2:49,4
herauslief. Das Kugelſtoßen gewann Ochſſe
(16/36) mit 14,35 vor Dolge und Bender.
Jnzwiſchen führte die Marine H J. Flaggen
winken vor und das Jungvolk ſpielte
Kampfball. Die 100 Meter Entſcheidung ſah
erwartungsgemäß Müller (7/36) vorn? 11,6
bei leichtem Gegenwind. Buttler und
Ha mich kämpften hart um den zweiten Platz.
Ha mich (3/36) gewann auch den Weitſprung
mit 6,45 Meter.

Nachdem nun das Jungvolk eine Pendel
ſt affel gelaufen war, folgte eine Amal-
100Meter-Staffel Bann 36 gegen Jungbann
1/36. Der Bann 36 mit der Aufſtellung:
Müller Büttler, Sommer, Zedlitz
ſiegte unangefochten mit 46,5.

Als Abſchluß folgte dann ein Hand ball
ſpiel Bann gegen Jungbann, das unter
ſtarker Anteilnahme der Zuſchauerſchaft aus
getragen wurde. Bei jedem Tor ſetzte ohren
betäubender Lärm ein, hervorgerufen von
mehreren tauſend Hitlerjungen und Pimpfen,
unterſtützt von zwei Spielmannszügen. Bei
einem ſchnellen und auch harten Spiel ſetzte ſich
der Bann mit 13:10 durch.

Das Einholen der Fahne verſammelte Bann
und Jungbann noch einmal auf dem kleinen
Platz, wo die Siegerverkündung und
Preis verteilung ſtattfand. Die Mann
ſchaften erhielten die vom Bann ausgeſetzten
Preiſe, für die Einzelſteger hatte die Fa. Krauß
dem Bann Preiſe geſtiftet. Nach kurzem Schluß
wort des Oberbannführers, das die HJ. z
ſtetem Kampf, Glauben und Sieg anhielt,

donnerte ein dreifaches Heil für Adolf Hitler
aus tauſend. Kehlen. Dann marſchierten die
Einheiten ab.

Sieger cles Bannsporffesfes
10mal100-MeterStaffel: 1. Gefolgſchaft 6/86 in 2:5,2

Min. 2. Gefolgſchaft 4/86.

Beſte Kameradſchaft des Bannes 36: 1. Gefolgſchaft
5/86 mit 234 Punkten; 2. Gefolgſchaft 22/86 mit 281 P.
8. Gefolgſchaft 3/36 mit 230,5 Punkten

100-Meter-Lauf: 1. Müller, Gef. 7/86 in 11,6 Sek.;
2. Buttler, Gef. 2/86 in 11,7 Sek.; 3. Hamich, Gef. 3/36
in 11,7 Sek.

Kugelſtoßen: 1. Ochſe, Gef. 16/86 mit 14,85 Meter;
2. Dolge, Gef. 9/36 mit 18,44 Meter; 3. Bender, Gef. 6/36
mit 12,99 Meter.

Weitſprung: 1. Hamich, Gef. 83/36 mit 6;45 Meter;
2. Herrmann, Gef. 16/36 mit 6,13 Meter; 3. Scholz,
Gef. 3/36 mit 5,91 Meter.

Keulenweitwurf: 1. Groſſe, Gef. 19/36 mit 60,20
Meter; 2. Bender, Gef. 6/36 mit 59 Meter; 3. Bourwieg,
Gef. 6/36 mit 54,60 Meter.

1000-Meter-Lauf: 1. Kurth, Gef. 9/86 mit 2:49,4
Min. 2. Domker mit 2:56,5 Min. 3. Finzel mit 2:56,8.

Dreikampf: 1. Weiſe, Gef. 5/86 mit 297 Punkten; 2.
Hamich, Gef. 3/36 mit 284 Punkten; 3. Keutel, Gef. 22/36
mit 282 Punkten.

Die Fahne hoch
Hiſſung der HJ.-Fahne in der vereinigten

Kloſter Wittekindſchule.

Vom Führer des Gebietes Mittelland iſt
durch Urkunde vom 4. Auguſt der vereinigten
Kloſter-Wittekindſchule zu Halle die
Berechtigung zum Hiſſen der Hitler-Jugend-
Flagge verliehen worden. Am Montag hatten
ſich Eltern, Lehrerſchaft, Schüler und Schüler
innen der Schule auf dem Hofe verſammelt,
um in einer Feierſtunde die Fahne entgegen
zunehmen. Oberbannführer Henkel dankte
in einer Anſprache der Schule für die Mit
arbeit und betonte, daß echte Kameradſchaft
alle beſeelen müſſe, wenn die Ziele erreicht
werden ſollen, die uns der Führer geſetzt habe.
Je mehr ſich zum Nationalſozialismus be
kennen, ein um ſo ſtärkerer Hort des Friedens
werde Deutſchland inmitten des unruhigen
Europas werden. Er forderte alle zu reger
Mitarbeit auf und erinnerte, daß die Fahne
zu treuer Gefolgſchaft nicht nur für einige Zeit,
ſondern für immer verpflichte.

Unter Fahnenſprüchen der Mädchen und
Knaben entrollte ſich die Flagge, die nunmehr
vom Rektor der Schule übernommen wurde.
Er gab ſeiner Freude über die Verleihung
Ausdruck und ermahnte die Schüler zu reger
Weiterarbeit in der Bewegung und in der
Schule. Jn einem Gedicht und in gemeinſamen
Geſängen gelobten die Kinder Vaterlandsliebe
und den Einſatz aller Kräfte für Deutſchland.
Mit der Führerehrung und den National
liedern ſchloß die erhebende Feier.

Roch dreimal kräht der Hahn
Nach Aer der offiziellen Spielzeit der

Mitteldeutſchen Freilichtſpiele führt der Lokal
verband der Fachſchaft Bühne, in Ueberein
kunft mit der Leitung der Mitteldeutſchen
rege und der NSG. „Kraft durch
Freude“ noch drei fröhliche Feierabende mit
Hinrichs herrlicher Dorfkomödie „Wenn der
Hahn kräht“ durch. Die Vorſtellungen am
Donnerstag, Freitag und Sonnabend ſind alsWohlfahr svorſtellungen zugunſten
des Perſonals gedacht und bilden den Abſchluß
der Sommerſpielzeit. Es iſt ſomit jedermann
für den geringen Preis von 50 Pfg. nochmals
Gelegenheit gegeben, ſich einen fröhlichen
Feierabend zu geſtalten

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,36 her
meter, mithin 6 ZJentimeter Fall. Schiffahrt:
Schiffer Gent, Gläſer, Motorſchiff „Hanni“,
1 Fahrzeug Schleſiſche Dampfer- Kompagnie.

n5B.Kinder kommen zurücg

Die am 21. Juli nach dem Gauzur Erholung verſchickten Kinder henen

3. September, früh 5.57 Uhr auf dem Bahnhof
ein.

Die Eltern werden gebeten, ihre Kinum 6.00 Uhr auf dem RLdetf Jort n tehdr

Empfang zu nehmen. Die Kreisamtsleitun
HalleStadt bittet die Eltern, nicht nach den
Bahnſteig zu kommen, ſondern erſt die Ver
abſchiedung der Kinder auf dem Rudolf
JordanPlatz abzuwarten und ſie erſt dann i
Empfang zu nehmen.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Jn der Mütterſchule, Leipziger Straße 1

anf 32 984), beginnen wieder gen

urſe: ßSäuglingspflege: Donnerstag, den
3. September, um 15 Uhr; Dienstag, 16. Sep
tember, um 20 Uhr.

Kochen und Haushaltführung
(1. Teil) Donnerstag, 3. September, um
15 UAhr; Mittwoch, 9. September, um 19 Uhr.

Kochen und Haushaltführung
(2. Teil): Donnerstag, 3. September, um
19.30 Uhr; Freitag, 4. Sept., um 19.30 Uhr.

Jn den Kurſen: Nähen, Aendern, Aus
beſſern, Erziehungsfragen mit Anleitung zum
Baſteln, Häusliche Geſundheits- und Kranken
pflege werden auch fortlaufend Anmeldungen
für neue Kurſe zu Mitte und Ende September
angenommen.

Weiter billige Speiſefekte

ſür Minderbemittelte
Nach einem von dem Reichs und Preußiſchen

Miniſter des Jnnern herausgegebenen Rund
erlaſſe ſollen die von der Reichsregierung zur
Verbilligung der Speiſefette für die minder
bemittelte Bevölkerung getroffenen Maß
nahmen für die Monate Oktober, November
und Dezember 1936 im bisherigen Umfange
fortgeführt werden. Die auf rotem Waſſer
zeichenpapier hergeſtellten Stammabſchnitte
enthalten wiederum je drei Reichsver
billigungsſcheine A und B ſowie einen Beſtell
ſchein für 128 Kilogramm Konſummargarine.

HALLE
Vor dem Grundſtück LudwigWucherer

Straße 60 erfolgte geſtern 9.35 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Lieferkraft
wagen und einem Kraftdreirad. Der Kraft
radfahrer erlitt eine Schlüſſelbeinver
ſtauchung, Prellungen am linken Arm und
Hautabſchürfungen und mußte mit dem Kranken
wagen der Sanitätskolonne der Klinik vor
Prof. Dr. Loeffler zugeführt werden.

14.40 Ahr ſtieß auf dem Franckeplatz ein
Perſonenkraftwagen mit einem Motorrad-
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer
erlitt Hautabſchürfungen, Prellungen am
Ellenbogen und am rechten d Er wurde
durch einen Beamten dem Eliſabeth-Kranken-
haus zugeführt.

Auf der Leipziger Chauſſee in Höhe Kirſch
weg ſtieß 17.15 Uhr ein Perſonenkraftwagen
mit einem Kraftradfahrer zuſammen.
Letzterer wurde verletzt und mußte dem Bar
bara-Krankenhaus zugeführt werden.

Eine Radfahrerin fuhr 19.30 Uhr vor
Halliſche Straße 40 in Ammendorf auf einen
Motorradfahrer, der unvermutet von der
Tankſtelle in die Halliſche Straße einbog. Sie
erlitt Hautabſchürfungen.

Ehehäufigkeit läßt nach

Ergebniſſe der Bevölkerungsbewegung 1935

Da vorige Jahr hat im Vergleich zu
1934 eine weitere Steigerung der Geburten
zahl im Deutſchen Reich gebracht. Jn abſo
luten Zahlen ausgedrückt, zählte man 1934
1196 746 Lebendgeburten, 1935 1261 273,
was, auf 1000 Einwohner berechnet, 18,0 für
1934 und 18,9 für 1935 ausmacht.

Es wäre aber ganz verfehlt, aus dieſer
Steigerung der Geburtenhäufigkeit etwa den
Schlüß zu ziehen, daß wir eine ausreichend
große, manche denken vielleicht ſogar „zu
große Bevölkerungsvermehrung haben, und
daß es höchſte Zeit iſt, das Kapitel über
den Geburtenrückgang zu ſchließen. Die ſo
denken, halten ſich viel zu ſehr an die Ergeb
niſſe der Bevölkerungsbewegüng während der
letzten zwei Jahre, die ſeit 1934, gegenüber
1933, r eine Steigerung der Ge
burtenzahl und eine Beſſerung unſeres Be
völkerungszuwachſes von 3,5 auf 7,1 je
1000 Einwohner gebracht haben, was aber
leider noch längſt nicht einen endgültigen
Zuſtand darſtellt, denn ſchon im Laufe des
letzten Vierteljahres von 1935 und währendder bisher verltoſenen Monate des laufenden

Jahres hat wieder eine Senkung der Ge
burtenhäufigkeit eingeſetzt, wie das aus der
Gegenüberſk ung der Geburtenziffern wäh-
rend der einzelnen Vierteljahre zu erſehen iſt.

Auf 1000 Einwohner kamen Geburten:
1934 1935

im erſten Vierteljahr 17,2 19,7
im zweiten Vierteljahr 18,1 19,7
im dritten Vierteljahr 18,3 18,4
im vierten Vierteljahr 18,6 17,4.

Während 1934 die Geburtenhäufigkeit von
Vierteljahr zu Vierteljahr zugenommen hat,iſt ſie 1935 Hrtgeſeht rückläufig geweſen.

Es iſt auch nicht zu erwarten, daß in näch
ſter Zeit, falls der Wille, eine größere
Kinderzahl (3 bis 4 Kinder) zu beſitzen und
zu einer natürlichen Volksvermehrung, dieauf die Dauer unſeren Volksbeſtand Kichert,

beizütragen, nicht erſtarkt, eine höhere Ge
burtenhäufigkeit einſetzt. Die Ehehäufigkeit
hat bereits Ende 1934, gegenüber der zweiten
Hälfte 1933 und den erſten neun Monaten
1934, nachgelaſſen. Trotzdem iſt ſie an ſich
noch hoch und die ſinkende Geburtenzahl iſt
nicht etwa eine Folge der geringen Ehe
häufigkeit, ſondern der künſtlichen Ein
ſchränkung der Geburtenzahl. Tatſächlich
haben ſich aber die Reſerven an Paaren,
die zur Eheſchließung bereit waren, denen
aber vor Einführung der Eheſtandsdarlehen
eine Anregung oder das Geld zur Anſchaffun
von Hausrat fehlte, bereits erſchöpft, un
ferner kommen in letzter Zeit, von Jahr zu
Jahr mehr, diejenigen Altersklaſſen ins
heiratsfähige Alter, die während der Kriegs
z geboren ſind und infolge des ſtarken Ge
urtenrückganges während der Kriegszeit

zahlenmäßig ſehr ſchwach ſind, ſo daß ſie gar
nicht ſo viel Ehen abſchließen können, wie

B. ein ſtark „beſetzter“ Jahrgang der
orkriegszeit.Jn eſem Zuſammenhang In aber darauf

ine werden, daß auch ſämtliche Ge
urkenjahrgänge der Nachkriegszeit infolge des

anhaltenden Geburtenrückganges ſehr viel
ſchwächer beſetzt ſind als vor dem Kriege, ſo
daß wir damit zu rechnen haben, daß der hoheStand der Ehebaufigteit des Jahres 1934 in

nächſter Zeit nicht mehr erreicht werden wird.
us alledem folgt, daß es nur dann mög

lich ſein wird, eine Geburtenläufigkeit von
18 bis 19 auf 1000 Einwohner aufrecht zu
erhalten, wenn die einzelnen Paare, die
jungverheirateten ſowohl wie die älteren,
eine größere Kinderfreudigkeit zeigen.

Warum iſt es aber zu wünſchen, daß jedes
e Paar drei bis vier Kinder rohe

eil nur dann der Beſtand des olkes
dauernd geſichert iſt. Daß dem ſo iſt, kann
man ſich leicht erklären. Zwei Kinder ge
nügen nicht, um die Eltern zu erſetzen.
Denn erſtens gibt es Ehen, die aus natür
licher Veranlagung unfruchtbar ſind, alſo
überhaupt keinen Nachwuchs haben. Zweitens
ſind nicht alle Paare geſund; ein allerdings
ſehr kleiner Teil iſt mit erblichen Krank-

heiten belaſtet und ihr Nachwuchs iſt daher
unerwünſcht und muß unterbunden werden.
Drittens: Zwei Kinder genügen nicht
weil doch eines oder das andere vor Er
reichung des fortpflanzungsfähigen Alters
ſterben kann und tatſächlich ein beträchtlicher
Teil der Lebendgeborenen das fortpflanzungs
fähige Alter nicht erreicht. Viertens kann ja
niemand gezwungen werden, Kinder zu haben,
und es gibt zweifellos Lebensſchickſale, die die
Verehelichung unmöglich oder unratſam er
ſcheinen laſſen. Mithin fällt aus natürlichen
wie aus ſittlich berechtigten Gründen fort
laufend ein Teil der jungen Generation, der
Kinder, aus der weiteren Fortpflanzung aus,
und nur eine Zahl von drei bis vier Kindern,
je geſunde Ehe, gewährleiſten auf die Dauer,
wie auch eingehende Berechnungen nachge
wieſen haben, den Fortbeſtand eines Volkes.

Daher iſt es eine Vernächläſſigung der
Lebensbelange eines Volkes, wenn geſunde
Ehepagre die Geburt von Kindern künſtlich
verhindern oder ihre Nachkommenſchaft, aus
angeblichen mäteriellen Schwierigkeiten, auf
ein bis zwei Kinder beſchränken. Wir dürfen
nicht vergeſſen, daß die geſamte außereuro
päiſche Welt, die mit uns immer ſtärker in
wirtſchaftlichen Wettbewerb treten wird, ſich
ſehr ſchnell vermehrt, ſehr bedürfnislos iſt und
dadurch alle Voausſetzungen beſitzt, um die
weſteuropäiſchen Staaten zu überflügeln.

Dr. R. v. Unger-Sternberg,

Zwei neue Operelken

Jm Leipziger Operettentheater wird die
Operette „Der Prinz von Thuüle“ ihre Urauf-
führung erleben. Das Libretto ſchrieb Oskar
Walléck, der Generalintendant der Baye-
riſchen Stagtstheater, der Komponiſt der
Operette iſt Rudolf Kattnig.

Das Opernhaus Köln eröffnet die Spielzeit
1936/37 mit der rigen Uraufführung der
Hperette Prinzeſſin Nofrotete“ von i c o
Doſta l. Das Buch ſchrieben Nico Doſtal und
Rudolf Köller.

Jüdiſche Unverfrorenheit
Die Abſtammung des Dichters Hermann Lötts

Der Gauleiter von Oſthannover, Staatsrat
Telſchow, wendet ſich gegen die in letzter Zeit
von gewiſſen Leuten ſyſtematiſch verbreiteten
Gerüchte über den auf dem Felde der Ehre ge
fallenen Heidedichter Hermann Löns, die ge
eignet ſind, das Anſehen des Dichters und die
Ehre der Mitglieder ſeiner Familie zu unter
graben und zu verletzen. Neuerdings wird, ſo
heißt es in der Erklärung behauptet, daß
Hermann Löns nichtariſcher Abſtammung ſei.
So hat unter anderem auch der beim Reichs
ſender Hamburg tätige Bruder des Dichters,
Parteigenoſſe Ernſt Löns, eine Aufforderung
von einem Juden Gerſon, der die Bezirks
gruppe Hamburg des Reichsverbandes der
nichtariſchen Chriſten führt, erhalten, ſeine
Aufnahme in dieſen Verband zu erklären Als
Ernſt Löns dagegen energiſch Einſpruch erhob
hat der Jude Gerſon nicht etwa wegen ſeiner
unwahren Behauptungen um Entſchuldigung
gebeten, ſondern ein Antwortſchreiben verfaßt
daß von jüdiſcher Rabuliſtik geradezu ſtrozt

Zur Aufklärung der Oeffentlichkeit
darum ein amtliches Gutachten der Reichsſte
für Sippenforſchung über den Parteigenoſſen
Ernſt Löns bekanntgegeben: „Der Abteilunge
leiter Ernſt Joſeph Berthold du ren
Hamburg, geboren zu Münſter (Weſtfa r
am 27. 9. 1686, iſt deutſcher Herkunft und n
von jüdiſchem und farbigem Sluteinſchlag 5
Sinne der Aufnahmebedingungen der NSD

J Bert old LönsDie Ahnen des Ernſt e n lebende

Abſtammung:“ Nach Feſtſtellung dieſer
ſache i Sie alle Gerüchtemacher, e
oben gekennzeichneten unwahren Behau— ir ge
zu verbreiten. Jn allen Fällen, die ktraf-
meldet werden, werde ich rückſichtslos
antrag ſtellen.
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Polksaufklärung und Schule
gedermann weiß, wie ungehower wichtig es

t Aufklärung über die Lebens und Tages
en des deutſchen Volkes bis in die
ne Bauernhütte und was vielleicht das
hwerere iſt bis in den eleganten Miets
za zu tragen. Beſtand und Dauer des

Juitten Reiches hängen weſentlich ab von der
jtanwachſen den Generation. Gelingt es einer
et und ſinngemäßen Volksaufklärung, auch
n letten Jugendlichen mit dem Jdeengüt des
ſationalſozialismus zu erfüllen, ihn das Dritte
Reich innerlich erleben zu laſſen, ſo wird
ſieſes daſtehen, feſter, unerſchütterlicher denn je.
zwei Erziehungsfakkoren ſind beſonders ge
agnet, dieſe Notwendigkeit in die Tat umzu
ſchen HitlerJugend und Schule.

enn auch das Elternhaus es als ſelbſt
erſtändliche Pflicht auffaſſen wird, die ſeiner-
ſeits durch die Volksaufklärung erhaltenen
Inpulſe an die Kinder weiterzugeben, ſo iſt
dies doch im allgemeinen der privaten Jnitia
ſie jedes einzelnen überlaſſen. HitlerJugend
ind Schule aber können durch von Partei und
Staat ausgehende Anregungen, Vorſchriften
ind gegebenenfalls Kontrollen ohne Zweifel
viel einheitlicher ausgerichtet und ſo zu einem
gößeren Erfolg geführt werden.

Daß die »Volksaufklärung in der Schule
einen denkbar weiten Spielraum einzunehmen
jat erhellt ohne weiteres. Die Zuſtände der
Hotkriegsſchule, die jede politiſche Beein
fluſſung ängſtlich ausſchalten wollte, ſind
Parnung genug. Jn zwei Richtungen hat die
wilhelminiſche Lernſchule völlig verſagt. in
innen und außenpolitiſcher Hinſicht. Die ſoziale
ſtage auf der einen, die geopolitiſchen Zu
ſammenhänge auf der anderen Seite blieben
dem Schüler unbekannte Begriffe. Kaſtengeiſt,
Klaſſendünkel im Jnnern, zu beſchränktes oder
u forſches Auftreten nach außen waren die
Folgen. Ausnahmen beſtätigen da nur die
Regel.

Das Dritte Reich hat dieſen Zuſtänden ein
Ende gemacht. Jeder Exzieher wird es für
ſäne Ehrenpflicht anſehen, in ſeinem jeweiligen
Unterrichtsfach die tragenden Pfeiler nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung ſowie das Ver

ſtändnis für Deutſchlands Politik zu errichten.
Darüber hinaus ſind jedoch auch noch Hilfs
mittel ſtofflicher Art notwendig, um Lehrer
wie Schüler die Anterlagen für eine Volks
auftlärung im oben gekennzeichneten Sinne
zu gehen. Es iſt die vom NS.Lehrerbund her
ausgegebene illuſtrierte deutſche
ſhülkerzeitung „Hilf mit!“, die den
Sotzug beſitzt, auch außerhalb der Schule, im
Kreiſe der Familie geleſen werden zu können.
Es iſt damit der außerordentlich glückliche Weg
gefunden, daß alle Erziehungsfaktoren auf die
ſofflichen Anregungen, die „Hilf mit!“ bietet,
jutückgreifen können. Um dem Lehrer ſeiner
ſeits ein Hilfsmittel für ſeine geſteigerten An
ſrderungen in die Hand zu geben, wurde der
Jnſormationsdienſt für die geſamte
deutſche Lehrerſchaft „Volksaufklärung
und Schule geſchaffen, der eine Ergänzung
für die Aufſätze in „Hilf mit!“ gibt, freilich in
konzentrierter und nur für den Erzieher be
ſtimmter Form.

„Hilf mit!“ iſt ein nationalſozialiſtiſches
Aufklärungs und Propagandamittel geworden,
das Lebensnähe mit richtig aufgefaßter Ver
gangenheitsbetrachtung verbindet. Alle in
Frage kommenden Stoffgebiete ſind darin ver
treten und es lohnt, einen Blick in das
Inhaltsverzeichnis der Zeitſchrift zu werfen.

Aufſätze über Vorgeſchichte, germani-
ſhen Glauben und Heldenkult führen in leicht
ſaßlicher Form in ein früher gänzlich unbe
kanntes oder vernachläſſigtes Gebiet ein,
klären den Jugendlichen auf über den Ar
ſprung ſeines Volkes und erfüllen ihn mit
Stolz auf ſeine Abſtammung. Raſſen- und
Ahnenkunde vervollſtändigen das Wiſſen
über eine der wichtigſten Grundlagen national
ſofaliſtiſcher Weltanſchauung. Beſonders reich
haltig ſind Aufſätze über Bauerntum, aber auch

irtſchaft, Jnduſtrie, Handwerk, Handel tragen
deu bei Verſtändnis für die nationalſoziali
ſtiſhe Wirtſchaftsauffaſſung zu wecken. Volks
tum (Volksſitten, Bräuche und Trachten)
ſteigern die Heimatliebe und laſſen einen ſtolzen
i über die ſo verſchiedenartigen mannig
tiaen Eigenarten Deutſchlands erſtehen.
e und Auslandsdeutſchtum, Kolonial
tagen richten den Blick der Jugend bewußt
nach innen wie nach außen und zeigen die

deutſche Nation in ihrer Bedeutung für die
Welt. Daß Sprache, Schrifttum, Dichtung,
Märchen ſo wenig fehlen wie Muſik und Volks
lieder, Kunſt, Bauwerke und Volkskunſt, iſt
ein Beweis dafür, daß die Kultur des
neuen Reiches ſchon frühzeitig in die auf
nahmefähigen Herzen der Jugendlichen geſenkt
wird. Einen beſonders breiten Raum nehmen
die eigentlichen Jugendfragen ein. Bei alledem
handelt es ſich nicht um eine trockene Wiſſens
übermittlung, ſondern um lebensſprühende,
anſchauliche, aus der Gegenwart unmittelbar
heraus ſich ergebende Aufſätze. „Hilf mit!“ iſt
ein einzigartiges Mittel, Volksaufklärung in
die Schule zu tragen. Damit aber wird
der gegenwartsnahe, verantwortungsfreudige
Menſch der nationalſozialiſtiſche Kämpfer her

angebildet. kg.
Die Drachen ſteigen

Aber Vorſicht vor Stromleitungen!

Nun ſteigen wieder die Drachen! Aber nicht
nur Vergnügen, ſondern auch Gefahren können
daraus entſtehen. Allgemeingültig iſt daher
folgende Warnung über das Drachenſteigen
laſſen in der Nähe elektriſcher Starkſtrom-
leitungen:

Es wird gewarnt, Papierdrachen im Ge
fahrenbereich der elektriſchen Leitungen ſteigen
zu laſſen. Dadurch, daß ſich Drachen in den
Hochſpannungsleitungen verfingen, ſind mehr
fach erhebliche Schäden an den Leitungen ent
ſtanden, ganze Bezirke wurden von der Strom
zuführung abgeſchnitten und Fabriken ſtill
gelegt. Auch beſteht Gefahr für den Halter des
Drachens. Eltern und Erzieher werden erſucht,
auf Kinder und Schutzbefohlenen im Sinne
dieſer Warnung einzuwirken, da ſie für das
Tun derſelben und für den angerichteten
Schaden zu haften haben. Verwickelt ſich ein
Drachen in der Leitung, ſo iſt das Ziehen an
der Schnur wegen der damit verbundenen Ge
fahr und mit Rückſicht auf die Leitungsſtörung
zu vermeiden. Jn ſolchen Fällen muß das
Elektrizitätswerk ſchnellſtens benachrichtigt
werden, damit der Drachen bei ausgeſchalteter
Leitung entfernt wird.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

NürnbergFahrer.
Der heute angeſetzte Appell um 19.30 Uhr in der

Saalſchloßbrauerei fällt aus.
Die zum Reichsparteitag nach Nürnberg fahrenden

Schlachtenbummler melden ſich am Freitag, 4. September,
19 Uhr, auf der Kreisleitung. Anzug: Uniform, wieſie zur Fahrt nach Nürnberg getragen werden ſoll. Bei
dieſer Gelegenheit werden die Fahrkarten und Teil
nehmerkarten ausgegeben.

Kraft durch Freude“, Kreis Halle- Stadt
Die Teilnehmerkarten für UF 39 Rieſen

gebirge; UF 40 Moſeltal; U 41 Kyffhäuſer, können
ab heute bis Donnerstag 18 Uhr im Kreisamt, Groß
Ulrichſtraße 26, abgeholt werden.

Feſtſpielſtätte Brandberge. Am Donnerstag, Frei
tag und Sonnabend Wiederholung der Komödie „Wenn
der Hahn kräht“. Eintrittskarlen zum Preiſe von
0,50 RM. im Kreisaämt, Große Ulrichſtraße 26.

„Kraft-durch-Freude“- Sport am Miltwoch

Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad 15
bis 16.15 Uhr; für Mutter und Kind: Geſundbrunnen-
bad, 10—11.15. Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Ziegelwieſe 16.30-18 Uhr.
Jin-Jitſu (für Männer und Frauen): Röpziger Str. 18
20 22 Uhr. Radfahren (für Männer und Frauen)Radrennbahn, Böllberger Weg 80/82 17—18.30 Uhr; 19
bis 20.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Peſtalozgiſchule (neuer Kurſus für die
Bewohner des Südviertels, Beginn 20 Uhr, Ende 21.30
Uhr, Leitung Sportlehrer Thiel). Fröhliche Gymnaſtitk
und Spiele (nur für Frauen): Kloſterſchüle 20.30 bis
22 Uhr; Dieſterwegſchule 20—21.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen. (für Männer und Frauen): Ziegelwieſe 17.30
bis 19 Uhr; Moritzburg 19.30--21 Uhr. Kindergymnaſtik (neue Kurſe): Dieſterwegſchule 15--16 Uhr und
16—17 Uhr. Tennis (neue Kürſe): Anmeldung im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, oder auf dem Tennis
platz am Sandanger. Bälle und Schläger ſtellt „Kraft
durch Freude“. Jn Ammendorf Fröhliche Gymnaſtik
und Spiele: Radeweller Schule, 20-—-21.30 Uhr. Jn
Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: „Goldener
Ring“, 18.30—20 Uhr. Jn Lettin: Schwimmen für Er
wachſene: ab 19.15 Uhr.

ERNTEN 31 818 33 MUSsTERCIGARETTEN

MiSCH U R o
Oer ongewohbofj u rege C

dieser Mischuſſg b t a riche Tabake e
Die Hauptprove

88
i

oig Ggare Me ERNTEN 31 818 83 MUSTERCIGARETTEN MiSCHUNGSNUMMER R s o
t cie Ste Srdie Nebenkoteo
denkbar geringste Maß

Oſese Cigaretten werden in den a Jagen unseres techaſschen Muster-
H. PH. FREEMTSMA 4A detriebes in Altona Bahreofeld de gi völlig neuen Methoden hergestellt.

Oer ungewöholich zarte ung reine Chare ter dieser Mischung beruht darauf. das

sämtliche Tabake zweima t S Rie wird ausschlebch ohneMundstück hergestellt h folgenden Oistrikten:

SoAk r. ich h. S n

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

An

ördem die Rettungsmannschaften ihre Kameraden aus dem Unglücksschacht an das
Tageslicht

der Stätte der Schlagwetterexplosion in Bochum. In schwerer, aufopfernder Arbeit

Aufnahme: Weltbild (K)

Oſe Cigaretten s ster elten ation wer fadrſkaſions
methoden. die zug de alte za er tie aufk. te Ma e zen
H. F. &PH. F. REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN 4 ALTONA-BAHRENFELD

v S 7

Der Tabakmischer muß immerdahre
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einer Tabakmischung sicherzustellen.
Seine Hauptsorge gilt nicht dem Heute

oder Morgen, sondern der weiteren
Zukunft und deshalb ist es von beson-
derem Interesse, daß auch die neuen
Ernten für die Zeit nach ihrer zweiten
Fermentation eine absolut gleichblei-
bende Mischung erwarten lassen.



2. September 1936
MITTELDEVTSCHLAND

Nr. 24f

der Kampf um die Saale
die Bevölkerung begleitet freudig die Truppen der 13. Diviſion bei ihrer großen Herbſtübung

Von unserem in das Manöver entsandten K. Schriftleitungsmiitglied

Könnern, 2. September.

Dienstag früh begann die große Herbſt
ubung der 13. Diviſion (Magdeburg) im
Raume Köthen--Könnern--Gerbſtedt-Heders
leben Wettin Löbejün Köthen. Schon ganz
früh ſah man Blau in allgemein weſtlicher
Richtung ſich dem Fuhneabſchnitt (der etwa mit
der Grenze Anhalt Provinz Sachſen von
Nordweſten nach Südoſten verläuft, und zwar
etwa ſüdöſtlich von Bernburg über Gröbzig-
Wieskau in Richtung Radegäſt) nähern. Das
wellige Gelände bot außerordentlich inter
eſſante Ausſchnitte eines modernen Gefechtes
und gab der geſamten Bevölkerung auf dem
Manbvergebiet Gelegenheit, mit größter An
teilnahme die Operationen zu verfolgen. Rot
hatte den Raum zwiſchen Fuhneabſchnitt und
Saale zu verteidigen und machte von der

Anlage von Sfraßensperren
überall Gebrauch. Entweder wurden Wagen
über die Straße ineinander geſchoben und mit
ſchweren Ketten verbunden oder aber man er
richtete durch Bretter, Balken und ſonſt er
reichbares Material barrikadenähnliche Gebilde.
Traf man auf eine derartige Straßenſtelle, ſo
konnte man ſicher ſein, irgendwo verſteckt auf
Panzerabwehrgeſchütze oder auf ſchwere
Maſchinengewehre zu ſtoßen. Die einzelnen
Spähtrupps hatten in dieſem welligen Gelände
die Möglichkeit, dem Gegner die Aufklärung
zu erſchweren. Das Heranarbeiten dieſer
Spähtrupps, ſei es zu Rade, auf Motorrädern
oder zu Pferde, geſchah unter Ausnutzung aller
Hilfsmittel im Gelände. Jede kleine Senke
verbarg den Spähtrupp ſehr lange vor der
Feſtſtellung durch die Gegner. Plötzlich tauchte
dann ein derartiger Spähtrupp auf, ſodaß es
zur erſten Gefechtsberührung kam. A. a. konnte
man beobachten, wie Blau über Gröbzig
vorging und hierbei die Vorhut auseinanderzog.

Durch den Ort und um den Ort herum
ging es weiter vor über die Fuhne hinweg auf
die Orte Mitteledlau--Hohenedlau--Sieglitz-
Dalena--Domnitz. Auf der Straße Domnitz
Dalena begegnete ein roter Spähtrupp, der
ſich wundervoll in ein Rübenfeld verkrochen
hatte einem blauen motoriſierten Panzer
abwehrgeſchütz. Wie der Blitz flog die Geſchütz
bedienung von den noch fahrenden Kraftwagen,
das Geſchütz wurde ausgeklinkt, der Kraftwagen
fuhr weiter und faſt gleichzeitig mit der roten

Gummi r GummiBieder
Jnfanterie ſchoß das blaue Geſchütz. Der rote
Spähtrupp hatte Pech: Der Schiedsrichter er
klärte ihn für außer Gefecht geſetzt. Damit war
für dieſen ſchneidigen Spähtrupp der 3. Reiter
der Krieg zu Ende. Die Reiter mußten ihr
rotes Band um den Helm umdrehen und dafür
den gelben Streifen umlegen. Das waren die

„Toten des Schlachtfelcles““

Wieder ſah man überall die Bevölkerung mit
Fahrrädern unterwegs Die Schulklaſſen eilten
mit ihren Lehrern dem Gefechtslärm entgegen,
und ebenſo begeiſtert und ſtramm wie die
Jungens marſchierten die Mädchen mit. Be
ſonders hatte es der Bevölkerung und vor
allem der weiblichen Jugend eine motoriſierte
Batterie des Artillerie-Lehr- Regiments aus
Jüterbog angetan. Da die Artillerie zwar in
Stellung war, aber noch kein Feuereinſatz er
folgte, ſaßen die Mädchen reihenweiſe auf den
modernen doppelten Schwenklafetten. Aeberall
konnte man beobachten, wie ſich jung und alt
mit unſeren Soldaten unterhielt, die Alten
ſtellten fachmänniſch ihre Fragen und ließen
ſich berichten, wie es heute in der Wehrmacht
ausſieht und was alles anders geworden iſt.
Wir haben wieder ein Volksheer, das ſah man,
und überall leuchtete der Stolz und die Freude
aus den Augen unſerer Soldaten, wenn ſie er

zählten, was ſie alles in dem einen zwar an
ſtrengenden aber darum umſo intereſſanteren
Ausbildungsjahr gelernt haben.

Als Blau ſich näch Ueberſchreiten der Fuhne
zum Gefecht entwickelte, ſah man, wie ſich die
einzelnen Wellen vorarbeiteten, während hier
und dort die Maſchinengewehre kurze Feuer
ſtöße abgaben. Bald war das lebhafteſte Jnfan
teriegefecht im Gange, die ſchweren Waffen
wurden eingeſetzt, die ſchweren Maſchinen

Während des Artilleriefeuers über einen Fluß
hinüberzuſetzen, iſt natürlich beſonders ſchwierig.
Es war erſtaunlich, wie ſchnell und reibungslos
der von den Pionieren betriebene Fährbetrieb
klappte.

Und dann erlebten wir plötzlich, daß die
erſten blauen Spähtrupps an der Saale er
ſchienen. Sie hatten nicht den Auftrag, den
Fährbetrieb zu ſtören. ſondern ſollten auf
klären. Daher ſchoß Blau noch nicht. Rot

Eine motorisierte Baſterie des Arfiſſerie-Lehrregiments aus jüterbog in Stellung wird von
jung und alt bewundert

gewehre hämmerten ihr eiſernes Lied, und
dann jagten die Jnfanteriegeſchütze in Stellung.
Jmmer weiter arbeitete ſich Blau, den Kom
panien folgte der Bataillonsſtab. Jm Vor
gehen wurden laufend die Telephonleitungen
gelegt, der Bataillonsſtab lag mitten im Felde,
in ſeiner Nähe die Scherenfernrohr-Beob-
achtung und der Blinktrupp. Der Adjutant
lag auf dem Bauche, die Karte ausgebreitet
und ſprach mit den Kompaniechefs. Dann gab
der Bataillonskommandeur perſönlich ſeine
Befehle zum

Angriff ouf Hohenedllau

Weiter ging es vor. Rot hatte längſt den Ort
geräumt und hatte ſich auf Golbitz zurück
gezogen, als Blau in den Ort mit ſeinen Späh
trupps eindrang und lediglich noch eine unbe
wachte Straßenſperre vorfand. Der Diviſions
kommandeur, Generalmajor Otto der die
geſamte Uebung leitete, begab ſich ſelbſt in die
Gefechtslinien und fragte die Anterführer nach
den von ihnen getroffenen Anordnungen.
Mittags war die große Straße Könnern Halle
von Blau überſchritten und es ging unauf-
haltſam an die Saale.

Uebergang öber die Saole
Jn der Nähe der Ziegelei ſüdlich Rothen-

burgs hatten Pioniere eine zweiteilige
Pontonbrücke gebaut, die für den Uebergang
von Blau über die Saale nach Einbruch der
Dunkelheit vorbereitet worden war. Jndeſſen
trieb aber Blau nördlich davon die roten Kräfte
bei Könnern und Rothenburg über die Saale,
die durch Fährbetrieb überwunden wurde. Es
war klar, daß Blau ſeine geſamte Artillerie
gegen die Ueberſetzungsſtellen wirken ließ.

war aber wachſam und ſetzte vom jenſeitigen
Ufer ſofort mit lebhaftem Maſchinengewehr
feuer ein, durch das Blau gezwungen war, ſich
ſeiner Haut zu wehren. Rot hatte ſich vom
Feinde gelöſt. Es konnte mit all ſeinen
Kräften die Saale überſchreiten. Jm Laufe
der Nacht drückte Blau nach und ſetzte ſi
n im Gebiet zwiſchen Saale und Gerb

edt feſt.

Schrecklicher Tod im Auko
Magdeburg. Ein aus Richtung Magdeburg

kommender Perſonenkraftwagen, der von einem
Geſchäftsreiſenden geſteuert wurde, fuhr in
Gerwiſch auf einen Straßenarbeitswagen auf.
Der Anprall war ſo heftig, daß der Kühler des
Perſonenkraftwagen in den Führerſitz hinein
gedrückt wurde und dem Fahrer und ſeiner
Ehefrau furchtbare Verletzungen zufügte. Die
Frau ſtarb innerhalb weniger Minuten, auch
der Ehemann iſt kurz nach der Einlieferung
in das Kreiskrankenhaus Burg ſeinen Ver
letzungen erlegen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Wohnbaracke niedergebrannk

Zörnigall (Kr. Wittenberg). Jn einer
Wohnbaracke an der Berliner Eiſenbahnüber
führung brach Feuer aus, das die Baracke
binnen einer halben Stunde in Aſche legte,
da nicht genügend Löſchwaſſer zur Verfügung
ſtand. Nur eine Kommode und ein Schrank
konnten von der Habe der Bewohner in
Sicherheit gebracht werden. Die obdachlos
Gewordenen, drei Perſonen, wurden in einer
neuerbauten, noch leerſtehenden Siedler-
wohnung untergebracht.

Links: Die fertige Pontonbrücke oberhalb Rothenburg liegt zur Einfahrt bereit, um Blau über die Saale zu bringen. Rechts:
Rot setzt auf Pontonfähren bei Rothenburg über die Saale Aufnahmen: (8) MRN8-vBilderdienſt (Kß.)

Mokorradfahrer verbrannt
Auf der Autobahn aufgefahren
Braunſchweig. Auf der Reichsautg

bahn Braunſchweig--Königslutter fuhr in der
Nacht zum Montag ein Motorrad mit Bei
wagen von hinten auf einen Laſtkraftwagen
auf, deſſen Fahrer einen Augenblick anhielt,
um am Wagen etwas nachzuſehen. Vein
Zuſammenſtoß geriet der Venzinbehälter des
Motorrades in Brand. Das brennende Benzin
ergoß ſich auf den Lenker des Rades Albert
Leutſch aus Stadtoldendorf, der bei dem
Zuſammenſtoß einen ſchweren Schädelbruch
erlitten hatte. Leutſch verbrannte voll
kommen. Sein Mitfahrer, deſſen Name noch
nicht feſtſteht, da er Ausweispapiere nicht bei
ſich führte, wurde mit ſchweren Kopf und
Brandverletzungen nach Braunſchweig ins
Krankenhaus gebracht. Bei dem Zuſammenſtoß
geriet durch das brennende Motorrad auch die
Rückſeite des Laſtkraftwagens in Brand. Er
konnte aber durch Schaumlöſcher erſtickt werden.

Herzberg
bekommk eine Jugendherberge

Herzberg (Elſter). Auf dem Gelände det
früheren Stärkefabrik iſt mit den erſten Bau
arbeiten zur neuen Jugendherberge begonnen
worden. Erinnern wir uns der „Gauleiter
Rudolf Jordan Siedlung“, wo 36 Volks
genoſſen ein neues Heim gefunden haben, des

TA T im Spesialhaus
Leipeiger Straße 32 O ER

Neubaus und der inneren Umgeſtaltung des
Kurbades und ſchließlich des im Bau befind
lichen Schweſternheimes des Kreiskranken
hauſes, ſo kann man wohl ſagen, daß die Kreis
ſtadt Herzberg in den letzten drei Jahren in
Bezug auf nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit
Vorbildliches geleiſtet hat. Und wie bei allen
bisherigen Arbeiten ſo war es auch hier wieder
Kreisleiter und Bürgermeiſter Fritſch, der
gleich nach ſeinem Amtsantritt in Herzberg
tatkräftig an der Heimſchaffung für unſere
Jugend arbeitete. Jn Verbindung und enger
Zuſammenarbeit mit Partei, Kreis und der
Stadt hat der Jugendherbergsverband Mittel
elbe-Harz“ dieſen Plan des Kreisleiters ſo
weit vorwärts getrieben, daß die Arbeiten
kürzlich vergeben werden konnten.

Dieſe neue Jugendherberge ſoll entgegen
allen bisherigen weniger eine reine Ueber
nachtungsſtätte ſein, ſondern ſie ſoll den An
forderungen der Dienſtſtellen von Partei und
Staat entſprechen So ſoll ſte vor allen Dingen
dem ſtarken Bedürfnis nach geeigneten Heim
und Schulungsſtätten aller Parteigliederungen

insbeſondere der Hitlerjugend Rechnung
tragen. Zwei ſchöne Tagesräume können zum
Beiſpiel als Schulungsräume ſehr gut benutzt
werden. Auch Einrichtungen für Vorführungen
von Bild und Film werden geſchaffen. Das
Heim als „Herbergsheim“ erhält Schlafräume
für 90 Betten. Aeußerlich gibt in ſchöner
Raſenvorplatz durch Hecken und Baumreihen
eingefaßt dem Gebäude einen ſchönen
Rahmen. So entſteht in der kleinen Kreisſtadt
wiederum ein Werk, wie es in ſeiner ſchlichten
praktiſchen und geräumigen Form weit und
breit nicht anzutreffen iſt.

Reideburg. (Goldene Hochzeit.) Der
Altſitzer Karl Ritter und ſeine Ehefrau
feierten ihre goldene Hochzeit. Der Geſang
verein „Concordia“ brachte dem Jubelpaar ein
Ständchen. (Selbſtmordverſuch.) Der
bei einem hieſigen Bauern beſchäftigte ledige
Arbeiter W. B. verſuchte durch Erhängen
ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Sein Vor
haben wurde jedoch bemerkt und in bewußt
loſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus
eingeliefert.

Kühl und unfreundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Starke Luftdruckgegenſätze zwiſchen Weſt

und Oſteuropa haben auch am Dienstag n
Witterung in Mitteldeutſchland beſtimmt.
Böige Winde aus Weſt bis Nordweſt n
daher den ganzen Tag über an. Jm T
lande iſt eine weſentliche Zunahme der t
ſtrömung wohl nicht eingetreten; dagegen en
ſie ſich im Gebirge erhöht; denn der Brocke

öchrredecſahene tn R

meldete Windſtärke neun. Niederſchläge n
ſich in unſerem Bezirk nur vereinzelt und de
in ganz geringfügiger Menge Die
ratur lag 15-2 Grad niedriger als d et
tage. Ein gewaltiges Tiefdruckgebiet den
Dienstag abend ganz Oſteuropa. Sein rn
hat ſich bisher noch vertieft und daher h
langſam oſtwärts bewegt. Jetzt iſt der ne
punkt jedoch überſchritten. Eine durchgreif
Beſſerung iſt damit aber nicht gegeben.

Ausſichten bis Donnerskag abend
deNoch böige, im ganzen aber abflauen

Nordweſtwinde, nachts klar und kalt, an rhet
Brocken Temperatur nahe Null Grad, tags m
ſchnell wechſelnde Haufenwolkenbewölkung
zeitweiſer Aufheiterung, nur vereinzelt nen
Regenſchauer; auch in den Mittagsſturet
kühl. Am Donnerstag nachts weiteren
25 ſonſt noch keine durchgreifende Veſſe

wahrſcheinlich.
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Sechs Duelle um ein Bild Brücke der Selbſtmörder
Charlotte Chompſon wollte „Wildweſtbraut“ werden

Wer hätte gedacht, daß um ein kleines
onantiſches Fräulein aus Schottland in
Amerika ſo viel Aufregüng entſtehen könnte!
Ein junges Mädchen aus der Stadt Putney
i hat den Cowboys im Staate Utah (ASA)
lattweg die Köpfe verdreht. Sie wollte eine
Cowboy Braut werden und nun ſind 100
Kewerber da, die ſie heiraten wollen und die

e Kämpfe untereinander aus
echten.

Die 19jährige Fabrikarbeiterin Charlotte
Thonpſon träumte vor ihrer Spinnmaſchine
mit wie andere ihrer Kolleginnen vom gro
en Glück in Geſtalt von Reichtum und Ruhm,
t träumte vom Wilden Weſten. Sie ging
n jeden Cowboyfilm, ſie verſchlang alle
Bücher, die das ungebundene Leben der
amerikaniſchen Pampasreiter behandelten, ſie
atte ganz einfach eine romantiſche Ader für
hie Prärie. Wenn andere junge Mädchen zum
Tanzen gingen, zog ſie ſich das Koſtüm eines
kowgirls an und lebte in Gedanken in jener
fernen abenteuerlichen Welt, zu der es ſie
hinzog. And dann faßte ſie Mut und ſchrieb
einen Brief. Geradewegs an den Gouverneur
des Staates Utah in USA, dem ſie un
bekannterweiſe ihr ſehnſüchtiges kleines Herz
ausſchüttete mit der Bitte, er möge ſich doch
ein wenig umſehen, da ſie gar ſo gerne einen
Cowboy als „Sweetheart“ hätte. Charlotte
hatte dieſes Schreiben längſt wieder vergeſſen,
aber das Schickſal griff ein und ließ den
Gouverneur von Utah einen recht gutgelaun
ten und verſtändnisvollen Herrn ſein, der die
Sehnſucht aus den Zeilen des Mädchens
herauslas.

Bei einer Verſammlung der Cowboys, auf
der der Gouverneur die Feſtrede hielt, kam er
ſcherzhaft auf den Brief der Schottin zu
ſprechen und fragte, ob für das „Angebot“
Intereſſe beſtünde. Charlotte hatte ihr Bild
mitgeſchick,, und die Cowboys von Utah, die
ſich um dieſes Bild drängten, fanden die Ab
P ausgeſprochen hübſch. Ein Sturm der

egeiſterung erhob ſich, daß ein Mädel aus
Schottland eine richtige Wildweſtbraut werden
wollte. Und ſo geſchah es, daß Fräulein Char
lotte über hundert Briefe erhielt, in denen
iht Cowboys verſicherten, daß ſie mit Ver
n bereit ſeien, für ſie ein Haus zu
auen, m ihr das gewünſchte Wildweſtpara

dies zu bereiten. Das junge Mädchen traute
ſeinen Augen nicht über dieſe vielſtimmige
Herzensmelodie aus dem Lande ihrer Träume.
Pas ſollte ſie tun? Allen hundert antworten
Einfach nach Atah fahren und dort ihre „Aus
wahl“ treffen

e begann der Gouverneur von
Utah ſeinen Einfall zu bereuen. Es entſpann
ſich nämlich, ohne daß Fräulein Thompſon ſich
irgendwie entſchieden hatte, ein wütender
Rivalenkampf. Das Bild der kleinen Schottin
hatte in der Prärie Verwirrung ſchlimmſter
Art angerichtet. Jn kürzeſter Zeit wurden
nicht weniger als ſechs Duelle um die roman
tiſche junge Dame ausgetragen, Feindſchaften
entſtanden unter Freunden, der Gouverneur
wurde mit Klagen überhäuft, ſchließlich fand
er keinen anderen Ausweg mehr, als Charlotte
Thompſon in einem Telegramm zu erſuchen,
ihte Wildweſtpläne trotz des ſcheinbaren Er
folges aufzugeben, denn die Sache habe be

e

reits ſo viel Unheil angerichtet, daß man auf
das Schlimmſte gefaßt ſein müſſe, wenn die
Reiſe tatſächlich zuſtande käme. Charlotte
Thompſon hat nun den engliſchen Reportern
mitgeteilt, daß ſie angeſichts dieſer Vorfälle
auf die Erfüllung ihres Traumes Verzicht
leiſte und weiterhin an ihrer Spinnmaſchine
ſitzen werde. Die Wirklichkeit ſieht eben meiſt
ein wenig anders aus als die Bilder der
Phantaſie, auch der „romantiſche Wilde
Weſten“ hat ſeine Schattenſeiten, von denen
ſt ein ſehnſüchtiges Mädchenherz nichts
träumen ließ.

Der Fluch der Coloradobrücke ſoll gebannt werden

Jn Los Angeles wurde ein Verband ge
gründet, der einen ſtändigen freiwilligen Wach
dienſt auf der Colorado-Brücke zwiſchen Paſa-
dena und Los Angeles durchführt, nachdem ſich
auf dieſer Brücke, die zu den ſchönſten und
modernſten der Welt zählt, innerhalb von
14 Tagen beinahe hundert Selbſtmorde abge
ſpielt haben.

Ein dunkler Schatten liegt über einem der
ſchönſten modernen Bauwerke unſerer Zeit.
Viele Millionen hat die Errichtung der ge
waltigen ColoradoBrücke, die Los Angeles
mit Paſadena verbindet, gekoſtet. Aber nun

S

Holzschnitt von Johannes Lebek, Zeitz

fordert ſie täglich fünf bis acht Menſchenleben.
Es ſcheint, als gehe von dieſer modernen
Schöpfung der Technik ein unheimlicher Zwang,
ein unheilvoller magnetiſcher Einfluß aus, als
locke das Eiſengitter hoch über den Beton
pfeilern jene Menſchen, die ihr Leben weg
werfen wollen. Der Stolz von Los Angeles
iſt zu einem Makel geworden, man nennt die
Colorado-Brücke allenthalben die „Selbſt
mörderbrücke“

Jn dieſem Sommer begann die unheilvolle
Epidemie. Ein entlaſſener Bankbeamter hatte
ſeinem Leben im felſigen Bett des Arroyo-
Seco Fluſſes ein Ende gemacht, indem er d

Beivon der ColoradoBrücke herabſtürzte. B
der Unterſuchung dieſes Falles ſtellte ſich
heraus, daß Jack Brown ſo nannte ſich der
Mann ein ruſſiſcher Ariſtokrat geweſen iſt,
der vor den Armen der GPU um die ganze
Welt geflohen iſt. Die Tragödie wurde auf
gebauſcht, viele Leute ſprachen davon, daß der
Tote in einem Abſchiedsbrief ſchrieb, er habe
in ſeiner neuen Wahlheimat nichts ſo ſehr ge
liebt, wie dieſe Brücke, die ſo groß und er
haben ſei gegenüber menſchlichen Schickſalen.

Die Gattin eines Jnduſtriellen ſuchte hier
aus unglücklicher Liebe den Tod. Ein Film-
ſtatiſt trat die Reiſe ins Jenſeits an, weil
man ihm nach den Probeaufnahmen ſeine erſte
Rolle wieder weggenommen hatte. Ein Er-
finder, der ſich um ſein geiſtiges Gut geprellt
fühlte, ſtürzte ſich ins Waſſer, Liebespaare
gingen gemeinſam in den Tod, rührende Ab
ſchiedsbriefe hinterlaſſend. in denen ſie immer
wieder in ekſtatiſchen Worten zum Ausdruck
brachten, wie ſchön dieſe Brücke ſei, die einen
von allen menſchlichen Leiden erlöſe.

Täglich konnte man in den Zeitungen
leſen, wer in der vergangenen Nacht auf der
ColoradoBrücke ſeinem Leben ein Ende ge
macht hatte. Die Selbſtmorde häuften ſich in
beängſtigendem Maße, es gab Lebensmüde,
die von weither kamen, um ihre Verzweif-
lungstat auf dieſer Brücke auszuführen. Den-
noch lehnten es die Behörden ab, auf die zahl
reichen Anregungen aus der Oeffentlichkeit
hier einen ſtändigen Wachpoſten aufzuſtellen.
Wohl ſchreitet alle zwei Stunden eine Polizei
patrouille über die Colorado-Brücke, aber in
wei Stunden können ſich unzählige Tragö
ien ereignen. So iſt nun Unter Führung

einiger angeſehener Leute in Los Angeles,
unter denen ſich Aerzte, Schriftſteller, Juriſten
befinden, ein Verband gegründet worden, der
auf Koſten ſeiner Mitglieder eine ſtändige
Wache an der Selbſtmörderbrücke unterhält,
die des Nachts ſogar verdoppelt wird. Dieſe
Einrichtung hat in der kurzen Zeit ihres Be

ſtehens außerordentliche Erfolge gehabt. Viele
Selbſtmordkandidaken konnten von ihrem Vor
haben abgebracht werden.

Sind Sie geſtern abend ausgegangen?
Wenn Sie dann mehr als sonst

S gereucht und getrunken heben

e schnell die Zähne mit Nives-
Zahnpaste putzen! Oie ganze
d Muncdhöhle nimmt des frische,

e engenehm wirkende Arome der
jNves-Zahnpaste eauf, und e

e Atem wird wieder rein und ne-

24 iurſſch. Des erfrischt ungemein.
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ROMAN VON ERNST GRAV
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„Herein!“

Doktor Derrick legte reſigniert das Buch
iſt Nach einem beſonders arbeitsreichen

ag ſollte es ihm ſcheinbar doch nicht vergönnt
ein dieſen Tag mit der gewohnten Feier
n in ſeiner gemütlichen Bücherecke zu be

ießen. Als einer der bekannteſten Berliner
r r n es aber gewohnt, daß man

en mö ögli ifüttern glichen und unmöglichen Zeiten

m iaußen hängt ein ſpäter Herbſtnach
r die regenfeuchten Schleier herabfallen
ſt unkelheit vor die Fenſter. Das Mädchen

den Fremden eintreten und greift nach
em Schalter, um Licht zu machen.

ler laſſen Sie das“, ſagt der Beſucher
a Es iſt ein Mann von hoher, ſchlanker

Nngleich muskulöſer Figur. Er reicht dem
be die Hand. Ich liebe dieſes Halbdunkel,
e du ſelten genug Gelegenheit habe,
rade dehelb. genießen. Vielleicht auch ge

Im ſchwachen Schein der grügrün abgeblendeten gen n verſucht Derrick, das Ge
u betraten, nun gegenüber Sitzenden näher

„Jh. muß wohl zunä izunächſt um EntſchuldiWe itten. Herr Profeſſor daß ich Sie zu
gewohnter Stunde beläſtige

u „5 bitte, als Arzt ſtehe ich Jhnen jederzeit
r Verfügung.
„Jh danke Jhnen.“

et Weile herrſcht Schweigen. Der Fremde
Lanye in den mattleuchtenden Schirm der

während der Arzt feſtſtellt, daß ſein

Urheberſchutz durch Ernſt Grau, Berlin

Beſucher in einem ſcharfgezeichneten Geſicht
Züge hoher Jntelligenz trägt. Und er findet
weiter, daß ein ſchmerzlicher Ausdruck um
Augen und Mund dieſes männlich ſchöne Ge
ſicht noch anziehender macht. Endlich ſieht der
Fremde mit einer müden Bewegung auf.

„Jch weiß nicht, ob Sie mir helfen können,
Herr Profeſſor, ob mir überhaupt ein Menſch
helfen kann. Denn jetzt,
wo ich vor Jhnen ſitze, er
ſcheint es mir erſt recht
als ein nutzloſes Begin-
nen, Sie mit Dingen zu
behelligen, die ich ſchließ
lich doch nur mit mir
ſelbſt abmachen kann.“

Leidenſchaftslos, faſt
monoton fielen die Worte
von ſeinen Lippen.

„Jch bin nicht krank,
aber auch nicht geſund.
Jch habe Körperkräfte,
um einen Bären er-würgen zu können, aber ich habe keine Energie
mehr. Mein Geiſt ſcheint tot, unfähig, etwas
zu wollen. Jch ſehe jeden Tag Hunderte von
lachenden und zufriedenen Menſchen um mich,
und bitterſte Verzweiflung packt mich, wenn
ich dabei ſtehen muß, abſeits wie ein

Als ſpräche er zu ſich ſelbſt, waren ſeine
Worte immer leiſer geworden und verſiegten
ſchließlich ganz. Der Arzt unterbrach die Stille.

„Haben Sie Sorgen pekuniärer Art?“
Müde, teilnahmslos ſchüttelte er den Kopf.
„Oder ein Unglück in Jhrer Familie?“

Clown
Ghelia Ward, die

Rilos einwohlgeſinnt iſt

reichen Vaters

Unser neuer Roman
Die Hauptperſonen der Handlung:

Peter Grimm, alias Grimaldi der „große

„Frau mit der ſchwarzen
Maske“ ſeine große LiebeArtiſt,

Werner Grobeck der mißratene Sohn eines

Falkenſtein ein Manager mit Herz
Old Duffy ein Wohltäter mit rauher Schale
Kitty ſeine Tochter, etwas unglücklich verliebt

„Jch habe weder Familie noch ſonſtwelche
Verwandte oder Freunde.“

„Waren Sie verheiratet? Jch frage natür
lich als Arzt“. fügte der Profeſſor ſchnell hin
zu, als er ſieht, daß der Fremde bei dieſer
Frage aufblickt

„Es ſcheint ſchon ſo viele Jahre her zu ſein,
da ſtand ich einmal davor, mich zu verheiraten.

Aber in dem großen Buch mag es wohl
anders geſtanden haben. Und heute, die Frauen,
die ich haben kann, würden mir nie das er
ſehnte Glück geben können, und alles andere
liegt für mich in unerreichbarer Ferne.“

„Nun, Sie ſollten dieſe Ferne zu über
brücken ſuchen. Gehen Sie auf Reiſen. Laſſen
Sie das große. vunte Leben da draußen in
e tauſendfältigen Geſtalt an ſich vorüber
gehen.“

„Jch bin mein ganzes Leben hindurch auf
Reiſen. Jch habe nirgends eine Ruheſtatt.

Jahr um Jahr, wie von
einer unſichtbaren Peitſche
gehetzt, werde ich von Ort
zu Ort getrieben Raſtlos
und ruhelos wie ein
Vagabund treibe ich durch
die Welt.“

Doktor Derrick blickte
den Fremden eine Weile
ſchweigend an und meinte
dann

„Wie ich Jhnen helfen
kann, daß weiß ich noch
nicht. Aber ob ich Jhnen
von Nutzen ſein kann,

werde ich Jhnen noch heute abend ſagen können.“
Ueberraſcht ſah der andere auf.
„Gehen Sie heute abend mit mir in das

„Wintergarten-Variete“ zu dem weltberühm
ten Clown Grimaldi. Jch ſelbſt habe geſtern
Tränen gelacht über dieſen Menſchen, der aus
Humor, Spaß und Witz zuſammengeſetzt
ſcheint. Bringt er auch Sie zum Lachen, dann
zweifle ich an der Möglichkeit Jhrer Heilung
nicht mehr.“

Mit einem Ruck iſt der Fremde aufge
ſprungen und hält den überraſchten Arzt
krampfhaft an den Rockaufſchlägen gepackt.

dem das Leben nicht

„Herrgott, das iſt ja das Elend meines
Schickſals, dem ich nicht entrinnen kann. Dieſes
unſelige Handwerk, das ich liebe und das ich
verabſcheue. weil es mich immer wieder mit
ſeinen Erinnerungen peinigt, das mich nicht
aus ſeinen Klauen läßt

Er ſchreit die Worte aus ſich heraus und
fällt dann wie erſchöpft in den Seſſel zurück,
das Geſicht in den Händen bergend.

ich bin der Clown Grimaldi
Jahre zurück.
An den hohen Maſten vor dem behäbig-

breiten Zirkusgeböude flammen gerade die
großen Bogenlampen auf. Grell beleuchten ſie
den breitſchultrigen, dicken Portier, der in
ſeinem giftgrünen Rock mit handbreitem Gold
borten und glitzernden Fangſchnüren wie ein
Operettengeneral daſteht. Werfen ihr weißes
Licht auf den weiten Vorplatz, an deſſen Rand
eine Reihe eleganter Wagen und Droſchken
parkt. Wenige Augenblicke noch, und ein brei
ter Menſchenſtrom ergießt ſich aus den weiten
Portalen des Zirkus und erfüllt im Nu den
ausgedehnten Platz und die angrenzenden
Straßen mit ſeinem Lärm. Ein feiner rieſeln
der Regen liegt darüber und dämpft das Stim
mengewirr der Menge, die von einer ungewöhn-
lichen Unruhe beherrſcht ſcheint. Beſonders
aber drängen ſich viele an einer kleinen Hinter
tür des Zirkus', vor der eben ein Kranken-
transportwagen vorfährt. Vorübergehende
Straßenpaſſanten, die ſich neugierig dazu-
geſellen, erfahren, daß der bekannte Artiſt
Jerry, der König der Luft, wie ihn die
Reklame großzügig nannte, aus der Höhe der
Zirkuskuppel abgeſtürzt iſt.

Alles blickt geſpannt auf die kleine Tür,
hinter der ein armer, zerſchlagener Menſch
vielleicht ſeinen letzten Atemzug tut. Aber
ſoweit denkt niemand. Alles ſteht und ſtarrt,
als ſei hier eine unerhörte Senſation zu er
warten. Und die Menge neugieriger Gaffer
gibt ſich erſt zufrieden, als der verunglückte
Artiſt auf der flachen weißbedeckten Bahre in
den Wagen gehoben wird. Aber noch hat der
Poliziſt Mühe, debattierende Grropen zu
zerſtreuen. Jeder verſucht, dem anderen mit
möglichſt viel Sachkenntnis und Stimmenauf-



Prüſſtein der Liebe
Von Sven Zetterſtröm

Karl und Elſe waren ſich zuerſt auf einem
Boxmatch begegnet. Es war ein ſpannender
Wektkampf, und als der Kampf am heißeſten
tobte, hatte Elſe vor Eifer ihren Nachbarn
mit dem Ellbogen angeſtoßen. Es war Karl,
und er ſagte:

„Na, na, immer mit der Ruhel!“
Sie beruhigte ſich ein bißchen, aber gleich

oarauf war ſie wieder mit dem Ellbogen da.
Der eine Boxer war von dem großen Meiſter
in eine Ecke gedrängt worden, und da mußte
der Aermſte einen Schauer von Schlägen über
ſich ergehen laſſen. Man konnte Elſe wirklich
keinen Vorwurf machen, daß ſie Karl zum
zweiten Mal mit ihrem Ellbogen bearbeitete.

Diesmal bat er ſie nicht, ſich zu beruhigen,
ſondern ſagte:

„Wer ſiegt? Was glauben Sie?“
Der Meiſter antwortete ſte, „der iſt
knorke, und außerdem kauft er Zigaretten bei

uns im Geſchäft.“
„Sie wünſchen alſo ihrem Kunden Glück

und Erfolg“, ſagte Karl.
„Klar!“
„Jch finde, daß ein Boxer nicht Zigaretten

rauchen ſollte“, belehrte Karl. „Sie müſſen
an ſeine Zukunft denken und ihm ſtatt deſſen
Halspaſtillen verkaufen. Aber mir können Sie
ruhig Zigaretten verkaufen. Wo iſt Jhr Ge
ſchäft?“

Die Zigaretten waren Karl eigentlich
Nebenſache. Aber Elſe war hübſch, und es
mochte ja ganz angenehm ſein, ſie wieder
zuſehen.

Was er auch tat. Er kaufte eine Schachtel
und verlobte ſich mit Elſe. Das heißt, es
dauerte genau ein halbes Jahr, ehe die Sache
im Lot war, und ſie waren ſehr glücklich und
beſuchten Tänz und Sommertheater.

Sie wurden einig, ſobald wie möglich zu
heiraten, aber „ſobald wie möglich war
edenfalls nicht innerhalb der erſten vier Jahre,

denn nach ſo kanger Zeit waren ſie noch immer
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„Fritzchen, iſt Vater ſchon fertig angezogen?“,

„Nein, Mutter, ich höre ihn noch mit
ſeinem Kragenknöpfchen ſprechen.

verlobk. Aber lieb hatten ſie ſich un Freſſen.
Und ihre große Hoffnung war, daß ſie mal ſo
reich würden, daß ſie ſich eine Wohnung leiſten
könnten.

Eines Tages mußte Karl verreiſen. Ein
wichtiges Geſchäft war zu ordnen, und er ſollte
eine Woche fortbleiben.

„Denke mal“, ſagte Elſe, „das iſt das erſte
Mal, daß wir getrennt ſind. Jetzt mußt du
ſchreiben, deine erſten Briefe an mich.“

Karl verſprach es zu tun, und als er ein
paar Tage verreiſt geweſen war, bekam Elſe
einen Brief, der ſo lautete:

„Liebes Elschen!
Jch habe keine Zeit, viel an dir zu ſchreiben.

Jch habe ſo Manches im Kopf. Du mußt mich
verſprechen, mir hin und wider einen Ge
danken zu widmen. Jch habe furchtbare Sehn
zucht nach dir. Dein Karl“.

Erſchrocken las Elſe dieſen Brief. Das war
ſein erſter Brief an ſie, und in ihm verriet er,
daß er orthographiſch wie grammatiſch ſehr
rückſtändig war. Zu denken, daß ſie mit einem
Menſchen verlobt. war, der nicht mal richtig
buchſtabieren konnte! Und ſie brummte vor
ſich hin:

„Furchtbare Sehnſucht darf er ſchon nach
mir haben, aber es iſt mir doch lieber, wenn
er ſie mit „s“ und nicht mit „z“ hat.

Was ſollte ſie tun? Konnte ſie mit einem
Mann verlobt bleiben, der nicht buchſtabieren
konnte? Sie verſcheuüchte jedoch dieſen Ge
danken, die Liebe ſiegte, und dann ſchrieb ſie
ihm eine kurze hübſche Antwort:

„Liber Karl!
Dein gelibtes Elschen wird von Seenſucht

nach dir verzerrt. Wenn du blos wider hier
wärſt! Viele Küſſe

Dein kleines Schuckichen
Elſe.“

Karl ſtarrte den Brief erſchrocken an. Was?
fragte er ſich, kann ſie nicht mal richti
ſchreiben Und ausgerechnet in ſo ein Geſchöp
hätte er, der Große, Feſche, ſich verliebt! Es
war einfach empörend, er machte ſich ja vor
ſich ſelber lächerlich. Er ſchrieb ſofort einen
kurzen, hochmütigen Brief, in dem er über-
legen die Verlobung aufhob und alles Gute
für die Zukunft wünſchte. Den Brief beendigte
er ohne in Sentimentalität zu verfallen, n
und ſachlich: „mit vorzüglicher Hochachdun

Karl.“
(Aus dem Schwediſchen von Age Avenſtrup.)

Das Neſt
Ein Sommererlebnis

Am Abend erſt brachen ſie auf, als die
Wolken ſchon rötlich über dem Wald hingen.
Ludwig trug die Taſche mit dem Ruderzeug
und hätte Hildes Arm genommen, während ſie
gingen. Es hatte heute einen kleinen Streit
zwiſchen ihnen gegeben, den ſie beide nicht
vergeſſen konnten: denn alles Geringe und
Flüchtige ſchien ihnen in dieſen Tagen ihrer
jungen Ehe groß und von ewiger Dauer.

Dann ſtanden ſie vor dem Schuppen, in
dem ihr Boot lag, waren ſtill und ſahen, ohne
ſich zu bewegen, über den See Er dehnte ſich
weit und ruhig hinaus und war überglänzt
von dem brennenden Wolkenflug. Ludwig
legte das Ruüderzeüg bereit und trat zuerſt in
den Schuppen.

Dort fanden ſie beide das Neſt mit fünf
winzigen Eiern: es lag in der Mulde des
Bootes, hübſch mit Gras und Moos aus
gepolſtert, wie zu längerer Raſt beſtimmt.
Ludwig lachte, als er es ſah. „Schöne Be
ſcherung!“ Aber Hilde ſtand erſt eine Weile
verwundert davor, ehe ſie das ſeltſame Bild
recht begreifen konnte. „Komm, wir wollen

wieder hinaus!“ ſagte ſie dann. Aber davon
wollte Ludwig nichts wiſſen. „And das Boot?“
fragte er und ſah Hilde ärgerlich an. „Wir
können einfach nicht fahren.“ Es klang ſehr be
ſtimmt. And ehe Ludwig etwas erwidern
konnte, ſetzte ſie noch hinzu: „Das ſiehſt du doch
wohl ein. Lieber verzichte ich auf die ganze
Fahrt, als daß ich das Neſt, anrühre.“ Ludwig
dachte anders. Schon den ganzen Tag hatte er
ſich darauf gefreut, mit Hilde zuſammen über
den See zu rudern, wo ſie am beſten ihren
Streit vergeſſen konnten, und nun wollte er
ſich vergebens gefreut haben. Aber er ſpürte
wohl auch, was hier, vor dem kleinen Neſt mit
den unbewachten Eiern, in Hilde vorging. Er
wollte nicht fragen und ſah nur, hinter ihr
ſtehend, über ihre Schulter in das Boot, auf
das Neſt mit den unſcheinbaren Eiern. Nichts
Beſonderes, aber gerade in ſeinem Boot mußte
es ſein! Das ärgerte ihn.

Darum ſchlug er endlich vor, da es mit der
Fahrt nichts wäre, über den See zu ſchwimmen,
bis an das andere Ufer hinüber, wo auf einer
Wieſe mit Glockenblumen und Löwenzahn noch

im Boot
Von Heinz Ruſch

das ſchwindende Licht lag. Nach einem kleinen
Zögern und mit einem Blick auf das Vogelneſt
ſtimmte Hilde zu.

Ludwig ſchwamm ſchneller, aber er achtete
darauf, daß Hilde ihm leicht folgen konnte.
Es dauerte eine Weile, bis ſie am anderen
Ufer waren. Hingeſtreckt lagen ſie dann und
atmeten die Friſche, die vom Waſſer aufſtieg.
Sie verſanken in einer Wolke von Duft und
ſahen in den blauen Schatten der Geſträuche,
an denen die Brombeeren noch grün und
unreif hingen. Alles ſchien vergeſſen: der Streit
am Tage, die aufgegebene Bootsfahrt auf dem
abendlichen Waſſer, das Vogelneſt. Bald
wurde es dunkler, und der See verſchwand in
grauem Glanz. Sie hörten das Klirren des
Schilfs dicht an ihrem Ohr und hielten den
Atem an. Auf der anderen Seite des Sees
wurden die Gegenſtände undurchdringbar, und
aus dem leiſen Nachtwind brachen fremde Ge
räuſche auf. Ludwig erhob ſich. Als er zum
Schuppen hinüberblickte, glaubte er dort einen
Menſchen zu ſehen. Er hatte nicht Angſt um
das Boot, das würde wohl keiner ſo leicht weg
ſchleppen können. Trotzdem war ihm unbehag-
lich zumute. Er ſprach zu Hilde von ſeiner
Beobachtung, und ihre Augen ſuchten das jen
ſeitige Ufer ab. „Jch ſehe nichts.“ Sie lehnte
ſich dicht an ihn, um genau die Richtung zu
verfolgen, die ſeine Hand angab. „Wir wollen
hinüber“, ſagte Ludwig. „Bleib doch! Es iſt
kein Menſch da.“ Sie ſchmiegte ſich feſt an ihn
Aber Ludwig machte ſich los ünd rief laut
hinüber. Niemand antwortete. Er ſah Hilde
an. Dachte ſie nicht mehr an das Neſt im Boot,
das ſie vorhin entdeckt hatten Wenn ſich nun
ein anderer daran zu ſchaffen machte? Hilde
wußte nicht, woher plötzlich ſeine Anruhe kam.
„Es iſt ſo ſchön hier“, ſagte ſte weich und zärt
lich. Ludwig ſchien es nicht zu hören Er ſtand
noch immer allein und ſtarrte hinüber Dann
rief er plötzlich Hilde etwas zu, das ſie nicht
verſtand, ſprang ins Waſſer und ſchwamm
ſchnell über die ſchwarze Tiefe. Er war faſt
drüben, als Hilde ihm folgte. Der Mond lag
über dem Waſſer und machte den Platz vor
dem Schuppen taghell. Hilde ſah keinen Men
ſchen. Auch Ludwig war verſchwunden. Er
mußte wohl jetzt in dem Schuppen ſein. Warum

kam er nichk wieder zum Vorſcheinihm nun etwas zuſtoßen würde, r in

ihm war? eEndlich ſah ſie ihn wieder aus dem Schu
treten. Sie ſtieg an Land. Eine
Wolkenhülle ſchwebte über dem Mond.
Ludwigs Geſicht kam Hilde hell und fremd
artig ſchön vor, noch entflammt von der Ge
fahr, die keine geweſen war. Jhr Boot ſtand
noch immer im Schuppen, und in dem Boot
war noch immer das Neſt; nur daß ſie jeht
zwei dunkle runde Vogelaugen auf ſich ge-
richtet ſahen, über einem buntgefiederten
Körper, der das wachſende Leben unter ſich
bewachte.

Und während draußen plötzlich ein leiſe
rauſchender Regen niederging, ſchlang Hilde
ihren Arm um Ludwigs Hals. Sie lachte und
ſchluchzte in ſich hinein. War es Scham oder
Glück Einerlei, Ludwig war froh darüber
Und der Vogel ſaß in ihrem Boot, mit hreiten
Flügeln und horchend geſenktem Kopf.

Die Niere iſt ſchuld
Nach den bisherigen mediziniſchen For

ſchungsergebniſſen Mk man, daß die ſo
enannte „raſende Wut“ ausſchließlich auf die
ätigkeit der Nebenniere zurückzuführen iſt.

Bei Aerger des Menſchen ſchütten, das iſt der
phyſiologiſche Geſchehensablauf, die Neben
nieren große Mengen Adrenalin in die Blut
bahnen. Dadurch werden wie beim Menſchen
ſo auch bei den Tieren die Anzeichen von Wut
hervorgerufen. Die Muskeln ſpannen Und
ſtraffen ſich, die Geſichtszüge werden ſtarr, die
Farbe des Geſichts verfärbt ſich und der Kör
per nimmt wie ungewollt eine angreifende
Haltung ein.

An der Univerſität Toronto hat man nun
gefunden, daß dieſelben Erſcheinungen auf
kreten, wenn das Hirn mit einem chemiſchen
Präparat, dem ſogenannten Ergotoxin, ge
reizt wird. Auch iſt das dann der Fall, wenn
die Nervenverbindung zur Nebenniere unter
brochen wird. Bei dieſer „künſtlichen“ Wut
werden nur gewiſſe Hemmungen im Gehirn
und im Zentralnervenſyſtem unterbunden
Jedem Arzt alſo iſt es möglich, einen Men
ſchen „wütend“ zu machen. Die Wut iſt alſo
nicht nur ausſchließlich auf die Tätigkeit der
Nebennieren zurückzuführen, ſondern kann
auch durch andere Dinge hervorgerufen
werden.

Kleiner Vorbehalt
Folgende neue „wahre“ Geſchichte erzählt

man ſich in London über G. B. Shaw:
Ein Produzent trägt ſich mit der Abſicht,

einen Bühnenſtoff von Shaw zu verfilmen. Es
gelingt ihm, G. B. Shaw deswegen unter vier
Augen zu ſprechen. Beide ſcheinen nach einer
Viertelſtunde handelseinig zu ſein. Shaw
erklärt: „Mein lieber Direktor, ich glaube,
wir ſind uns einig. Sie ſchicken mir das
Honorar und Sie können aus meinem Stück
machen, was Sie wollen, abſtreichen und dazu
fügen, ganz nach Jhrem Belieben, nur einen
kleinen Vorbehalt muß ich machen, daß Sie
in dem Film weder den Titel meines Stückes
noch meinen Namen nennen

Haustier Affe
Sie müſſen Früchte pflücken

Daß Affen kluge Tiere ſind, iſt bekannt, daß
man ſie jedoch ſogar als wertvolle Haustiere
halten kann, dürfte viele überraſchen. Jn den
britiſch malaiiſchen Kokosnußplantagen von
Kelanten werden ſeit einiger Zeit mit viel
Erfolg Affen zum Pflücken von Früch
ten herangezogen.

wand zu ſchildern, wie der Mann in der Luft
plötzlich das ihm entgegenſchwingende Trapez
verfehlte, wie er mit einem Schreckensruf er
kannte, daß er um den Bruchteil einer Sekunde
zu früh abgeſprungen war und nun wie ein
Sack herabfiel und mit dumpfem Aufſchlag in
den Sand der Manege ſank.

Doch auch dieſe Anentwegten bemerkten
chließlich, daß der ſtärker einſetzende Regen
hre Kleider durchnäßte, eine Gruppe nach der

anderen löſte ſich, und eine halbe Stunde
ſpäter liegt die Straße wieder ruhig, die
grellen Bogenlampen ſind erloſchen, der grün

oldener Pförtner hat die großen Tore hinter
ich geſchloſſen und auf dem ſchwarzen, naß
länzenden Aſphalt ſpiegeln ſich nur die fahlen
eflexe der Straßenlampen und die Lichter

der raſch vorübergleitenden Automobile.
Jm Jnnern des Zirkus' war man weniger

erregt. Die Leute vom Bau waren an der
leichen Zwiſchenfälle gewöhnt. Wer ſein Leben
ang, jahrein, jahraus und Tag für Tag in

der Manege ſteht, hat manchen dieſer ſtummen
Helden hinſinken ſehen. Das Leid des
Bajazzos, mit dem blutenden Herzen zu
lächeln, war ihnen zur Natur geworden. Sie
ſahen es anders, mit anderen Augen, als die
tauſendköpfige Menge, die ringsherum in
dichten Reihen den Raum bis zur Decke hinauf
füllt. Bei ihnen war es eben nur der Anfall
eines Kollegen. der unter dem erſchütternden
Aufſchrei einer faſſungslos aufgeſchreckten
Menge ſein Artiſtenſchickſal erfüllte. Morgen
früh noch eine Zeitungsnotiz, und der Vorfall
war abgetan.

„Heute er und morgen vielleicht ſchon ich
vde* du“, ſagte melancholiſch Kolibri, der
kleine verwachſene Clown, ein lächerlicher
Zwerg, wie er wohl zum eiſernen Beſtande
eines jeden Zirkus zu gehören ſcheint. Er
ſah dabei griesgrämig aus der Froſchperſpek
tive zu ſeinem Kollegen, dem „Auguſt“, auf.
Beide ſtanden am Rand der Manege und
ſahen mit zwieſpältigen Gefühlen zu, wie ein
Arbeiter die letzten Blutſpuren im Manegen
ſand überharkte.

Der „Auguſt“, der im gewöhnlichen Leben
Peter Grimm hieß, nickte mit ſeinem kreide

weiß geſchminkten Kopf nur ſtumm hinauf in
das in ſamtner Dunkelheit liegende weite
Rund der Zirkuskuppel. Seine breitgrinſende
Clownfratze blieb unbewegt. Die Glöckchen
an ſeinem bunten Seidenſtaat klangen leiſe
und hart auf. Der Kleine, der wohl kaum
eine Antwort erwartet hatte, meinte weiter:

„Jch glaube doch, Peter, daß Er zögerte
wieder, als ſcheue er ſich, ſeinen geheimſten
Gedanken Worte zu geben.

Der andere klopfte ihm wohlwollend auf
die Schulter.

„Alſo, an etwas glaubſt auch du, Kolibri?“
„Doch, doch, Peter. Jch glaube nämlich,

daß ganz beſtimmt irgendwo ein großes Buch
liegt, in dem für jeden genau eingeſchrieben
ſteht, wann und wo er ins Gras beißen muß.“

Peter ſeufzte.
„Ja, ja, ich weiß, Kolibri, du biſt ein

Philoſoph.“
Peter hatte ſich nichts dabei gedacht. Aber

der kleine Mann, den unbeholfenen Körper in
einen roten Frack mit goldenen Knöpfen ge
zwängt und einen überdimenſionalen Zylin
derhut verwegen auf den viereckigen Schädel
geſtülpt, wurde wütend. Mißtrauiſch wie
feder Krüppel, witterte er überall eine
Bosheit.

„Quatſch! Aber wenn Du mit meiner ver
murkſten Figur durch die Welt laufen müßteſt,
dann würdeſt Du über manche Dinge vielleicht
doch ein wenig anders denken. Und auf Deinen
gönnerhaften Philoſophen pfeife ich, den hätteſt
Du Dir ſchenken können!“

„Gönnerhaft? Sei doch kein Narr, Kolibri.“
Der Kleine lachte giftig auf.
„Kein Narr! Lächerlich! Was ſind wir

denn ſonſt hier, he? Bei mir wenigſtens
langt's doch zu nichts Beſſerem. Jhr andern,
ja Jhr könnt lachen! Jhr ſeid groß und ge
rade gewachſen. Und da glaubt Jhr denn auch
immer gleich, daß Jhr unſereins wie ein
Stubenhündchen begönnern müßtet. Doch ich
bedanke mich beſtens dafür, verehrter Herr
Kollege.“

„Aber Kolibri, wozu denn der ewige
Streit“, meinte der Peter und ſein volles
klingendes Organ hatte einen warmen Unter

ton. Du weißt doch ganz genau, Kleiner, daß
wir alle hier ſehr viel für Dich übrig haben
na, und das, was Du da eben von Deinem
großen Buch geſagt haſt, das hat mir ſogar
ſehr gut gefallen. Du hätteſt es auch zu keiner
beſſeren Stunde ſagen können.“

Der Kleine ſah ſeinen Kollegen zwei-
felnd an.

Man weiß nie, ob ſie einen wirklich ernſt
nehmen, dachte er. Aber die weiße Maske
blieb unbeweglich. So entgegnete er denn nur:

„Wird auch ſchon ſo ſein, Peter. Kannſt
Dich getroſt darauf verlaſſen.“

Jn den Garderoben der Kollegen war
ſchon alles ruhig. Nur von den Löwenkäfigen
drüben kam ein gedämpftes Lärmen, ein un
williges Brüllen und Schimpfen herüber, dem
ein verlorenes Wiehern aus den weiter hinten
liegenden Pferdeſtällen zu antworten ſchien.

Plötzlich zerreißt ein jäher, ſchriller Auf
ſchrei dieſe Feierabendſtille.

„Das war doch Ghelia 2“
Peter ſpringt in langen Sätzen den Kor-

ridor hinunter und reißt die kleine Tür einer
Garderobe auf. Ghelia, das entzückendſte
Mädel, das je unter dieſer Zirkuskuppel ge
tanzt hatte, ſeine Ghelia, die er im geheimen
anbetete, wand ſich verzweifelt in den Armen
eines Mannes, der erſt in dem Augenblick von
ihr abließ, als der Clown ſo unvermittelt im
Türrahmen erſchien.

Sekundenlang iſt es ſtill zwiſchen den drei
Menſchen in dem kleinen von Puderduft und
Zigarettenrauch erfüllten Raum. Langſam hat
Peter die ſchmale Tür hinter ſich zugezogen
und tritt auf den Fremden zu, der verärgert
an ſeiner Krawatte neſtelt, doch ſeine Blicke
unverwandt Peters Händen folgen läßt, die
ſchlank und feſt ſich zuſammenballen, daß die
Knöchel weiß hervortreten. Breit ſteht der
Clown zwiſchen der Tänzerin und dem Mann,
den ein kurzes, geringſchätziges Auflachen trifft.

„Jmmer wieder das alte Lied! Nur ein
Zirkusmädel! Das eben ſtillzuhalten hat, wenn
es euresgleichen gefällig iſt!“

Seine blitzenden Augen hängen an denen
des Fremden. Ein böſer Blick kreuzte dabei

den ſeinen, begleitet von einem ironiſchen
Lachen.

„Spielt mir doch hier keine Komödie vor!
Damit erntet Jhr da draußen mehr Beifall.
Du ſcheinſt mir übrigens auch gerade der
rechte zu ſein, Moral zu predigen, Hans-
wurſt!“

Peter ſteht unbewegt. Seiner Maske iſt
nicht anzuſehen, welche Erregung ſich dahinter
verbirgt. Nur die Augen funkeln und die
Brauen ziehen ſich drohend zuſammen. Un
im nächſten Augenblick wäre er dem Fremden
an den Hals geſtürzt, hätte Ghelia nicht von
rückwärts ſeinen Arm umklammert. Der andere
ſtand noch einen Augenblick wie abwartend,
dann nahm er mit läſſiger Gebärde Mantel
und Hut und wandte ſich langſam zur Tür
Noch einmal ſah er zurück. Ein kalter Blick
traf die Gruppe.

„Du brauchſt Dich nicht weiter zu bemühen
mein Junge. And was Deine Donna an
belangt

Weiter kam er nicht. Mit einem Wutſchrei
ſtürzte der Clown zur Tür, die der Fremde
raſch hinter ſich zugeſchlagen hatte.

„Geſindel!“ kam es noch gepreßt aus n
rotbemalten Munde, und die erhobene Fauſt
fiel ſchwer gegen die Tür. Einen Augerbi
verharrte er in dieſer Stellung Komödie har
jener geſagt. Recht ſo. Noch dazu eine n
die, ſo landkäufig und abgeſchmackt, wie ſie n
billigſte Vorſtadtkino nicht mehr zu zeige

wagte. inDann wandte er ſich wieder der Kollegin zu.
„Warum haſt Du mich gehindert, dieſem

Burſchen nutSei ruhig, Peter. Es iſt ja auch ſo t
An Aufregung hat es doch heute ſchon ge

gegeben.“ 5Sie ſah ihm voll. ins Geſicht und legte beid

Hände auf ſeine Schultern.
oßen
leich

Fortſetzung foltt
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Unser zweiter Junge, JOACHIM,
et am Sonnfog angekommen

In dankbarer Freude
de HMenel geb. Rudolph

Waltee Hempel Rechtsanwalt

Holle (Sacle), en 80. August 1936
Große Steinstraße 18

Mauerſtr. 18

Statt KartenAm Dienstag früh 11 Uhr 'verſchied nach kurzem,

ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann,
mein herzensguter Vati, Bruder, Schwager und
Onkel, der Korbmachermeiſter

Albert Müller
im 62. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz
Marie Müller, geb. Schubarth
nebſt Tochter Ruth

Halle, den 2. September 1986

Die Beerdigung findet Freitag, den 4. September,
13.45Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

Kurt Lange

e

und Bekannten für erwieſene

G

Herzlichen Dank allen Kunden

Aufmerkſamkeiten zu unſerer
Vermählung.

Kleine Ulrichſtraße 25

Halle (Saale), den 1. Sept. 1986

abich's
Privat
Hittags-
lisch

RM. O. 50 1.00
6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
EingangdMittelstraße

und Frau

hre Vermähloung geben bekannt
Meister der Schutzpolizei Herr

Artour Thiel emonn

Eliscbeth Thielemonn
geb. Reichardt

Halle- Saale AmmendorfGoethestraße 14 Hallische Str. 29

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied plötzlich und
unerwartet unſer lieber allverehrter Obermeiſter,

Albert Müller
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen aufrichtigen
und charaktervollen Kollegen, der ſich durch ſeine
unermüdliche Arbeit für das Wohl der Jnnungs
mitglieder ein bleibendes Andenken bewahrt hat.

Korbmacher- u. Stuhlflechter- Innung Halle 5.

KRacheufß

Neuzeltliehe
Wohnzimmer

aus deutschen Hölsern
bestehend aus

Wohneimmerschrank 1, 60 m br
Iiege-Sofa, gefällige Form

Auszugtisch 4 Polsterstühle

4 R
Albrechkstr. 37
Bernburger str. 25

Die schönsten

Dauer-
Wellen

mit System Wella

S

Zopt Siehbert
S nur Leipziger Str.

re
Weeben avechct Wünoche

sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

M genommenJ. A. Lehmann
zum ſei gekommenI. September 1936

ärztl.gepr.
e |Krankenhilfeleiſtung

I SEmmi Reubert, Halle
Geſtern mittag entſchlief ſanft unſer lieber Vater, Gr. Ulrichſtr. 32 I
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Seitenſtr. Eing.
Onkel, der Oberſtadtſekretär a. D. e

Friedrich Ecke Familien
im Alter von 79 Jahren.Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Vachrichten

1 Eck Verlobt: AnniPau e I gutſchoauch m. Paul
S I Panten, Zeitz undHalle (Saale), den 2. September 1986 h Lanten, t

Medelſtraße 26 See un eDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Frei- Hans Winkler, Leip
tag dem 4. September, 14 Uhr, in der großen Ka Ehzig und Zeit
pelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte R Minna Müller mit
Kranzſpenden nimmt Beerdigungs anſtalt „Pietät“ J Herbert Deutrich
M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4 entgegen. Wildenhain und

Torgau.
Vermählt: Bäcker

meiſter FriedrichProske und Frau
M Aenne geb. Walther,

i Wuitz (Kr. Zeitz).
Rudolf Schnei

der u. Frau Eliſa-
N beth geb. Greſſe,

Torgau. Amtsgerichtsrat Paul
l Strempel u. FrauMarg. geb. Wolter,

Glatz und Torgau.
Geſtorben: Ober

meiſter der Schutz
Nvolizei ChriſtianS Wieſe, Zeitz. Frau
Anna Wiegand geb.

I Sahnewald. 63 J.,
Burgörner Neud.

Frau K. Günther
geb. Schulze, Zellendorf (Kr. Schwei

nitz). S. Landjäger
meiſter t. R. Georg

Larchmund, t 75 J
Biederitz. Sleiſchermeiſter Robert
Melzer, Zeitz.

Gtatt Karten
Für alle Aufmerkſamkeiten und Ehrungen, welche
unſerem teuren Entſchlafenen, dem

sleijchermetſter

Albert Gechulze
von allen Seiten zuteil wurden, ſagen wir allen
unſeren innigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Theune für ſeine tröſtenden Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Friederike Schulze

Bennſtedt, 1. September 1936

Nach kurzer Krankheit verſchied am 81. Aug.
unſer langjähriger treuer Mitarbeiter und
lieber Kamerad, der Schuhmachermeiſter

Otto Schuſter
aus Groitſch.

Wir alle betrauern in ihm e nen leben
Menſchen und einen wertvolleſt Kollegen,
der ſich für immer ein getreues Gedenken
unter uns geſichert hat.

Bekriebsführung u. Gefolgſchaft
Wäöltz. Kömg, Halle (Saale)

Familien
Anzeigen
gehören in die

mus

Geſtern früh nahm der Herr über Leben und Tod
unſer herzliebes Muttchen, unſere liebe Schwieger
mutter, Großmutter und Urgroßmutter, Frau

Sranzisbg Seiſchold
geb. Patzſchke

nach geſegnetem, arbeitsreichem Leben im Alter
von 79 Jahren zu ſich in ſein ewiges Reich.

Die kieftrauernden Hinkerbliebenen

Halle (Saale), den 1. September 1936
Hindenbukgſtraße 67

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. September
1936, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,
des Lehrers i. R.

Krang Kummer
ſind uns überaus zahlreich Beweiſe treuen Gedenkens

gegangen, daß es uns nur auf dieſem Wege mög
lich iſt, unſern tiefgefühlten Dank auszuſprechen.

Die krauernden Hinkerbliebenen

Schlettau, den 31. Auguſt 1936.

Waſſage, Heilgymnaſt.

Inſtandſetzung und Unterhaltung von Grabſtätten
Auf dem Stadtgottesacker, Nord, Süd und Ger

traudenfriedhof ſowie auf den Vorortfriedhöfen befindet
ſich eine Anzahl belegter und unbelegter Grabſtätten
(Erbbegräbnisſtellen, Rabattengräber und Aſchenſtätten)
ſeit Jahren in ungepflegtem Zuſtande.
Angehörigen dieſer Grabſtätten werden aufgefordert, die
erforderliche Jnſtandſetzung und Unterhaltung der Stellen
innerhalb 6 Wochen vorzunehmen, widrigenfalls ſie nach
Ablauf dieſer Friſt eingeebnet und in einen der Würde
des Friedhofs entſprechenden Zuſtand gebracht oder unter
Wahrung der geſetzlichen Ruhezeit nebſt allein Zubehör
eingezogen und weiter vergeben werden.

Weitererhaltung von Grabſtätten auf dem Südfriedhof
Die Ruhezeit der Reihengräber in den Abteilungen 65

und 67 auf dem Südfriedhof iſt abgelaufen. Jn Ab
teilung 65 find in der Zeit vom 16. Okt. 1914 bis 18. Fe
bruar 1916 Kinder über 5 Jahre und Erwachſene und in
Abteilung 67 in der Zeit vom 28, Jan. 1914 bis 18. Jan.
1916 Kinder unter 5 Jahren beigeſetzt worden. Bedingun
gen zur Weitererhaltung ſind am Eingang zum Süd
friedhof angeſchlagen. Termin: 20. Oktober 1936.

Weitererhaltung von Grabſtätten auf dem Trothaer
Friedhofe.

Die Ruhezeit der auf dem ſtädtiſchen Teile des
Trothaer Friedhofes belegenen Reihengräber, in denen
vom Jahre 1888 ab bis zum Jahr 1906 Erwachſene und
Kinder beigeſetzt worden ſind, iſt abgelaufen. Bedingungen
zur Weitererhaltung ſind am Eingang des Trothaer
Friedhofes angeſchlagen. Termin: 20. Oktober 1936.

Der Oberbürgermeiſter Friedhofsverwaltung.

Rundfunk
Donnerstag, den 3. September 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50 Wetter und Nachrichten für den
Bauern. 6.00: Aus Berlin
Reichswetterdienſt. 610 Aus Berlin Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. Der Muſikzug der
SA.-Brigade 38, Halle. 7.00: Nachrichten.
8.00: Aus Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Sende
pauſe. 8.30: Aus Breslau: Für die Arbeits
kameraden in den Betrieben. 9130: Heute
vor Jahren. 9.40: Vom Deutſchland
ſender: Kindergymnaſtik. 10.00: Aus Ber
lin: Volksliedſingen (Wiederholungsſtunde).

10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
—-10.45: Sendepauſe. 11.30. Zeit und
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Vom Volksſender: Die Luftwaffe muſiziert.
13.00: (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Für die Frau: Aus Kinderſpaß wird
oftmals Ernſt. 15.10: Kunſtbericht. 15.20:
Sendepauſe. 16.00 bis 16.15: Muſtkaliſches
Zwiſchenſpiel. 16.15 bis 17.00: Mercedens-
Benz in aller Welt. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Das Erdbild
in früheren Zeiten. 17.30: Muſikal. Zwi
ſchenſpiel. 17.40: Techniſche Meiſterwerke
aus dem alten Freiberger Bergbau. 18.00:
Volksſender: Großes buntes Konzert der Deut
ſchen Reichsbahn. 19.30: HJ. marſchiert
durch Deutſchland. 19.45:. Aus München.
Reichsſendung: Nürnberg-Echo des Reichs
parteitages 1936. 20.00: Nachrichten.
20.10: Großer Tanz- und Unterhaltungsabend.

22.00: Nachrichten, Sport 22.20: Marie
von Ebner-Eſchenbach. 22.40—24.00: Aus
Dresden Unterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel. Morgenruf. Wetter 6.10: Fröh
liche Schallplatten. 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00:* Aus Stuttgart: Volksliedſingen.
10.30: Sendepauſe. 11.00: Vom Volksſender:
Bunte Muſik am Vormittag. 11.15: Deut-
ſcher Seewetterbericht. 12.00: Vom Volks
ſender: Die Luftwaffe muſiziert. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.66:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00:Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Die Frau als Hüterin des Brauchtums.
15.45: Zeitſchriftenſchau 16.00: Muſik am
Nachmittag. 16.50 (Pauſe): Das Ergebnis
des GordonBennett-Rennens der Freiballone.

18.00: Vom Volksſender: Großes buntes
Konzert der Deutſchen Reichsbahn (ſiehe Leip
zig). 19.45: Aus Nürnberg (Reichsſendung):
Nürnberg-Echo des Reichsparteitages 1936.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Blasmuſik. 21.00: Auf be
ſonderen Wunſch Welches Hörſpiel hat
unſeren Hörern am beſten gefallen? (Der
Deutſchlandſender bittet die Hörer, der Spiel
leitung mitzuteilen, welches Hörſpiel ſie nocheinnet hören wollen.) 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00:
Wir bitten zum Tanz!

Die Beſitzer oder

Morgenruf,

Allgemeine Vekanntmachunge

Fundſachen- Verkauf
Am Freitag dem 4. September 1936,

von 9 Uhr an, findet in unſerem Fund-
büro, hier, Güterſchuppen Eingang
Raffinerieſtraße öffentſiche Verſteige
rung von Fundgegenſtänden, u. a. ab
10 Uhr 6 Fahrräder, 10 Photoapparate,
1 Fernglas gegen ſofortige Barzahlung
ſtatt. Beſichtigung am Donnerstag
dem 3. Sept. 1936 von 11-—13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 47. PreußiſchSüddeutſche

(273. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 31. Auguſt 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen

S Gewinne zu 5000 RM. 246792 279790 313517
2 Gewinne zu 3000 RM. 111224

Gewinne zu 2000 RM. 338219 130839 159722
204015 220541 255395 271630 272089 274028
284024 296522 3119859 317775 836586

66 Gewinne zu 1000 RM. 149 17779 26073 31091
51287 66199 68235 69152 77611 79787 85786
103773 112530 114425 117582 120129 122744
126185 166688 178218 195366 202646 230603
232714 243868 253701 299036 308910 326984
352132 355449 370718 386265

96 Gewinne zu 500 RM. 993 9098 9763 34267
35441 41750 44230 76710 80331 82876 84217
86746 90965 96721 98888 114309 136442 146796

7 181557 189977

311186
3553398 361362 366730

388 Gewinne zu 800 RM.
15159

311660 322897 323808
372872 388346 399631
9970 11829 13110 14628

16874 18704 20124 21415 28891 28329
29338
40991 4178
47563

70198 70365 2046 78273
79877 80895 82205 82874

99431 100405
108712 112183 116146

2 OS 60
J

393909

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM. 91353 121896
4 Gewinne zu 5000 RM. 260504 387792
2 Gewinne zu 3000 RM. 335515

12 Gewinne zu 2000 RM. 11985 33204
162679 214244 377468

50 Gewinne zu 1000 RM. 12757 21435
42838 44251 94761 127052

195458
285018 286071 303865 308821 308858
846838 850350 870881 385

82 Gewinne zu 500 RM.
45783 67581 100979
135547 141032 146652

52 179518 189104
218143 234085
286453 286181

1654834

38413
169004
236876
340211

95539
1687 7574 9663 228925
112246 124169 127172
150684 167602202247 208429239386 250881307641 323116355664 359833 360235 968542 869280

372889
3380 Gewinne zu 300 RM. 1088 1346 3232 4441

12679 12715 13826 14180 14381 16129
23086 24739 28081 22565 3256334660 38713 42773 48485 50660
56049 59086 59550 63407 64322
69873 78472 72965 80934 81877
85990 86534 94275 96110997675 99811 104452 106922 108145

115542
128087

137886
155077

163603
173339
204455
224083
233367
253226
276212
297431
30981 8
324540
340822
359918

364267
368376

377438 378738

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu
je 30000, 6 zu je 20000, 42 zu je 10000, 54 zu je
5000, 166 zu je 3000, 278 zu je 2000, 900 zu
je 1000, 1588 zu je 500, 6034 zu je 300 RM.

Die staatlichenlotterie-Finnehmer in Halles
Kümmel, Leipeiger Str. 16 Rogge, Rannische Str. 10
Arndt, Leipsiger Str. 35 Frenkel, Gr. Steinstr. 14

366317
373831

371842 3733889539 s392776

Schuize, Brüderstraße 3 Kessenhagen, Caw. Wuch. -St.s8

Seit 1875 bevorzugte Marke
für alle Feinschmecker
Mlid im Geschmack, wessorheil
klar und unbegreozt haltbor.

Einrequlierung ihres Wogens
auf s5parsamen Verbrauch

am 3. September 1936

Teulschenthal
Hallesche Straße 31 a

Verkaufsbüro Leipeig
Leipeis C 1, Martin-Luther-Ring 13

ohne KisſkoGurken und Fröchte
verderben nie

8 12 Uhr bei

Blwm e

e. G Art r

R 6 C adie alle Wünsche und Anforderungen
erfüllen. werden in eigenen Polster-
werkstätten preisw. u. gut angefertigt
Preise je nach Größe, Form u. Stoff

Kautsch e Ruhebetten
d. 55.- 68.- 75.- I. 27.- 30.- 85.-e 58.- 42 45.-

sBelt-Kautsch Sofas s
95. 110.- 115.- 75. 80. 85. 90.
Sessel 14.50 17.50 19.50 25. 35.-

Ehestan dsdarlehen u. Kinderbeihilfs-
scheine werd. in Zahlung genommen

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9
s Minuten vom Markt.

Prolessor Slleſſa
Heilanstalt Weidenplan 7

c Zurück?
Dr. Werner Schumann

t 2
Zurück d

Merseburger Straße 1

J

Zurück

Steinweg 16

das bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemiffel

S
Fahrrad, Nahmaſchinen

Pwphete
O m

wird Dich t becſienen!
auf imfachgeſchäſt

rophete
G
bequeme Jahlweiſe



Gras ernährt ein Dorf
Grasscchverständiqe kennen 300 Gattfungen mit 4000 Arten

Frankfurt a. M., 2. September. Wenn man
die Fehlheimer, die Bewohner des hüb-ſchen Dorfes in der heſſiſchen Provinz Starken
bürg, ſo beiläufig fragt, wovon ſie ſich er
nähren, dann antworten ſie ohne mit der
Wimper zu zucken: Vom Gras Nun iſt
das beileibe kein ſchlechter Scherz, denn dieſes
deutſche Dorf lebt tatſächlich vom Gras. Frei
lich nicht nach Art unſerer muhenden Haus
tiere, etwa ſo, daß auf dem Mittagstiſch der
Fehlheimer Bürger eine ganze Wieſen und

eideauswahl ſtände, nein, die heſſiſchen
Grasbauern ſind keine Vegetarier. Aber ein
Leben ohne Gras iſt undenkbar in dieſem
Dorf. Denn woher bekämen ſonſt die Reichs
gautobahnen den friſchen grünen Saum in
der Mitte des breiten Bandes, was hätte wohl

der Gartenbauarchitekt des Berliner Reichs
ſportfeldes geſagt, wenn er nicht auf den Tag
genau die großen Anlagen mit einem friſchen
Raſengrün hätte überziehen können?

Natürlich liefert das Dörfchen Fehlheim
nicht allen Wieſenſamen für die Autobahnen,
Parkanlagen und Sportplätze, immerhin be
findet ſich hier der Hauptumſchlagplatz
für die ſonſt ſo wenig beachteten Gräſerſamen,
und es gibt wohl keine Strecke einer fertigen
Reichsautobahn, für die nicht Fehlheim ſeine
Gräſer für den grünen Saum geliefert hätte.
Die großen Stapel von Grasſamen, die von
hier aus den ganzen Sommer über an den
Großhandel gehen, werden nicht allein in
Fehlheim, ſondern in ganz Oberheſſen ge
erntet. Sobald die Sonne im Frühjahr wärmer

ſcheink, macht ſich ganz Fehlheim auf die
Beine. Einige Tage iſt dann das Dorf wie
ausgeſtorben, alle Männer und Frauen ſind
am Vogelsberg beim „Graſen“. Dieſes Gr a s
ſchneiden iſt eine Wiſſenſchaft für
ſich, die niemand beſſer als die Fehlheimer
ſtudiert haben. „Gras iſt nicht gleich Gras“,
ſagte uns einer der älteſten „Grasſachverſtän
digen“ des Dorfes. „Wir unterſcheiden bei
den Gräſern über 300 Gattungen mit
rund 4000 Arten, die man wenigſtens
zum großen Teil mit dem Namen kennen
muß. Jedes Kind muß bei uns lernen, welche
Sorten ſich für dieſe und jene Bodenart am
beſten eignen, welche Samen den ſchönſten
Raſen ergeben und wie er zu behandeln iſt.
Grasſamenbau erfordert viel Sorgfalt bei der
Anlage und gute Pflege der Gräſerbeſtände,
vor allem muß. während der ganzen Vege-
tation der Boden unkrautfrei bleiben.
Auch wir haben unſere Ernteſorgen wie die
Getreidebauern. Da macht einmal der Gras
roſt, eine gefährliche Pflanzenkrankheit,
unſere Hoffnungen zunichte, die Witterung
ſpielt eine große Rolle.

Japan gewinnk Reuland
Die Bai von Tokio ſoll zum Teil tWerten rotken gelegt

Tokio, 2. September. Die japaniſche Regierung

plant die Trockenlegung eines gro
ßen Teiles der Bat von Tokio
Zwiſchen Tokio und Yokohama ſoll ein Kanal
geſchaffen werden. Die Pläne wurden bereits
durch Regierungsingenieure ausgearbeitet und

den Provinzialregierungen von Tokio und
Yokohama übergeben, die für die Ausführung
der Arbeiten zuſtändig ſind. Die Koſten werden
auf 70 Millionen Yen geſchätzt. Durch
die Trockenlegung ſoll jedoch Neuland im
Werte von 80 Millionen Yen gewonnen wer
den. Es ſoll ein Deich von 9 Meilen Länge er
richtet werden, der in einer Entfernung von
1 Meile von der Küſte parallel zu dieſer in
Richtung auf Yokohama verläuft. Der Deich
ſoll bei Kawaſaki enden.

Crinkt deutſchen Wein!
Dieſem Weine rot und weiß
ſchmeckt man nicht beim Trinken an,
mit wie vielem ſauren Schweiß
jeden ſüßen Himmelstropfen
Winzers Müh' und Fleiß gewann.

Es iſt eigentümlich, daß Deutſchland, das eines der wichtig
ſten Weinbauländer iſt und das zweifellos mit der Güte ſeiner
Spitzenweine in der erſten Reihe ſteht, einen ſo geringen
Weinverbrauch hat. Während in Frankreich 148 Liter, in
Jtalien 92, in Spanien 80, in Oeſterreich 50 Liter Wein
verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung kommen, bringt es
Deutſchland nur auf 4 Liter je Kopf. Dabei werden in Deutſch
land faſt 3 Millionen Hektoliter Wein jährlich gebaut.

Die deutſchen Weinbaugebiete liegen an der nördlichen
Grenze der Weinbaumöglichkeit und haben deshalb mit großen,
klimatiſchen Schwierigkeiten zu kämpfen. Jedoch hat die Natur
zum Trotz und als Ausgleich dafür die deutſchen Weine mit
ganz beſonders hohen Qualitätseigenſchaften ausgeſtattet. Die
deutſchen Weine, ſoweit es ſich um Qualitätsweine handelt,
haben eine auf der ganzen Welt unerreichte Feinheit und Viel
ſeitigkeit im Geſchmack. Es paart ſich in ihnen die Arkraft
deutſcher Erde mit dem lebenſpendenden Sonnenſchein.

erlaubt.

Trotz der großen Reklame ausländiſcher Weinfirmen konnte

der deutſche Wein nicht verdrängt werden. Deutſcher Winzer

fleiß hat es ermöglicht, daß Wein nicht mehr als Luxusgetränt
bezeichnet werden kann, ſondern daß dieſer „Sonnenſchein in
Flaſchen“ ein Volksgetränk wurde. Denken wir doch immer wieder
daran, daß durch den Verbrauch deutſcher Weine Zehntauſende
deutſcher Volksgenoſſen, ſowohl Weinbergbeſitzer als auch Weine
bergarbeiter, unterſtützt werden.

Wenn auch bei den Hallenſern das Gläschen Wein oft
gegenüber dem „Freundlichen Hellen“ etwas zurückweichen muß

ſo halten doch verſchiedene Weinhandlungen und zahlreiche
Weinwirtſchaften auf die alte Tradition und führen vortrefft
liche Weine. Auch der Einzelhandel hat zahlreiche und vorzüge
liche Sorten am Lager. Von der Güte und der reichhaltigen
Auswahl kann ſich ja ein jeder ſelbſt überzeugen, ſo er ſich zur
gegebenen Zeit einen oder mehrere Schöppchen des Trankes

Einen Genoſſen der Heiterkeit, einen Tröſter im Kummer,
einen treuen Helfer bei allen Mühen, einen Diener des Geiſtes
und des Körpers, kurzum einen wahren Freund, nennt Rückert
den deutſchen Wein.

Jn dieſem Sinne, und mit dem Ruf „Trinkt deutſchen
Wein“, allen Zechern ein fröhliches Proſt!

Das Haus für gute u. preiswerte eine
Ueber 500Nfederlaägen in gang Mitteldeutschland

Wein Großkellereien Leipeig, Halle Breslau

B r Se

Zum Aufsetzen
zum Rum- Topf?

Lixr. hl r.2.10 dHornsKlarer, Trinhbranntwein 329
Norcdhauser Branntwein 329 2115 1. 1.10 J
Nordhäuser Branntwein 3590 1.15
Spezialkorn von Horn 3200 2.35 1.15
Echter Getreide-Korn
Zwei- Horn 36 h 2.70 1.35Horn's DoppelRornDrei- Horn 8 h 8.30 2.95 165Deutscher Weinbrand-

Verschnſt t 580 2.85 2.35 1.35o WJamaika- Rum -Verschnitt II 389 2.95 2.45 1.40

Literpreise ohne Elasche, alle und
einschließlich Flasche

Reiner Weingeist 96,59 Ltr. 2.60 ohne Flasche

mee Wilhelm

Branntwein- u Likörfabrik
Weinbrennerei Leipzig

I Verkaufsstellen in Halle
Merseburger Straße 9, Fernr. 364 57
Steinweg 58, Fernr. 344 75
Gr. Ulrichstraße 37
Große Steinstr. Ecke Zinksgartenstr. 15

Fernruf 34585
Leipziger Straße 63

Warum ist das Geschäft s0 still e
Kommft dds, weil ich nichts wissen will

vom Jmserieren?
Die MNZ, das Morgenbloff,
die weiteste Verbreitung hot,

t der will fch's probferem?

7 S z h

Bee

h

v n Unwerg alen 9besonders billig Bheinpfätzer Weinhaus See So s2232
e

sowie Rhein Mosel- auch Süßweine
Spirituosen u. liköre

Paul Menz Machf., F. o
Iacobstr. 60 Rich. Wagnerstr. 54
Fernruf 232 84

eine beste VerkäuferinD

Altenberg's z Deine Anzeige in der z
Weinſtuben
Große Märkerstraße 14

Schoppen-Weine
in bekannter Güte

Leſer und Jnſerenten

der MNZ ſind eine einzige große Gemeinde,

einig in dem Ziel, nationalſozialiſtiſches Ge

dankengut zu verwirklichen Denke daran,

Geſchäftsmann, und wähle auch für Deine

Werbung immer die richtige Zeitung, die MN3

Bitte probieren Sie
unsere vorzüglichen und preis werten

Deutſchen Weißweine

Gaubickelheimer, 1934 er 60 Pfg.
Oppenhei mer 75 Pfg.Pfaffenschwabenheimer Markgesell 75 Pfg.
Rhoder Rosengarten 75 Pfg.
Niersteiner, 1935 er 85 Pfg.
Schloß Thorner Herrenberg, 1934 er 90 Pfg.

aebfrau men 95 Pfg.Zeltinger Schwarzlay, 1934er 120 Pfg.
Niersteiner Domtal, 1934er 120 Pfg.
Zeller schwarzer Herrgott 130 Pfg.
Oppenheimer Sechloß, 1934 er 150 Pfg.
Dienheimer Falkenberg, 1935 er 170 Pfg.
Oppenheimer Krötenbrunnen, 1935 er 190 Pfg.

3 Rückvergütung in Rabottmarken

Flasche o. Gl.

ineSidieieng

Offomar BrehrWeingroßhandlung und Likörfabrik a Halle (Saaſe)d, Obere Leipziger Strase 48 und Geiststrabe I

mümmnt schon jefzt PafenweinmeAuffräqe entgegen Lieferung bis zum 19. September 1936

m f. Karl Schuhe
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„Gliiele Brauelten wir
&Auslanuddeutelie Frauen in der Weint

Den in Berlin zu einem Schulungskurse
versammelten 61 Leiterinnen der Arbeits-
emeinschaft der deutschen Erau im Aus-

land entbiete ich meinen Gruß.
Die Arbeit der Leiterinnen der Arbeits-

gemeinschaft der deutschen Frau im Aus
fand ist schwer und verlangt Hingabe und
Opferfreudigkeit. Aber das Bewußfsein,
auf wichtigem Posten im Kampf für das
neue Deufschland und seine Geltung in
der Welt zu stehen, wird den Leiterinnen
immer von neuem die Kraft, den Mut und
je Zähigkeit verleihen, die nötig sind, um
den Kampf ehrenvoll zu bestehen.

gez. Adolf Hitler

Vom Führer mit obigem herzlichem Schrei
hen begrüßt, kamen in dieſen Tagen 61 aus
landsdeutſche Frauen aus allen Erdteilen
zum größten Teil Leiterinnen der Arbeits
gemeinſchaft deutſcher Frauen im
Ausland zu uns, um gemeinſam mit
uns die großen Feſttage der Olympiſchen
Spiele und des Reichsparteitages zu erleben
und an der 4. Reichstagung der Auslands-
deutſchen in Erlangen teilzunehmen. Aber nicht
nur die Erinnerung an feſtliches Geſchehen in
der Heimat ſollten ſie hinaus nehmen. Jn der
Reichsſchule Il der NS.Frauenſchaft wurde
ihnen in einem umfaſſenden Kurſus ein Ein
blck in Geſtaltung und Ausbau deutſcher
Frauenarbeit gegeben, der ihnen Auftrieb und
Anregung ſein ſoll für ihre ſchwierige Aufgabe
auf vorgeſchobenem Poſten.

Beim Mittageſſen im hellen Speiſeſaal der
Reichsſchule habe ich Gelegenheit, mich einmal
mit ihnen über dieſe Arbeit zu unterhalten.
An der langen, fröhlichen Tafel ſitzt neben mir
Prinzeſſin Stephan zu SchaumburgLippe, die
ſeitis34Landesgruppenleiterin von
vulgarien war und jetzt den Aufbau einer
Landesgruppe in Jtalien übernehmen ſoll,
wo bisher nur zwei noch ſehr in den Anfängen
ſtekende Landeskreiſe beſtehen. Sie erzählt mir
zunächſt Grundſätzliches über den Aufbau der
„Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Frauen im
Ausland“, die 1934 auf Wunſch der Auslands-
deutſchen gegründet worden iſt. Jhre Arbeit
in dem ſehr deutſchfreundlichen Bulgarien hat
ihr viel Freude gemacht. Zuſammen mit nur
wenigen zuverläſſigen Helſerinnen iſt es ihr
gelungen ſowohl auf weltanſchaulichem wie
auf ſozialem Gebiet große Erfolge zu erzielen.
„Bulgarien iſt ein armes Land“, ſagt ſie, „und
ſo war es natürlich unſere erſte Auf
gabe die Not unſerer deutſchen
Lolksgenoſſen da draußen zu lin
dern. Jn engſter Zuſammenarbeit mit der
NSV. haben wir ſo zunächſt den Feldzug gegen
die Not angetreten und haben z. B. in 8 Wochen
500 Babyausſtattungen fertiggeſtellt, haben im
Verein mit der HJ. Spielzeug für arme Kinder
angefertigt und umfangreiche Kleiderſamm
lungen durchgeführt. Und dann konnten wir
auch mit den eigentlichen Schulungskurſen be
ginnen, die Themen über den Nationalſozia
lisnus ſelbſt, über die Kampfzeit, Aufklärung
über politiſche Schlagwörter, raſſenpolitiſche
Probleme und die Einſtellung zum Gaſtland
zum Inhalt hatten. Oftmals kamen ſie bei
hohem Schnee und 15 Grad Kälte von weit her
aus der Provinz nach Sofia oder Philippopel,
um an unſeren Verſammlungen teilzunehmen,
ein ſchöner und reicher Erfolg unſerer Arbeit.“

Dann komme ich mit einer anderen Ver
treterin des Auskandsdeutſchtums
aus Guatemala ins Geſpräch. „Man muß
bedenken meint ſie, „daß jedes Land ſeine
eigenen von denen anderer Länder gänzlich
n hiedenen. völkiſchen und klimatiſchen Be
ngungen hat, nach denen ſich unſere Arbeit
tihten muß wenn ſie Erfolg haben ſoll. Bei
ins wo ſchon allein die weite Entfernung
wiſchen den einzelnen Fincas, den Kaffee
ngen eine erſchwerende Rolle ſpielt,
cht als wichtigſtes Problem das der
indererziehung im Vordergrund.

gurn Hauslehrer können ſich nur die wenigſten
ntagenbeſttzer leiſten, und der Beſuch der
n deutſchen Schulen in den Großſtädten
e viel zu hohen Aufenthaltskoſten ver
gen en. Deshalb ſucht die Frauenarbeits
a nſhaft vor allem, deutſchen Kindern einen
mann Aufenthalt in Schülerheimen zu er
r um eine wirklich deutſche Erziehung
in ährleiſten. Neben dieſer Arbeit in der
du n giehung ſteht die der ſozialen Fürſorge.
Win ger ſogenannten „Brockenſchrank“ ſam
n das ganze Jahr über Kleider und

liderſ, Merdem jährlich noch drei große
i helm lungen ab. Erſt dann kann manih m tanſchaulicher Schulung beginnen, und

will d es ganz langſam und vorſichtig tun,
i nen da draußen ganz einfach und menſch

all dem ſchönen Erleben hier in der
rzählen und ſie ſo merklich und ohne

mung ren zu dem, was wir National-
5mus nennen.“

lich von
Heimat e

Zwang h
ſogial

e dieſen Vertreterinnen ſüdlicher Regi
Wort t nun auch einmal der Norden zu
In
hilſe im
ten Rittelpuntt der Frauen
i Aus L ettland berichtet man mir
Eyſtem de Durch ein großartig ausgebautes

t Familienbetreuung, durch Ein
von Kindergärten, Wochenend

ſchulungsheimen und Kleiderausgaben iſt man
auch dort darum bemüht, zunächſt der leib-
lichen Not abzuhelfen und ſo den Boden für
eine innere Ausrichtung zu bereiten.

Mit einem feſten Händedruck gehen wir aus
einander, und als ich ihnen Glück wünſche für
ihre weitere Tätigkeit im fremden Land, da
meinen ſie: Wir könnens brauchen. Es iſt oft
nicht leicht, Verbundenheit zu fühlen, wenn
uns Weltmeere von dem Land trennen, das
unſere Heimat iſt, der wir gehören und mit
unſerer ganzen Kraft dienen wollen. Aber
dieſe ochen hier daheim im neu
erſtarkten Deutſchland haben uns
das Gefühl engſter Zuſammenge-
hörigkeit und tiefen Einklangs
mit dem Wollen unſeres Volkes
und des Führers zurückgegeben.“

Eva Claasen.

Qaunger ins
pr den lItu

Wie oft hört man ſeufzen: das tägliche
Einerlei, der graue Alltag, die Tretmühle des
Alltags. Holla, da ſtimmt etwas nicht! Der
tägliche Tag, der AlltagsTag, alſo das Leben
ſelbſt ſoll langweilig, grau und trübe ſein?

Die Feſte ſind in unſer Leben hineingeſetzt
wie Ornamente in einen Grundſtoff, wie
Sterne ins Himmelszelt. Können ſie Uns
wirklich etwas bedeuten, wenn vor und nach
ihnen unſer Leben hoffnungslos wieder über
uns zuſammenſchlägt?

Jch ſage: der Alltag iſt wichtiger als der
Feſttag, ich kämpfe für dich, du grauer und
krüber Tag, kämpfe, bis du roſig und liebens
wert geworden biſt. Ganzer Einſatz für den
Alltag!

Wer ohne Erwartungen ans Leben heran
geht, wird vieles finden. Wer dazu noch
lernt, von Jahr zu Jahr ſeine Bedürfniſſe
herabzuſetzen, wird in ſeinem Alltag ruhen
wie in einem Glücksſchloß. Alſo Diogenes in
der Tonne? Nein, Einſatz heißt ja nicht, auf
der Bärenhaut liegen und ſich von der Sonne
beſcheinen laſſen. Einſatz heißt Kampf, Ein
ſatz für den Alltag heißes Ringen um die
lebendige Geſtaltung ſeiner Tage.

Statt zu murren über das, was uns ent
glitt, wollen wir froh ſein über das, was uns
blieb, nicht die Fliege an der Wand, ſondern
die Sonne am Himmel wollen wir ſehen,
nicht warten auf das große Glück, ſondern das
kleine beim Schopf ergreifen und aus vielen
kleinen Glücken ein großes erſchaffen.

Deine Kinder bringen unermüdlich
Freude ins Haus. Wie ſie wachſen und ihre
Kräfte entfalten, wieviel ſie wiſſen wollen
den lieben langen Tag. Hole Dir Gäſte ins
Haus für Deinen Alltag, verſtändige Men
ſchen, die zuſehen können, ohne Aufwand zu

Aus noelt w. genug?
erwarten, die nur da ſind und ſchon froh
mächen. Briefe können beglücken, die, die
Du ſchreibt und die Du empfängſt. Warte
nicht lange, um zu antworten. Erweitere den
Kreis der Menſchen, die Du lieben willſt.
Jeder Tag wird Dir Freude bringen.

Der Alltag iſt wichtiger als der Feſttag.
Welche Luft weht bei Dir im Hauſe? Seid
Jhr froh oder mißmutig, ſeid Jhr lebendig
und aufnahmefähig oder dumpf und gequält?
Werdet Jhr von Jahr zu Jahr härter und
unumgänglicher oder kann Euer Herz noch
überfließen?

Von außen kommt nicht das große Glück,
die Erfüllung. Schafft Euch ein Leben von
innen heraus, in aller Einfalt, Schlichtheit
und Einſatzbereitſchaft.

u Eeielten,
du. el ein gedaeltt.

Selecu lege Peteancdenkeen auf der Leipeiger lege

Was wäre wohl die Heimkehr von der
herrlichen Ferienreiſe, wenn wir nicht unſeren
Lieben durch ein Mitbringſel zeigen würden,
daß wir ſie auch während froher Wochen in
der Ferne nicht vergeſſen hatten. Und ſtehen
nicht bei uns ſelbſt glückliche Tage in Luft
und Sonne, auf Bergeshöhe oder am Meeres-
ſtrande tiefer in die Erinnerung eingeſchrieben,
wenn ſpäter ein Andenken hier oder dort in
unſerem Heim entſchwundene Stunden immer
noch einmal zurückruft?

Reiſeandenken. Ja, aber ſtutzen
wir nicht ſchon bei dem Wort, denn was be
deutete es bisher? Faſt nichts als eine
Sammlung von kitſchigen und ſinnloſen Din-
gen, vor deren Verkaufsſtellen wir möglichſt
ſchnell mit abgewandtem Geſicht die Flucht
ergriffen

Nun, wir hoffen, ſagen zu dürfen: das war
einmal. Denn eine große, von einer Reihe
maßgebender Stellen geſtützte Bewegung wird
hier binnen kurzem Wandel ſchaffen.

Jm Pfeilerſaal des Graſſimuſeums iſt zur
Zeit auf der Leipziger Meſſe eine
Sonderſchau von vorbildlichen
Reiſeandenken zu ſehen, die im Auftrage
der Reichskammer der bildenden Künſte vom
Graſſi-Bunde veranſtaltet iſt und deren Ziel
von anderen amtlichen Stellen und von großenVerbänden in gemeinſamer tatkräftiger Arbeit
weiterverfolgt wird. Die Ausſtellung weiſt
auf das erfreulichſte und bereits überraſchend
vielſeitig nach, was wir aus Nord oder Süd,
Oſt oder Weſt mitbringen können an guten
und ſchönen Dingen, in denen die weſentlichſte
Forderung erfüllt iſt, beziehungsreich auf Be

ſonderheiten von Landſchaft und Ortsbild,
von Kunſt, Kultur, Werkſchaffen oder Sage
eines Gaues hinzudeuten. Zugleich müſſen all
dieſe Andenken künſtleriſch und handwerklich
einwandfrei ſein. Nehmen wir nur einige
wenige Beiſpiele.

Verleben wir künftig etwa unſere Erho-
lungszeit in Oſtpreußen, ſo werden wir
vielleicht aus der Heimarbeit Moßbruch jene
wunderhübſchen buntgeſtrickten Socken oder
Handſchuhe mit heimnehmen, die uns noch
lange an altüberlieferte, dort heimiſche Volks
kunſt erinnern. Daß wir daneben nach Köſt
lichkeiten aus dem Golde der deutſchen Oſtſee,
nach Schmuck der Staatlichen Bernſteinmanu-
faktur greifen, bedarf kaum der Erwähnung.
Die Kinder aber werden ihre Freude haben
an ausgezeichnet ſtiliſierten holzgeſchnitzten
Elchen mit beweglichen Gliedern aus der
Werkſtatt von Erika Tomoſchat. Gerade die
Mitbringſel oder Ferienandenken für die Klei
nen müſſen ja mit beſonderem Bedacht gewählt
ſein, denn auch dieſe ſcheinbar unbedeutenden
Dinge tragen ganz weſentlich zur Geſchmacks-
ſchulung der heranwachſenden Jugend bei.

Wie ſprechend erſcheinen als andere Er-
jſeugniſſe nördlicher Gaue die Töpfereien
von Hiddenſee, in deren Verzierungen die
alten germaniſchen Runen leben. Selbſtver
ſtändlich behält auch der zarte, noch heute wie
vor hundert Jahren gearbeitete Silberfiligran-
ſchmuck der Nordſeegebiete, wie er in wunder-
hübſchen Stücken auf der Ausſtellung liegt,
ſeinen unvergänglichen Sach- und Erinne-
rungswert. Oder denken wir etwa, wir kehr-
ten aus dem Münſterlande heim. Werden
wir dann nicht fröhliche Gnade finden vor

Deike (M.)

den Augen des geſtrengen Eheherrn, wenn
wir ihm eine der dort üblichen Tonkruken mit
echtem Wiedertäuferwater, dem berühmten
Münſterländer Korn, vorſetzen?

Vom Bodenſee gibt es neben Schlichteſtem
etwas Erleſenes: eine Mappe mit vollendet
künſtleriſchen Photos, in denen die Tochter
Eckeners ſowohl den Zeppelin als Kunſt und
Landſchaft feſtgehalten hat. Viele andere
Gegenden bieten Photo-Alben in beſter Buch
binderarbeit mit bezeichnenden Aufdrucken, da
mit wir unſere Reiſe-Aufnahmen darin ſam-
meln können. Wenn wir aber nach der Heim
kehr etwa aus Niederſachſen eine der
herrlichen Blaudruckdecken, wie die von
Müller-Scheeſel mit alten Modeln hergeſtell
ten, auf den Kaffeetiſch legen, bedarf es
dann noch der Worte, um den Geiſt jener
Landſchaft und der gediegenen Menſchen, die
wir dort kennenlernten, wieder ſpüren zu
laſſen

Thüringen, das zur Erinnerung an
den Winterſport den Schneeſchuhläufer in
feiner Glasbläſerei vorweiſt, der Harz mit
beſtens ſtiliſierten Tannen-Lebensbäumen in
Kreuzſtichſtickerei auf Leinendecken oder mit
dünnwandig gedrehten Töpfereien aus der
Werkſtatt Jaſchinſki, die dem „grünen“ und
dem „weißen Harz“ im Sommer und Winter
gerecht werden, gehören zu jenen guten, land
ſchaftsgebundenen Erzeugniſſen, die den Namen
Reiſeandeken im beſten Sinne verdienen. Das
gleiche gilt für Schleſien von den ſchönen,
blumenbunten Schönwaldener Stickereien, für
die Eifel von den Briefbeſchwerern aus
Mayener Schiefer mit „eingehauenen“ Bildern
von Bauten, für Lübeck von Baukäſten für
Kinder, in denen ſie die berühmteſten der dor
tigen alten Häuſer, Kirchen und Tore finden.

Jn dieſen und hunderterlei anderen kunſt
handwerklichen Dingen aus Zinn, handgeweb-
tem Leinen, aus Glas, Porzellan oder ge
ſchnitztem Holz wetteifern die genannten und
alle anderen deutſchen Gaue, um wirkliche, ge
haltvolle Erinnerungswerte zu ſchaffen. An
uns liegt es nun, bei jeder Gelegenheit und
auch beim kleinſten Einkauf bewußt eine
Kulturbewegung zu ſtützen, der dieſe vorzüg-
liche, von Profeſſor Schneckenberg ge
leitete und von Frl. Dr. Eichholz künſtle-
riſch vollendet aufgebaute Ausſtellung dient.
Unſerem Beiſpiele werden dann bald alle
unſere Lieben, alle unſere guten Bekannten
folgen.

Und was meint unſere junge Leſerin, wenn
jemand, der ihr ſchon ein ganz klein wenig
nahe ſteht, dann nach der Heimkehr von ſeiner
Bayernfahrt aus der Fülle des Schönſten,
das es von jetzt ab dort an Mitbringſeln gibt,
eines der von Hedwig Volck ſo kunſtvoll hand-
geſchriebenen bayeriſchen Sprüchlein im Sil-
berrahmen überreichen würde:

Soldat bin i gern,
Und da kenn i mi aus,
Und da ſteh i halt Schildwach
Vor'n Deandl ſein Haus.

Theda Behme
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Schutz der Arbeitskraft
Grundlegende Regelung des neuen Strafrechts Gefängnis für Selbstverstümmelung

Jm Rahmen der Reugeſtaltung des deutſchen Strafrechts kommt dem Schutz der
Arbeitskraft der Nation eine hervorragende Bedeutung zu. Dem zur Zeit geltenden
Strafrecht iſt ein umfaſſender Schutz der deutſchen Arbeitskraft völlig unbekannt. Für die
kapitaliſtiſche Grundlage dieſes Rechts ſpricht nichts deutlicher als die Tatſache eines aus

ſchließlich vorhandenen Schutzes des Vermögens.
Die Quelle jedoch, aus der jeder Vermögenswert erſt entſteht die Arbeitskraft

entbehrt faſt jeglichen Schutzes! Nur mittelbar iſt ſie ſtrafrechtlich geſchützt durch die Sicherung
des Lebens und der Geſundheit vor Angriffen Außerdem ſind gegen Müßiggänger und
Arbeitsſcheue einige Strafbeſtimmungen vorhanden. Die Arbeitskraft ſelbſt als beſonders
ſchutzwürdiges Gut wird überhaupt nicht genannt.

Für den nationalſozialiſtiſchen Staat, der
das Ethos der Arbeit verkündet und die Arbeit
geadelt hat, ſtellt es eine Selbſtverſtändlichkeit
dar, die Arbeitskraft als ſolche ſtrafrechtlich
weitgehendſt zu ſchützen und dieſen Schutz auch
ſo zu geſtalten, daß er der großen Bedeutung
der Arbeitskraft für das ganze Volk gerecht
wird. Zwar iſt die Arbeit kein Vermögens
ſtück. Sie iſt jedoch neben der Ehre, dem Leben
und der Freiheit des einzelnen Volksgenoſſen
ein Wert, der des höchſten Schutzes bedarf.
Gerade für den mit allen Kräften im Aufbau
befindlichen nationalſozialiſtiſchen Staat ſtellt
die Arbeitskraft neben allen ideellen Werten
auch rein wirtſchaftlich geſehen, einen unerſetz
lichen Faktor dar.

Punkt 10 des Parteiprogramms
Die Arbeitskraft der einzelnen Volks

genoſſen verkörpert die Arbeitskraft der Nation,
die, ebenſo wie der einzelne Volksgenoſſe von
dieſer lebt. Bei einem Schutz der Arbeitskraft
muß daher die Geſamtarbeikskraft des Volkes
den Mittelpunkt bilden. Die Arbeitskraft des
Einzelnen iſt alſo nur zu ſchützen, weil ſie
einen Teil dieſer geſamten Arbeitskraft des
Volkes verkörpert.

Punkt 10 des Parteiprogramms e die
Pflicht eines jeden Volksgenoſſen auf, geiſtig
und körperlich für die Nation zu ſchaffen. Dieſe
ſittliche Jdee der Arbeit hat die Strafrechts
kommiſſion des Reichsjuſtizminiſteriums als
Ausgangspunkt für den ſtrafrechtlichen Schutz
der Arbeitskraft genommen. Da Arbeit Pflicht
und Ehre zugleich jedes deutſchen Volksgenoſſen
iſt, kann die Arbeit als Wertmaßſtab niemals
die Art der Tätigkeit häben, ſondern allein das
Maß an Pflichterfüllung, das derEinzelne an dem von ihm ausgefüllten Platze
aufbringt. Der kommende ſtrafrechtliche Schutz
der Arbeitskraft wird ſo grundſätzlich von der
früheren individugaliſtiſchen und materialiſti
ſchen Betrachtungsweiſe abweichen und dem
national ſozialiſtiſchen Rechts
denken entſprechen, daß er dem neuen Straf
recht ſeinen Stempel aufdrücken und ſeinen
Charakter einſchneidend beſtimmen wird.

Der Arbeitswille des Volkes
Wichtigſte Vorausſetzung und Grundlage der

deutſchen Arbeitskraft zugleich iſt der Ar
beitswille des Volkes. Unter den ge
planten Vorſchriften gegen Angriffe auf die
Arbeitskraft wird der Schutz des natür
lichen Arbeitswillens des deutſchen
Volkes an erſter Stelle ſtehen. Neben der Zer
ſetzung des völkiſchen Arbeitswillens durch den
Verſuch, den Arbeitswillen des deutſchen Volkes
zu lähmen, ſollen Beſtimmungen zum Schutze
des Arbeitsdienſtes als der Verkörpe
rung des völkiſchen Arbeitswillens, ſtehen. Jede
Anfeindung des Arbeitsdienſtes oder Auf
wiegelung ſeiner Angehörigen wird mit Ge
fängnis bedroht.

Da jeder einzelne Volksgenoſſe Mitträger
der Arbeitskraft der Nation iſt, von deren
Stärke das Schickſal des Volkes abhängt, ſo
kann die Gemeinſchaft nicht tatenlos zuſehen,
falls jemand durch körperlichen Eingriff ſeine
Arbeitskraft zerſtört. Der wichtigſte Fall dieſer
Zerſtörung ſeiner Arbeitskraft, die Selbſt
verſtümmelung, wird als Herbeiführung
der Arbeitsunfähigkeit mit Gefängnis be
ſtraft werden.

Zu den einſchneidenſten Kampfmaßnahmen,
die ſowohl den Arbeitsfrieden ſtören, wie auch
die Arbeitskräfte lahm legen, gehören Aus
ſperrung und Streik. Für beide gibt
es im national ſozialiſtiſchen Staate keinen Platz
mehr. Es gilt daher das Volk vor beiden
Moßnahmen. die die Arbeitskraft der Nation
auf das empfindlichſte ſchwächen, auch ſtrafrecht
lich zu ſchütßzen. Daneben ſind vor allem die
Nötigung Arbeitswilliger, die Hetze zu
Arbeits kämpfen und auch die Ver
weigerung unentbehrlicher Arbeiten, die der Befriedigung lebens-
oder kriegswichtiger Bedürfniſſe
des Volkes dienen, als Angriffe auf den
Arbeitsfrieden unter Strafe zu ſtellen.

Keine geheimen Eintragungen
Aber auch die Arbeitsfreiheit des

deutſchen Arbeiters gilt es gegen jeden
Angriff zu ſchützen. Die Verfehmung von
Arbeitern durch Eintragung geheimer Merk-
male in ihre Arbeitsvapiere, um den Arbeiter
in einer beſtimmten Weiſe zu kennzeichnen, wie
auch das ſittenwidrige Verabreden unter
Führern des Betriebs, um Arbeiter auszu-
ſchließen muß ſtreng beſtraft werden. Gegen
die Verdrängung vom Arbeitsplatz, gegen Aus
beutung durch Hungerlöhne und gegen Arbeits

betrug ſollen deutſche Arbeiter in Zukunft
ebenfalls geſchützt werden.

Schließlich gilt es auch die perſönlichen und
ſachlichen Grundlagen jeder Arbeit ſtrafrechtlich
zu ſchützen. Niemand ſoll in Zukunft ungeſtraft
die Betriebsſicherheit ſtören, Kinder und Frauen
überanſtrengen, die Arbeitskraft des einzelnen
Volksgenoſſen gewiſſenlos gefährden, Betriebs
mittel verſchleüdern, andere zum Auswandern
verleiten oder gar zur Arbeit im Ausland
anwerben oder ausländiſche Arbeiter be
ſchäftigen

Unternehmungen
Harpener begibt 15-MillionenAnleihe. Die

Harpener Berghau A. G. legt mit Genehmi-
gung der zuſtändigen Reichsſtelle bei einem
unter Führung der Berliner HandelsGeſell
ſchaft und der Deutſchen Bank und Disconto
Geſellſchaft ſtehenden Konſortium ohne öffent

liche Ausſchreibung eine Anleihe von 15 Mill.
RM. auf, die bei einer Laufzeit von 10 Jahren
mit 5 v. H. verzinslich und mit je 5 Mill. RM.
in den leßten drei Jahren rückzahlbar iſt. Der
Anleiheerlös kommt dem Reich zugute, deſſen
geſamte Reſtkaufpreisforderung aus der Ver
äußerung der 100 Mill. RM. Aktien der Ver
einigten Stahlwerke noch in dieſem Jahre be
glichen werden ſoll, während Harpener die
Reſtkaufpreisraten aus der im Zuſammenhang
mit dieſem Geſchäft erfolgten Aebernahme von
n der Eſſener Steinkohle vorzeitig zurück
zahlt.

Aus dem Aſchersleben-Konzern. Die Adler
Kaliwerke AG., Oberröblingen am See, hat für
den 21. September 1936 zu einer aoHV eingeladen, die
Beſchluß zu faſſen hat über folgenden Punkt der Tages
ordnung: „Umwandlung der Adler- Kaliwerke AG. in
Oberröblingen am See durch liquidationsweiſe Ueber
tragung des, Vermögens auf den Hauptgeſellſchafter, die
Kaliwerke Aſchersleben AG. in Aſchersleben,
gemäß dem Geſetz über die Umwandlung von Kapital-
geſellſchaften vom 5. Juli 1934 und ſeinen Durch
führungsverordnungen“. Hiermit im Zuſammenhang
veröffentlicht die Kaliwerke Aſchersleben AG. eine Mit
teilung an die Aktionäre der Adler- Kaliwerke AG., in
der ſie den übrigen Aktionären auf der gleichen Kurs-
grundkage, auf der in letzter Zeit Adler Aktien von
Aſchersleben aufgenommen worden ſeien, ein Abfindungs-
angebot macht, daß gegen je nom. 3000 RM. Adler-
Aktien nom. 2000 RM. Stammaktien der Kaliwerke
Aſchersleben gewährt werden. Dieſes auf ſorgfältiger
Prüfung beruhende Umtauſchverhältnis dürfte, ſo heißt
es in der erwähnten Mitteilung, unter Berückſichtigung
der in Frage kommenden inneren Werte für die Aktio
näre zweifellos günſtig ſein. Der Aktientauſch wird bei
der DD.-Bank dürchgeführt und erfolgt koſtenlos. Gleich
zeitig beruft auch die Kaliwerke Adolfsglück AG., Lind
wedel, eine aoHV. auf den 21. September 1936 ein, der
eine Umwandlung des Unternehmens in der gleichen
Weiſe unterbreitet wird, und zwar ſoll dies im Wege der
liquidationsweiſen Uebertragung des Vermögens auf den
Hauptgeſellſchafter, die BVergwerksgeſellſchaft Hope
m. b. H., Lindwedel, erfolgen.

Lebhaftes Auslandsgeschäft
Der weitere Verlauf der Leipziger Herbstmesse

Das Auslands geſchäft hat ſich bisher
auf der Leipziger Herbſtmeſſe allgemein beſſer
geſtaltet als man es angeſichts der Außen
handelsſikuation vor der Meſſe erwartete Da
ſich nun das Geſchäft mit dem Jnland ruhiger
entwickelte, traten die Abſchlüſſe mit anderen
Ländern merklich in den Vordergrund, ſo war
vor allem das Schmuckwarenfach zu
frieden, das in erfreulichem Umfang nach dem
Ausland abſetzt. Jnfolge der notwendigen
ſparſamen Verwendung von Edelmetallen iſt
häufig neben Gold auch gut vergoldeter Silber
ſchmuck zu finden. Bei Gebrauchsgegenſtänden
treten Chrom und Nickel hervor. Andererſeits
haben größere Metallwaren- und Beſteck
fabriken neue Serien mit Erfolg herausgebracht
und verdeutlichen damit die Entwicklung der
Nachfrage nach Qualitätsware.

Auch die Papier- und Schreib
warenmeſſe konnte teilweiſe recht gut nach
Holland und England verkaufen. Aus den
Zweigen des Kunſthandwerkes werden
Abſchlüſſe mit Dänemark, Holland und dem
Balkan gemeldet. Haushaltgeräte hatten
ebenſo Exporterfolg, beſonders in Spezial
geräten.

Der 3. Meſſetag diente dem Großein-
käufer vielfach dazu, ſeine reichhaltigen
Auftragsvorhaben zu verteilen. Damit ſtanden
die Bedürfniſſe für das Weihnachtsfeſt
im Vordergrund. Jn der Gruppe der Klein

möbel fiel die reichhaltige Schau neuer Werk
ſtoffe, beſonders bei Korbmöbeln und Korb-
wannen auf, die eine praktiſche Bereicherung
der Branche bedeutet. An Stelle der überſeeiſchen
Wohre und Baſte wurden z. B. der ViskaBaſt
der Kunſtſeideninduſtrie gezeigt, der I durchgroße Gleichmäßigkeit und i en Glanz aus
e Weiter ſieht man das Cordophan, eine

rt geſeiltes Zellophan. Kombingtionsmöbel
nahmen einen dreiten Raum ein. Neu iſt auch
ein kleines Klavier von kaum 1 Meter Höhe.

Das deutſch- öſterreichiſche Meſſe
Abkommen wurde am Dienstag von öſter
reichiſchen Käufern hauptſächlich für Glas
waren in Anſpruch genommen. Die Bau
meſſe wies wieder ſehr guten Beſuch auf. Die
Schau Kunſt- und Kunſthandwerk be
ginnt, ſich auch geſchäftlich auszuwirken.

Export-Modenschau
17 Nationen vertreten

Die Wirtſchaftsgruppe Bekleidungs Jn
duſtrie in Berlin hatte zu ihrer dritten
Export-Modenſchau im Hotel Kaiſerhof
ein ausgewähltes ausländiſches Publikum. Aus
ſiebzehn verſchiedenen Nationen
waren Vertreter hervorragender Anterneh-
mungen erſchienen. Der außergewöhnlich ſtarke
Beſuch dieſer Modenſchau darf als Symptom
gewertet werden für das große Bedürfnis zu
einer wirtſchaftlichen Verſtändigung und Aner
kennung der deutſchen Bekleidungsinduſtrie
und ihres Gewerbefleißes in der Welt.

Geordnete Kartoffelwirtschaft
Die Erzeugerfestpreise für Speise,- Futter- und Fabrikkartoffeln

Es gelten in der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt für Speiſekartoffeln die nachſtehend
aufgeführten Erzeugerfeſtpreiſe je 50 Kilo
gramm frachtfrei Empfangsſtation (Vollbahn
ſtation des Empfängers), alſo abzüglich der
tatſächlich entſtandenen Fracht. Sie dürfen
weder über noch unterſchritten werden.

für Weiße, rote und für
blaue Sorten gelbe Sorten
auf RM. auf RM.

Für Lieferung
in den Monaten

Sept. Okt., Nov., Degz, 1936 2,20 2,50
Januar 1937 2,35 2,65Februar 1937 2,50 2,80März, April 1937 2,65 2,95Mai, Juni 1937 2,80 3,10

Für die Sorte „Juli“ (Nieren) können vorſtehende
Erzeuger feſt preiſe für gelbe Sorten frachtfrei Emp-
fangsſtation je 50 kg bis zu 1, RM. höher liegen, für
die Sorten „Frühe Hörnchen“ und „Tannenzapfen“
(Rote Mäuſe), bis zu 2, RM. Bei Selbſtabholung
durch den Käufer gelten obige Preiſe abzüglich höchſtens
15 Pfg. je 50 Kg.

Der Erzeugerpreis für Futterkartoffeln be-
trägt in denſelben Gebieten je 50 ke frachtfrei Emp-
fangsſtation (Vollbahnſtation des Empfängers):

für Lieferung auf mindeſtens jedoch nicht mehr

in den Monaten RM. als RM.Sept., Okt., Nov., Dez. 1936 1,70 1,85
Januar 1937 1,75 1,90Februar 1937 1,80 1,95Märgz, April, Mai, Juni 1937 1,85 2,00

Bei Selbſtabholung durch den Käufer gelten obige
Preiſe abzüglich höchſtens 15 Pfg. je 50 Kg.

Der Verteiler-Höchſtzuſchlag darf je 50 kg betragen
für: a) Verſandverteiler einſchließlich Beitrag an den
Kartoffelwirtſchaftsverband bis zu 12 Pfg. b) Empfangs
verteiler bis zu 13 Pfg. Dieſe Verteilerzuſchläge dürfen
jeweils nur dem tatſächlich gezahlten Einkaufspreis zu
gerechnet werden.

Der Erzeuger feſt preis für Fabrikkartoffeln
beträgt für Lieferungen in der Zeit bis zum 15. Nov.
1936 17 Pfg. je kg Stärke; ab 16. Nov. 1986 17124 Pfg.
je kg Stärke frachtfrei Empfangsſtation, einſchließlich
einer Höchſtfracht von 14 Pfg. je 50 kg. Kartoffel
Bruttogewicht.

Alle Einzelheiten der Beſtimmungen über
das Kartoffelwirtſchaftsjahr 1936/37“ ſind aus
der diesbezüglichen Anordnung der Haupt-
vereinigung der Deutſchen Kartoffelwirtſchaft
vom 24. Auguſt 1936 zu entnehmen Der Bezug
für 15 Pfg. beim Reichsnährſtandsverlag
Berlin SW 11. Hedemannſtraße 30, iſt allen
intereſſierten Wirtſchaftskreiſen zu empfehlen,
vor allem auch bezüglich der Beſtimmungen
über anerkanntes Pflanzkartoffelſaatgut.
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Rußland rüſtet zum Krieg
deutsches vena9

Die Militär
qusquben
Rußlands betru
n (in Miſſſoncn
cherwongfz-Rubel

S S
W

In fünf Jahren hat Rußland die Ausgaben für
Rüstungen, die öffentlich bekanntgegeben
werden, verfünfzehnfacht, vie in
einzelnen das Bild zeigt. Kann man schlagen-
der beweisen, daß sich Sowjetrußland rüstet,
um die Weltrevolution mit Waffengewalt Vor-
wärts zu treiben? Nach Durchführung der
Herabsetzung des militärpflichtigen Alters wird
die rote Revolutionsarmee ständig zwei
Millionen Mann unter Waffen haben.

Börsen, und Märkte
vom 1. September

Berliner Effektenbörse: Koursbesserungen
Die geſtern eingetretene Beruhigung an den Aktien

märkten machte weitere Fortſchritte, da Abgaben ſo gut
wie gar nicht vorlagen und die wiedereinſetzende Rück
kaufsneigung zu weiteren kleinen Kursbeſſerungen führte. Am Rentenmarkt blieb es
Pr. ruhig. Reichsaltbeſitz kamen 0,12 v. H. mit

„12 an.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
An der Börſe ſetzte ſich zu Anfang eine freund

lichere Grundſtimmung im Aktienmarkte durch, die aller
dings noch keine größeren Umſätze im Gefolge hatte.
Der Tendenzwandel dürfte einmal auf Rückkäufe zurück
zuführen ſein, und andererſeits auf den günſtigen Ein
druck, den die Leipziger Herbſtmeſſe bisher gemacht hat,
Am Rentenmarkt waren geringe Kursverſchiebun
gen zu beobachten, die nicht ganz einheitlich waren.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Meſh

per September 82,57,5——32,62,5.
unbeſtändig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 166 (darunter Ochſen 16, Bullen 12,

Kühe 120, Färſen 18), direkt Ochſen 1, Kühe 22, Kälber
153, Schafe 3562, Schweine 539, direkt 10. Marktver
lauf: Rinder zugeteilt, Kälber flott, Schafe glatt, Schweine
verteilt. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen: 1. 44; Bullen:
1. 42, 2. 36; Kühe: 1. 40-—42, 2. 34-88, 8. 28—32, 4. 2
Färſen: 1. 43, 2. 38—39. 2. Kälber: 1. 90--110, 2.
bis 88, 8. 62—-70, 4. 52-—60, 5. 48-—50. 3. Lämmer,
Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 60—66,
3. 51-58, 5. 42—48; Schafe: 1. 50--55, 2. 40
4. Schweine: 1. 66, 3. 55, 4. 54, 5. 52, 6. 50, 8. 56

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemhüſe: Fiſche:
Tafeläpfel 3 35—40Kabelfau k.
Aepfel, Eß keal 15-—25 Seelachs ekel
Aepfel, Mus- kg 65--20 Schleie 35 kl.
Kochäpfel ke S HechteTafelbirnen kg 25—30 Friſcher Aal Wke 200
Birnen, Eß eku 8—20 Goldbarſch ke
Kochbirnen kg -10

Heringe, grüne Skpu
Weißfiſch keu 30-60

Apfelſinen Stck. 7do. Matjes StMandarinen kg
Aprikoſen Ekel do, Schotten AkuſBananen Sick 5—10 Bücklinge kg
Heidelbeeren k. Schellfiſch, ger. Abe
Mirabellen re 85Seelachs, ger. eJobannſebeer ehe 80-85Val, getr. z 800
Brombeeren kg —-50Karpfen kl.
Spillinge kg 25Preißelbeeren kg Wild u. Geflügel:Himbeeren kg Maſtenten ke 110-180

Kleine Enten StcKirſchen, ſüßee Maſtgänſe r 100-—120Kirſchen, ſaure r
2Hagebutten Kleine Gänſe StPfirſiche kg 50-—60 Hühner kg 70—110

Pflaumen kg 12—20 Kleine Küken Sid
Erbeeren kg Puten Ste TSvillinge kg Tauben Std. 46-80

Hafen i. Fell Ske
do. ausgeſchl. Rke

HirſchfletKantuchen, St. Ake

Stachelbeeren aka
Weintrauben kg 30-40
Tomaten kg
Nilſſe, Wal- kg
Nüſſe, Haſel- kg
Tone nene er do. wild Ek
Puffbohnen kg Wildenten SWachshohnen keo 15 Faſanen Stch 2
Gurken: Puter akeh n 23 Sonſtiges:Senf 2kSalgt Sia 520 Hutter Moll Sia e

Pfeffer Ke 25 80 Bauern- S 202Radieschen d Quark 15Kbabarber el Käſe reSvpargel 2ke n keWeißko kel 56 artoffelnSt c S leten eWirſinakoht kg 6-7 ölaue 5 e eVlumentkobl Kopf 10—40 gelbe h
Grünkohl ke neue nRoſenkohl be aSalat Kopi 5—15gitronen SSvinat a 10 Weerreitich Etage i
Mohrrüben Hke 6—8 Rettich z 750do. neue Br Peterfſilte a 73Kohlrüben e 810 Schnitriauch z eRPote ben Bo 810 Shoten e
Kohlraht neue Sie 98 Rurenſaft
wiebeln ke 8-18Jwiebeln. neue r Pilze; pe 40

Schwarzwurg ke Pfifferlinge 7Kürbis kg 8 WMorcheln wie 7
Sellerte Sich 10—-25 Steinpilze elPorree di 10—15 CöampignonRaps We Grünlinge e dert

nFleiſch und Wurſtwarenpreiſe unveräi
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Blick in den Terminkolendler
J Beginn der fußbollscaison etwas öber die neuen Regeln

Jetzt iſt's aus mit dem Geplänkel, jetzt wird
nicht mehr bloß geſpielt, ſondern gekämpft,
aſtlos gekämpft ein halbes Jahr lang um
hunkte, um durch ſie Meiſterehren zunächſt
anmal im Gau einzuheimſen. Sonntag für
Sonntag ſtrömen jetzt die Maſſen wieder zu
den Fußballplätzen, um ſich am Fußballſpiel,
dem deutſchen Volksſport, zu begeiſtern. Ge
legenheit dazu werden ſie genug haben, denn
quch die neue Spielzeit bringt wieder ein mehr
als reichhaltiges Programm.

Am kommenden Sonntag, 6. Se ptember,
eginnt die Meiſterſchaft, die nach Ermittlung
der ſpielſtärkſten Mannſchaften der 16 Gaue
an 4. April den erſten Großkampftag ſieht, die
Portunde um die Deutſche Meiſterſchaft. Jn
ihtem Zeichen ſteht faſt der ganze April, denn
zuch der 11. und 18. ſind dafür feſtgelegt. 2., 9.und 23. Mai ſind die Kampftage der Jwigen

tunde, denen am 6. Juni die Vorſchlußſpiele
und am 20. Juni das Endſpiel um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft folgen.

zwiſchen dem Torpoſten ſtehen. Schließlich
muß noch die neue amtliche Entſcheidung zur
Regel 12 beachtet werden: „Kehrt ein Spieler
auf das Spielfeld zurück oder tritt er erſt nach
Spielbeginn ein, ohne ſich beim Schieds-
richter zu melden, ſo muß er verwarnt
werden. Iſt das Spiel deshalb unterbrochen
worden, ſo wird es gemäß Regel 16 (Schieds
richterball) wieder aufgenommen werden. Be
geht der eintretende Spieler außerdem einen
weiteren ſchwereren Regelverſtoß, ſo iſt er
gemäß der Regel, die er übertreten hat, zu
beſtrafen.“

Wocher Holle in Dessou
Terminänderungen der Fußballpunktſpiele

Wacker Halle wird nunmehr am kom
menden Sonntag dennoch im Punktkampf
ſtarten. And zwar wird Deſſau 05 in Deſſau
der Gegner ſein. Die Deſſauer wurden dadurch

1. SV Jena. Bezirk HalleMerſeburg: VfL
Bitterfeld TuR Weißenfels, Naumburg 05
gegen VfB Zſcherndorf. Schwarz-Gelb Weißen
fels Sportfreunde Naundorf.

Die neuen Termine für die abgeſetzten
Treffen ſind zur Zeit noch nicht bekannt.

Die Mitte-Spieler für Süchvest
Wie ſchon mehrfach berichtet, wird der Gau

Mitte gegen den Gau Südweſt Fußballfreund-
ſchaftsſpiele der Nachwuchsmannſchaften aus
tragen, die im Gebiet des Gaues Südweſt zur
Durchführung kommen. Der Gauſportwart hat
nunmehr die Spieler bekanntgegeben, die am
Mittwoch die Fahrt antreten, Um auf einer
fünftägigen Reiſe drei Spiele zu beſtreiten.

Es ſind dies Tor: Schacher (Sportfreunde
Halle) und Gläſer (Cricket Viktoria Magde
ßurg) Verteidiger: Riechert (Viktorig 96
Magdeburg), Bach (SV 99 Merſeburg), Krehr
Cricket-Viktorig Magdeburg) Läufer. Marin
Ammendorf), Böttger (Sportfreunde Halle),
chulze (SV 98); Sturm: Herbſt

Wernigerode), Reinmann (SV 99 Merſeburg),
Pörtſch (VfS Apolda), Winter (CricketVikt.
Magdeburg) und Hoſſe (Deſſau 05).

Altmann bei Vfl 96 Halle

Germania

6 Millionen KclF.-Sportler
Auf eine gewaltige Arbeit kann das Reichs

ſportamt der NSG. „Kraft durch Freude“ ſeit
ſeinem Beſtehen zurückblicken. Die Zahlen
ſprechen für ſich. Rund 40 000 Uebungsſtunden
mit einer Teilnehmerzahl von 632 772 wurden
im erſten Gründungsjahr von den Sportämtern
als Leiſtung vollbracht. Jm zweiten Jahre,
1935, ſtiegen die Uebungsſtunden auf 180 000
bei einer Beſucherzahl von 3 349 817. Und der
Erfolg des erſten Halbjahres 1936 mit rund
drei Millionen Teilnehmern läßt hoffen, daß
mit Ende des Jahres eine Beſucherzahl von
ſechs Millionen erreicht und vielleicht noch
überſchritten wird.

Tennis
Ammendorf in Leipzig geſchlagen

Am Sonntag weilte die erſte Mannſchaft
des Tennisvereins „Blau-Weiß“ Am-
mendorf zum Rückſpiel beim ATV Leipzig-
Schönefeld. Den Leipzigern gelang es dies
mal, die in Ammendorf erlittene 7:10- Nieder
lage in einen 13:9-Sieg umzuwandeln. (31:21
Sätze, 279:243 Spiele). Die Stützen der Am
mendorfer waren die Frauen, von denen Frl.
Winkler und Frl. Theuermeiſter ihre

ne t i r i drei Spiele gewannen. und zwar im Einzel,n für Ein kürzer Gang durch die Terminliſte frei, daß ihr für die Gaumannſchaft ab er haben für en h im Gem, Doppel mit Jantſch bzw. Schulge als
geben J 1036/37 ſieht ſo aus: geſtellter Spieler Hoſſe wegen Verletz uf Hnell guten Erſatz gefunden. denn mit i i Doppege e pieler g erletzung a Bü b M Partner, ſowie zuſammen im Frauen-Doppel.n s i i die Teilnahme an der Südweſtreiſe verzichten Dühne Haben ſte einen neuen Mann eragen- n an nte er nee u mußte z halten Büchner hütete bisher das Heiligtum
t I Aannerpotal, 18. Länderſpiel Polen gegen g haben die Halenſer fur re Kunſerrette ne Schwarz- Weiß VfB Leipzig 2.7

der nd en Dann h Dre Am Sonntag, dem 6. September, gibt es wertvollen Erſatz bekommen denn von Spork Die Spielſtärke der Hallenſer kam auch im
Wird De anienv ſche n e wonrg n Freſels nun folgende Spiele: Gauliga: FCLauſcha ring Mücheln iſt der gute Mittelläufer Alt zweiten Spiel gegen den VfB in Leipzig
zwei Phenſeret Deutſchland W Dchechoſlowatet gegen Spvg. Erfurt, FC Thüringen Weida mann zu den 96ern gekommen. beſtens zum Ausdruck, denn trotz aller An

R Pinn ſtrengungen blieben die Gaſtgeber im geſchlagenen Felde. Die Platzverhältniſſe warenOktober: 11. Reichsbund Pokal, 18. daten Nur der re Stern derLänderſpiel Schottland Deutſchland in Hallenſer iſt es zu danken, daß Torerfolge zuFlasgow; 21. Länderſpiel Jrland Deutſch O V H. ſtande kamen Für die 2:0Halbzeitführungland in Dublin; 25. Fünfte Schlußrunde um See o0 O I e zeichnet der Mittelſtürmer Friedrich ver

den Tſchammerpokal. antwortlichNovember 8. Endſpiel um den Tſcham Di ſch zWeißS J a Schwarz Weißena petpotal; 19. Länderſpiel Deutſchland gegen Als Teilnehmer der Polizei-Füönfhompfmeisferschoft bie wie n ter e a
Aktien Italien in Berlin (Olympia Stadion), 22. eine verſtärkte Seniorenelf des VfB kam Hallen ReichsbundPokal. h nicht auf und mußte ſich mit 5:2 beugen.eſſe Dezember: 6. Länderſpiel Deutſchland Die Fünfkampfmeiſterſchaften der deutſchen Wie wir ſoeben erfahren, wird zu dieſem
lieb e egen Holland (in Deutſchland, Ort noch nicht Polizei, die erſtmalig voriges Jahr in Berlin Sportfeſt der olympiſche Sieger im Kugel-gegen Jm J elimmt) r ren We T Wer e r e e i Albrechts Gau-Mannschaftsmeisfermeldete 5. vi 500 enut re Vortunve um den Niitfeldentſchen Kampfbohn der Gagtade Hie heire Perlen Wer ins An Albrechts bei Suhl ſtanden ſich die

ren n 17. Zweite Vorrunde um Halle ausgetragen. Dieſer Fünfkampf der am Sonntag ein Handballſptel gegen den beiden Jugendringermannſchaften von Jugend
n n p Polizei, deſſen Durchführung in Halle Polizei beſten deutſchen Polizei Sportverein kraft Albrechts und Sportverein Holzweißigan „Februar: 7. Dritte Vorrunde um den Hauptmann Krauß übernommen hat, beſteht Hannover durchgeführt werden ſowie ein bei Bitterfeld im Endkampf um die Gau
i et merporen Endſpiel um den Reichsbund r a e n 3000 n re zwiſchen dem meiſterſchaft gegenüber.
n okal. eterLauf, eter beliebig Schwimmen olizeiſportverein Chemnitz und Vor und Rückkampf wurden hintereinanderr März: 7. Erſte Zwiſchenrunde um den und einem Schießwettbewerb. einer Kreismannſchaft unſeres Gaues. austeagen, und s n ging
ren. Tſhammerpokal 21. Länderſpiel Deutſchland Zu dieſen Kämpfen haben die beſten Poli Dieſe Kämpfe erhalten eine beſondere Be Jugendkraft Albrechts als Sieger hervor.

gegen Frankreich (in Deutſchland, Ort noch eiſportler Deutſchlands ihre Meldung abge reicherung dadurch, daß die Staffelgaue Mit 11:5 und 11:6 Punkten holten ſich die
nicht beſtimmt), zweite Zwiſchenrunde um den eben Die Vorkämpfe zur Ermittlung meiſterſchaften der Leichtathleten. die ur Thüringer den Gaumeiſtertitel.
Tſchammerpokal. der beſten Polizeiſportler haben bereits in ſprünglich in Köthen ſtattfinden ſollten. in

an nen 4. Dritte Zwiſchenrunde r den allen Orten Deutſchlands ſtattgefunden, ſo daß Wege An den e
ammerpokal; Vorrunde Deutſche eiſter- in den Septembertagen in Halle ſich die 60 werden folgende Gaumeiſter in den Staffelnſhaft; 11. und 18. Vorrunde Deutſche Meiſter beſten Polizeiſportler im Kampfe gegenüber ermittelt. 4 mal 100 Meter Frauen 4 mal Amtſiche Bekanntmachungen

aft; 25. Vierte Zwiſchenrunde um den ſtehen werden. Im Anſchluß an die Kämpfe, 190 Meter Männer 4 mal 400 Meter Männer, Fachamt Fußball
nen Iſchammerpokal. die bereits am Freitag, dein 25. September 4 mal 1500 Meter Männer. Echulmeiſterſchaften im Kreis Jahn
Kälber Mai: 2. Länderſpiel Deutſchland gegen beginnen, findet auf der Mitteldeutſchen Auf das Rahmenprogramm dieſes bedeut Srectag, den Sept. Gruppe e Sortsicie
e re i n erſte Hauptrunde t am Sonntag ein großes re S r nächſten Braunsdorf Hans Schemm Schule Merſeburg. Spiel
Bullen: um den Tſchammerpokal; 2., 9. und 23. a veginn 16 Uhr, Platz und Schiedsrichter Sportverein 19224. Zwiſchenrunde Deutſche Meiſterſchaft; 23. Zweite San rubbe Sie le Heuimngrt gegenen Aeuptrunde um den Tſchammerpotal. hier Eroriteken 192 rennt60-65, Juni: 6. Vorſchlußrunde Deutſche Meiſter die en en h re et. i dritte Hauptrunde um den Tſchammer- Ein neuer Sjeq Eclers ſieger im Fauſtball der Männerklaſſen II (über Gruppe Spielbeginn 16 Uhr. Platz und Schieds

an 9 denn um den Tſchammer 9 32 Jahre) und III (über 40 Jahre) ermittelt. n en Gruppe Foriie n gegen
okal; 20. i i ſ i f ttelſchule Merſeburg. Spielbeginn 17 Uhr. Platz undhaft 27 wen ten un ben Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Jnsgeſamt S e rund 40 Mannſchaften Schiederichter Wager van

Jchammerpokat Eder, Dortmund, veſtritt im Dexter Park zu am kommenden Wochenende in Schwein Dienstag, Sept. Gruppe O: Städtiſche Oberreal
anmerpokal. New Vork eine WeltmeiſterſchaftsA id furt ein Stelldichein geben. ſchule gegen Sieger aus dem Freitagſpiel in Gruppe S.New York eine Le meiſ erſ af usſchei ung Spielbeginn 16 Uhr. Platz und Schiedsrichter Sport

neue h den t n r den n a S Welch verein 1899 Merſeburg. Gruppe D. Reformreal-88 uerung, nämli ie inführung der as über fünfzehn Runden gehende Treffen gomnaſium Merſeburg Werkſchule Großkayna. Spielabgeänderten international ne Fußball- endete mit einem überlegenen Punktſiege des Neuer Handboll-Lehrwart W Meru Platz und Schiedsrichter e
7 geln, die auch für Deutſchland ſofort ver Deutſchen, der damit alle weiteren Anwärter Der bisherige Handball-Gaufachamts e eteburs. e
200 mdlin wurden. Beſonders auffallen wird es, auf den Weltmeiſtertitel beſiegt hat. lehrwart Diplom Turn und Sportlehrer Fachamt Leichtathletik
o n en recee 5 ger r vom Jahn, Magdeburg, wurde als Militärſport Die am N. September ſtattundenden SanmenſtetJ r h 27 Septer Gaumeiſter7 hinaus ins Feld getreten Deren wagl ver Sommerspiel-Meisterschaften e re er r n u t ſchaftskämpfe werden aus Anlaß des deutſchen Polizei
o Torwart dar s r Ungskreis abberufen worden. auſachamts- ſportfeſtes 1936 von Köthen nach Halle verlegt und auft arf alſo nicht mehr, wie wir es Mit den Deutſchen Sommerſpiel Meiſter- leiter Dr. Kaiſer beſtimmte Turn und Sport der Mitteldeutſchen Kampfhahn der Gauſtadt Halle aus
2 um noch anders kannten, ſich den Ball in ſchaften wird eine der letzten Meiſterſchaften lehrer Ernſt Sennewald, Weimar, zu tragen. Solgende Staffeln werden garſen: mat60 die Hände ſpiel d d Ab 2 100 Meter, Frauen, mal 100 Meter. Männer, malſohend ſpielen laſſen, ſondern der 2 des Jahres ausgetragen. Die S von zehn ſeinem Nachfolger. Die Aufgabe des Gaufach- 00 Meter Manner, mal 1500 Meter, Männer und

Feld muß den Ball vom Boden weg ins tauſenden Mannſchaften im Fauſtball, amtslehrwartes beſteht darin, den Spielbetrieb außerdem eine Olymvpiſche Staffel. Die Ausſchreibung
Ah er iiht 1eenht Siraſeten int dz Schragbalt und Kigr bat kkämpfen ant im Gan du überwachen und die Galauswahle Mit den n Kanctet Kuhne eng hatten

gen n nicht über den Strafraum hinaus, ſo 5. und September im neuen Willi Sachs mannſchaften zu betreuen. ſtraße 5, einzuſenden. S
7 wiederholt werden. Stadion um deutſche Meiſtertitel. Korbball iſt Da ich mit der Durchführung beauftragt bin, ſind00-120 r Die en Aenderung betrifft den Freie erſtmalig bei den Spielmeiſterſchaften ver Zum Nachfolger des verſtorbenen Gaufache zum Zwecke der Verarbeitung ſeweils die Abſchriften

70T110 n und beſtimmt, daß die Gegner nicht näher treten. Frauenmeiſterſchaften werden weiterhin amtskaſſenwartes des Fachamtes Turnen, Al Dann Wilke m zu re giereſenmn
s 15 Meter an den Vall herandürfen, durchgeſührt im Schlagball und Fauſtball. Wie vert Klinz, wurde Otto Kuhröber (Halle), St s alten Js. Sept dec en anneerer
außer, wenn ſie auf ihrer eigenen Torlinie bisher ſtets üblich, werden noch die Reichs- Werner-Gerlardt-Str. 10, ernannt. namhaft zu machen. Ohrt, Kreisfachamtsleiter.
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„Block Küche zur Skelle“
Bord Orfsqruppencdbencdl m Aequotor Unter cdlen „Gescandlten des Notionoſsozioſismus“

An der IV. Reichstagung der Auslands
deutſchen vom 2. bis 7. September in Er
langen nehmen auch die ſee fahrenden

Parteigenoſſen teil, die von der
Auslandsorganiſation der NSDAP. betreut
werden. Der folgende Artikel gibt einen
Einblick in die Tätigkeit der Ortsgruppe an
Bord eines deutſchen Schiffes.

Langſam kamen wir in die Tropen. Der
Appetit der Paſſagiere ließ beachtlich nach. Das
iſt für die Stewards ein ebenſo ſicherer Wärme
anzeiger wie das Thermometer. Und ſo ſaßen
wir eines Abends im Speiſeſaal, während
draußen die Regenzeit begann. Jch hatte mir
den Aequator mit pralleuchtender Sonne vor
geſtellt, war aber bitter enttäuſcht; denn der
Himmel hüllte ſich in graue, undurchdringliche
Wolken. Es wird früh dunkel am Aequator.
Als wir den Speiſeſaal gegen 8 Uhr verließen
war draußen alles in eine ſchwarzgraue, dunkle
Atmoſphäre getaucht.

Die Bordkapelle verſchwand mit ihren
Jnſtrumenten am Achterdeck. Neugierig folgten
die Augen der Paſſagiere den Muſikern, denen
wir ſo manch frohe Stunde auf hoher See ver
danken. Aber heute wird keine Muſik gemacht
für die Paſſagiere. An dieſem Abend ſpielt die
Kapelle für die Mannſchaft, die ſich zu
einem Ortsgruppenabend verſammelt.
Die Nachtſtewards haben ihren Dienſt auf
genommen und die Nachtwachen ihren Stand
ört bezogen. Jeder kann teilnehmen.

Alles, was von der Mannſchaft irgendwie
dienſtfrei iſt, erſcheint auf dem Ortsgruppen-
abend. Hier ſind ſie alle verſammelt Der
Kapitän, die Offiziere, die Matroſen, die
Stewards, die Heizer, die Köche. Alle ſind
ſie gekommeén, Parteigenoſſen und Volks
genoſſen ohne Unterſchied ihrer Stellung ſitzen
ſie in kameradſchaftlicher Unterhaltung neben
einander Die Kapelle ſpielt ſchmiſſige Märſche
und der Ortsgruppenleiter auf dem deutſchen
Afrika- Dampfer „Watuſſi“ eröffnet den
erſten Ortsgruppenabend dieſer Afrikareiſe.
Auch die Paſſagiere ſind zahlreich er
ſchienen. Sie alle können an dieſer Veranſtal
tung der NSDAP. teilnehmen. Denn hier
wird nichts Geheimnisvolles geredet, auch der
Ausländer kann jedes Wort hören. Unter
den Paſſagieren befand ſich ein Parteigenoſſe
aus der Heimat, der einen Vortrag über den
Aufbau der Auslands Organiſation der
NSDAP. hielt.

6 Blocks on Bord
Die Ortsgruppe des deutſchen Afrika

Dampfers „Watuſſi“ beſteht aus 6 Blocks, die
alle Parteigenoſſen auf dem Bootsdeck, auf
dem Deck, in der Maſchine, in der erſten
Klaſſe, in der Tourxiſtenklaſſe und in der Küche
zuſammenfaſſen. Knapp und zackig meldet der
einzelne Blockwart ſeinen Block. Die Partei
genoſſen eines jeden Blockes kennen ſich genau,
denn ſie arbeiten Monate und oft Jahre lang
in dem gleichen Bereiche zuſammen.

Jn der Freizeit ſteht ihnen die Bücherei
ihrer Ortsgruppe zur Verfügung, die ihnen
ein wertvolles Bindeglied zur Heimat iſt, und
die ihnen oft über Stunden der Einſamkeit
hinweghilft. Daneben ſetzen ſich die Kame
raden der Blocks oft zu Schach- und Skat-
aben den zuſammen. Auch treiben ſie unter
der Leitung eines Sportwarts eifrig Lei
besübungen. Sie pflegen beſonders Fuß-
ball und Böoxen und trainieren eifrigſt. Wenn
immer ſich in einem Hafen irgendwie eine

e

Aufn.: Preſſeamt der Auslandsorganiſation NSDAP.

Kürzlich veranstaltete der Stützpunkt Sydney
der Auslandsorganisation der NSDAP. eine
ſchlichte Feier an dem Denkmal, das die
Deutschen Australiens bei Sydney zum Ge-
denken der in Australien in Gefangenschaft
während des Krieges verstorbenen Landsleute

errichtet hatter

Gelegenheit bietet, dann trägt die Sport
gemeinſchaft des deutſchen Dampfers mit
fremd ländiſchen Mannſchaften Fußballkämpfe
aus.

Narben von der Kommune
Es gibt viele alte Parteigenoſſen an Bord

der deutſchen Schiffe. Sie ſind die beſten
Geſandten des Nationalſozialis-
mus, die überall in fernen Erdteilen unſere
neue Lebenshaltung vorleben. So ſprach ich
einen Blockwart, der im Kampf mit der Kom
mune eine erhebliche Geſichtsverletzung davon
getragen hat. Er war früher SS.Mann und
gehört jetzt dem Bordtrupp der Marine-SA.
in. Dieſer Bordtrupp ſteht unter der Füh-

keiten des Alltags iſt der Seemann Ge
ſandter ſeines Volkes. Da draußen
in der fernen Welt ſchaut man zunächſt ein
mal auf die Flagge des Schiffes und ſieht
ſich dann die Menſchen an. Hier liegt die
große politiſche Bedeutung des deut
ſchen Seemannes. Nichts iſt natürlicher, als
von dem einzelnen Geſandten eines Volkes
auf die ganze Nation zu ſchließen. Es kommt
darauf an, wie der einzelne Steward ſeine
Fahrgäſte behandelt. Er iſt für den Aus
länder ſchlechthin Deutſchland. Und ebenſo
wichtig iſt es, wie all die anderen, ſeien die
Offiziere, Matroſen und ſonſtige Seemänner,
draußen auftreten. Wir können in dieſer Be
ziehung zufrieden ſein, und mit Stolz auf
unſere Seemänner blicken. Denn umſonſt ſind

Hitlerr Jugend und BDM. bei einem Landes-Treffen in der Dünenwüste bei Jaffa (Palästina)

rung eines alten erfahrenen Truppführers
und iſt der Kern der Ortsgruppe. Auf dem
Kameradſchaftsabend nahmen von ſeinen
Tiſchen die alten Kampflieder ihren Ausgang,
in die die übrige Beſatzung begeiſtert ein
ſtimmt.

Stolz auf unsere Seemänner
Jch ſitze mit einigen Parteigenoſſen zu

ſammen. Vielen von ihnen liegt die See
fahrt im Blute. Auch Großvater und Urgroß-
vater ſind ſchon hinausgegangen in die weite
Welt. Viel Seemannsgarn wird an einem
einzigen Abend geſponnen. Schnurrige Ge
ſchichken, die auf allen Weltmeeren ſpielen,
geben ein buntes Bild von dem abwechſlungs
reichen Daſein eines Seemannes, der von Tag
zu Tag ſeines Lebens etwas Neues ſieht und
oft auch mit fremden Menſchen zuſammen
kommt.

Durch alle dieſe Geſchichten klingt ein ge
meinſamer Gedanke: Auch in all den Kleinig

die deutſchen Schiffe nicht ſo beliebt in aller
Welt.

Deufscher Abencl im Afrikc- Hafen
Von dem berühmten „Kreuz des Sü-

den s“ war leider nichts zu ſehen, als ich mit
dem Ortsgruppenleiter an der Reeling ſtand.
Er erzählte mir won den vielen ſchönen Ver
bindungen der Beſatzung zu den
Deutſchen in allen Teilen Afri-
kas. Oft veranſtaltet die Ortsgruppe in
großen Sälen der Hafenſtädte deutſche Abende,
die von deutſcher Muſik umrahmt werden. Jch
ſelbſt konnte es dann noch erleben, mit welcher
Anhänglichkeit und mit welchem Stolz viele
Deutſche der Hafenſtädte an Bord kommen,

wieder einmal auf deutſchem Boden zu
ſtehen.

Für den Auslandsdeutſchen in den Hafen
ſtädten der ganzen Erde iſt es ſtets ein be
ſonderes Ereignis, wenn ein deutſches Schiff

Hkützpunkt Korogwe hat 5prechabend

Eine Porfeiversommlung im Innern von Afriko

Der nachfolgende Aufſatz gibt einen Ueber
blick über die Arbeit eines Stützpunktes der
Landesgruppe Tanganyika der Auslands
Organiſation der NSDAP.

NSDAP. Verſammlung des Stützpunktes
Korogwe

Korogwe?
Nun, das iſt ein Platz in Tanganyika

Territory, dem früheren Deutſch-Oſtafrika.
Eine Bahnſtation, Verwaltungsſtelle der jetzt
engliſchen Regierung, Kreuzpunkt zweier
Straßen und noch anderes mehr. Stadt, könnte
ich z. B. auch ſagen, denn der Ort wird in
den Büchern der Behörden als „Stadt-
gemeinde“ geführt. Aber dabei könnte ich
mich zu leicht beim Aufſchneiden ertappen
obgleich wir in Afrika Großzügigkeit gewöhnt
ſind. Unter uns geſagt, reichts nämlich kaum
für einen Marktflecken.

Die Zuſammenkunft der Parteigenoſſen iſt
auf vier Uhr nachmittags angeſetzt und mit
einer für Afrika erſtaunlichen Pünktlichkeit
treffen die Parteigenoſſen und ihre heutigen
Gäſte ein. Keine Kleinigkeit bei der Bahnzeit,
Sonnenzeit, Pflanzungszeit, und was weiß ich
für andere Zeiten, die wir hier haben. Deut-
ſcher Gruß und ein Gewirr unvermiſchter
deutſcher Laute im fremden Lande. Sie kom
men aus allen Richtungen von fern und nah
in Autos, in eigenen oder zuſammen mit
Freunden Freudiges Händeſchütteln und
ſtrahlende Geſichter wie bei einem Feſt. Der
Bezirk Korogwe umfaßt etwa 30 Deutſche,
Frauen und Männer. 27 Parteigenoſſen und
Anwärter gehören dem Stützpunkt Korogwe
an. Mit Gäſten von auswärts ſind wir heute 39.
Welch eine gewaltige Zahl verſammelter
Deutſcher für unſeren Ort!

Die Verſammlung findet in einem Hauſe
unweit der Bahnſtation ſtatt, welches in

blühenderen Zeiten einmal Hotel war, doch
jetzt leer ſteht. Hakenkreuzfahnen
ſchmücken die Jnnenwände. Der Stützpunkt-
leiter begrüßt die Gäſte und Parteigenoſſen.
Danach hält ein Parteigenoſſe einen Vortrag
über Raſſenkunde und Raſſenpflege.

Da ſitzt nun dieſe Zuſammenfaſſung des
deutſchen Volkes, dieſe Muſterkarte der deut
ſchen Stämme in der Fremde und lauſcht an
dächtig dem gut durchgeführten Vortrag. Der
blonde, blauäugige, ſchmalſchädlige Frieſe, der
ſtämmige Weſtfale, der braunäugige, heitere
Süddeutſche, der breitgeſichtige, wortkarge
Deutſche aus dem Oſten des Reiches, es iſt, als
ob jeder deutſche Stamm einen Vertreter her
beſtellt hätte. Verſchieden im Ausdruck ſind
ſie, ungleich im Sichgehen und im Charakter
und doch ein Ganzes bildend.

Es ſpricht darauf der Leiter der Ar
beitsfront, der von Tanga gekommen iſt,
um in Korogwe eine Zelle zu gründen. Er
verbreitet ſich über die Ziele der DAF., gibt
Fragenden Auskunft und ſchließt mit einer
Aufforderung zum Beitritt, der zahlreich Folge
geleiſtet wird.

Eine Schlußanſprache des Stützpunktleiters,
ein Heil dem Führer, hoch recken ſich die Arme
wie zum Schwur, und die deutſchen Lieder
ſchallen, aus kräftigen Kehlen geſungen, trotzig
in den Spätnachmittag hinaus.

Noch ein halbes Stündchen Geplauder
draußen auf der Veranda. Alle kennen ſich,
doch man trifft ſich ſo wenig. Die Entfernungen
ſind groß, und der Dienſt iſt ſchwer. Dann ein
allgemeines Aufbrechen, ein letzter Gruß, und
ein Wagen nach dem anderen verläßt den Hof.

Während wir durch die laue, pechſchwarze
Nacht nach Hauſe fahren und die Lichter der
Scheinwerfer des Wagens vor uns hinhuſchen,
denke ich an ein größeres Deutſchland,
das ſich einſt bis hier erſtreckte. K.

einläuft. Die deutſchen Seemänner ſindin den deutſchen Häuſern und Klugen
dig begrüßte Gäſte und müſſen viel
Neues aus der Heimat erzählen. Und da
iſt die zweite große Aufgabe des deutſche
Seemannes. Er iſt das lebendige Verden

l ied zwiſchen der Heimat und den Deutſchen draußen

Noch lange erzählte der Ortsgru tUnter uns aber leuchtete das Merr n
Schönheit.

Dr. W. St,

Unzerſtörbare Einheit
Von Gauleiter Bohle,

Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP,

Wieder iſt ein Jahr vergangen, ſeitdem die
Auslandsdeutſchen aus allen Teilen der Welt
ſich zu einem großen Treffen anläßlich des
Reichsparteitages zuſammenfanden. Jn größe
rer Zahl als je zuvor ſind deutſche Männer
und Frauen von draußen in Erlangen ver
ſammelt, um zum vierten Mal die Reichs
tagung der Auslandsdeutſchen abzuhalten.

Das Jahr, das hinter uns liegt, iſt für das
nationalſozialiſtiſche Auslandsdeutſchtum ein
Jahr des Kampfes geweſen. Einer un
ſerer Beſten, der an den voraufgegangenen
drei Reichstagungen teilgenommen hat, weilt
dieſes Mal nicht mehr unter uns. Wilhelm
Guſtloff fiel am 4. Februar 1936 als erſter
Blutzeuge des neuen Auslandsdeutſchtums dem
Mordanſchlag eines Juden, zum Opfer. Vor
wenigen Wochen folgten ihm die Partei
genoſſen Hans Hahner, Wilhelm Gätje,
Hellmuth Hofmeiſter und Günther
Swalmius-Dato in den Tod bolſche
wiſtiſcher Terror in Spanien riß ſie aus unſe
ren Reihen.

Aus dem Tode unſerer Kameraden, die man
nur mordete, weil ſie Deutſche und dem Reich
Adolf Hitlers treu waren, erwächſt uns allen,
die wir in der Auslands-Organiſation arbei
ten, eine heilige Verpflichtung. Zu dem
neuen Deutſchland gehört ein nationalſoziali
ſtiſches Auslandsdeutſchtum, wenn beide zu
ſammen eine unzerſtörbare Einheit
bilden ſollen. Dieſe Einheit zu ſchaffen, in
dem wir auch draußen die Weltanſchauung des
Führers in das ganze Leben unſerer Volks
genoſſen hineintragen, iſt die große Aufgabe,
die der Führer uns geſtellt hat. Kein Terror
und kein Verzagen ängſtlicher Gemüter dürfen
uns von dieſem Weg abbringen, wollen wir
uns ſelbſt nicht untren werden. So wie der
Nationalſozialismus fremdes Volkstum achtet
und ſich jeder Einmiſchung in nichtdeutſche An

Aufnahme: Hoffmann

Gauleiter E. W. Bohle

gelegenheiten enthält, fordern wir, daß unſere
Deutſchen im Ausland ſich freudig zu ihrem

Volkstum bekennen dürfen.
Jn der Erfüllung dieſer Aufgabe ſind un

ſere reichsdeutſchen Parteignoſſen im Aus
land die Pioniere des national
ſozialiſtiſchen Staates Die Diſziplin
unſerer Bewegung bürgt dafür, daß ſich unſere
Parteigenoſſen unter Achtung der Geſetze der
fremden Länder als vorbildliche Gäſte erwer
ſen. Deutſchland blickt heute mit Stolz
ſein Deutſchtum jenſeits der Grenzen un
fühlt ſich mit ihm unzertrennlich verbunden.
Und wenn führende Männer und Frauen im
neuen Reich den Auslandsdeutſchen ihren
entbieten und ihren Kampf würdigen, J
wollen wir auslandsdeutſchen nn
ſozialiſten auch hierin eine erneute Verpfti
tung erblicken, jetzt und in alle Zukunft
zu arbeiten für Adolf Hitter und
Reich.
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